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Riga, Nr. 113, Jahrg. 1

DIE LEISTUNG
Eine klare Vorstellung von der ge
waltigen Raumausdehnung de» deut-
gehen Oslleldzuges hletet eine Gegen
überstellung der Grössen von bekann
ten Räumen mit denjenigen der von
der deutschen Wehrmacht bisher im
Osten besetzten Gebiete.

Das Deutsche Reich hatte Im Jahre
1914 eine Grösse von 540 000 qkm
Fast genau so gross, 535 900 qkm, ist
die Ukraine; das nächstgrösste Gebiet
stellt Welssrulhenien dar, es umlasst
235 000 qkm und entspricht damit
last genau der Grösse von Preussen
ohne Brandenburg. Das Gebiet von
Smolensk mit rund 75 000 qkm ist
last ebenso gross wie Bayern. Der
Raum von Oral ist um 1000 qkm grö
sser als Schlesien und das Sudeten-
land zusammen, die rund 64 500 qkm
Fläche haben.

Litauen und Lettland zusammenge
nommen sind rund 148 000 qkm gross
und entsprechen damit etwa der Grösse
ganz Süddeutschlands, also Bayerns.
Badens und Württembergs zusammen.

Estland kann mH seinen 47 500 qkm
dem Protektorat Böhmen und Mäh
ren oder der Provinz Brandenburg
gegenübergestellt werden. Das Ge
biet der Moldau-Republik mit 32 700
qkm Ist nur wenig grösser als Pom-

Angesichts dieser Zahlen wird die
Grösse der Kampf- und Marschlei
stungen der deutschen Truppen be
sonders anschaulich, wenn man sich
vergegenwärtigt, dass die deutsche
Wehrmacht diesen Gesamtraum, zu
dem man noch den Teil des ehemali
gen Polen, Teile der Provinzen Kall-
nin, Leningrad und Karelitn mit rund
500 000 qkm hinzurechnen muss, ins
gesamt also etwa 1 700 000 qkm ln
rund lünl Monaten unter schwersten
Bedingungen erkämplt hat DZ.

Front gegen Moskau
Ausländische Staatsmänner zum Staatsakt in Berlin eingetroffen

Berlin, 24. November

Am DlentUg mitteg findet um
12.30 Uhr ln der neuen Reichskanzlei
ein feierlicher Staateakt statt, an dem
die in Berlin anwesenden fremden

Staatsmänner teilnehmen werden.
Im Zusammenhang mit dem in Ber

lin statlttndenden feierlichen Staatsakt
aus Anlass des Jahrestages des Ab
schlusses des Antikomintern-Paktes
von 1936. in dessen Rahmen zahlrei
che führende Staatsmänner dem

Kampfwillen der in der antibolsche-
wlstischen Front vereinten Mächte ge
gen den Weltbolschewismus Ausdruck
verleihen werden, trafen im Laufe des
Montagvormittags der königlich-italie
nische Minister des Ausseren Graf
Galeaz/o Ciano, der königlich-ungari
sche Ministerpräsident und Aussen
minister von Bardossy und der kroa
tische Minister des Ausseren Lorco-
vic sowie der bulgarische Aussen-
minister Popoff in Berlin ein.

In der Begleitung des Aussenmlnl-
sters Ciano befanden sich Botschafter
Butt, Gesandter Graf VttetU, der Chef
des Protokolls, Gesandter Baron Ce
lesta dl Vegliasco, der Kabinettschef
Marchese Lanza d AJeta sowie Mar
chese Capomazza von der Presseab
teilung des Ministeriums für Volks
kultur und der Direktor der Agenzia
Stefani, Dr. Suster.

Mit Ministerpräsident und Aussen
minister von Bardossy trafen der
Pressechef des ungarischen Minister-
prlsidiums und Aussenministeriums
Gesandter von Ulleln-Reviczky. Sek
tionschef Sebastyen und Legationsrat
von Szent-Mlklosy ein.

Der kroatische Minister des Ansse
ren war von dem stellvertretenden
Aussenminister Staatssekretär Dr.
Vranclc und dem Protokollchef des
Ausscnministpriums Baron Aukavina
Vidovgradskl begleitet.

Auch der dänische Aussenminister
Scavenius ist Montag nach Berlin ab

gereist. um an dem feierlichen Staats
akt anlässlich des Jahrestages des
Abschlusses des Antikominlernpaktes
teilzunehmen. Gleichzeitig mit dem
dänischen Aussenminister ist auch der
Bevollmächtigte des Deutschen Rei
ches in Dünemark. Gesandter Dr. von
Renthe f ink nach Berlin gefahren.

Gegen 16.30 Uhr traf im Flugzeug
aus Helsinki der finnische Aussen

minister Wifling auf dem Flughafen
Tempelhof ein, auf dessen Empfangs-
gebüude inzwischen der Staatsflagge
Finnlands, das blaue Kreuz auf
weisem Grund, gehisst worden war.
Auch dem Aussenminister des im

Kampf gegen den Bolschewismus mit
uns verbündeten tapferen Finnlands
wurde ein herzlicher offizieller Em

pfang durch Reichsaussenminister von
Ribbcntrop zuteil.

Am Montag nachmittag traf auf dem
Anhalter Bahnhof auch der slowaki
sche Aussenminister Professor Dr.

Finnland tritt bei
Unterzeichnung in Berlin

Helsinki, 24. November
In einer Verlautbarung der finni

schen staatlichen Nachrichtenstelle
heisst es: Gemlss der folgerichtigen
Stellungnahme Finnlands gegen den
Bolschewismus hat die Regierung be
schlossen, dass Finnland sich dem An-
tikomtnternpakt anschliessL Auf die
se Welse wünscht Finnland sich an
der internationalen Zusammenarbeit
zu beteiligen, deren Zweck es Ist,
die Abwehr der verheerenden Tltig-
keit der kommunistischen Internatio
nale wirksam zu machen. Aussen
minister Witting ist bevollmächtigt
im Namen Finnlands den erwähnten
Pakt zu unterschreiben und hat sich
zu diesem Zweck nach Berlin be-

Sagoroff in Berlin
Berlin, 24. November

Auf Einladung des Reichswirt-
Schaftsministers und Präsidenten der
deutschen Reichsbank Walther Funk
traf der königlich bulgarische Mini
ster für Handel. Gewerbe und Arbeit.
Prof. Dr. Sagoroff. zu einem merhtäti-'
gen Besuch in Berlin ein.

Reichsminister Funk hegrusste den
bulgarischen Gast, in dessen Beglei
tung sich der Kabinettchef Dr. Russy
Seraphimoff befand, auf dem Anhal
ter Bahnhof.

Rumänischer Besuch

Berlin, 24. November
Am 24. November 1941 trafen der

rumänische Verkehrsminister Profes
sor Rusila und der Generaldirektor
der rumänischen Staatsbahne^Oberst
Orezcanu zu einem Arbeitsbesuch in
Deutschland ein. Nach einer kurzen
Begrussung durch den Gauleiter Rai
ner in Salzburg besichtigten sie als
Gaste des Reichsministers Dr. Ing.
Todt Einrichtungen der Reichsauto
hahnen Der Reichsminister zeigte
seinen Gästen auf Baustellen der
Reichsautobahnen deutsche Bauma
schinen und Geräte, die sich auch für
den Einsatz im rumänischen Strassen-
bau eignen. Auf einer Fahrt über
die deutsche Alpenstrasse und die
Reichsoutobahn wurden Fragen der
künftigen Zusammenarbeit auf dem
Gebiet des Strassenbaues. Wasser
baues und Energiebaues angeschnit
ten. Uber diese Fragen ist ein wei
terer Gedankenaustausch vorgesehen

r\urch zwei An-
Ordnungen vom

5. d. Mts. hat der
Reichskommissar

lür das Ostland die Gchaltsbe-
Züge der Angestellten des öttent-
liehen Dienstes und der Wirtschalt
neu geregelt und damit das den
Angestellten von den Bolschewi
sten zugelügte Unrecht zu einem
grossen Teil beseitigt. Im Wirt-
schultstcil wurde bereits am Sonn
tag eine Allgemeine Anordnung
üb r die Bezüge der Lohnempfän
ger veröllenllicht. die der Reichs-
Kommissar lür das Ostland soeben
erlassen hat. Wenn cs sich auch
nur um eine vorläulige Anordnung
handelt, die in der nächsten Zeit
durch besondere Anordnungen lür
die Lohnempfänger der einzelnen
Gewerbc/.weigc und des ötlenlli-
chen Dienstes ersetzt werden wird,
so kommt ihr doch im Augenblick
eine erhebliche Bedeutung zu. Die
Allgemeine Anordnung setzt näm
lich unter Anpassung an die der
zeitige Preisgestaltung im Ostland
mit bindender Wirkung nach oben
und unten liir sämtliche Arbeiter
des otientlichcn Dienstes und der

Die Lohnregelung
Wirtschaft einheitliche Stundenlöh-
ne lest, die gleichzeitig die Grund
lage lür die Berechnung der Ak-
kordverdienste bilden. Ebenso wie
die Angestelltenregelung gebt auch
die Anordnung tur die Arbeiter von
der Tätigkeit aus. die der Beschul-
tigte /cwcils ausübt; dementspre
chend regelt sie die Lohnverhält
nisse des ungelernten Arbeiters bis
hinauf zum fachlich vorgebildcten
Vorarbeiter. Die Lohnsätze sind
nach dem Lebensalter und dem Ge
schlecht der Beschäftigten gestat-
telt. Eine ausführliche Bestimmung
enthält die Grundsätze über die
Entlohnung der Akkordarbeit, die

in den Fällen, in denen sic
ausführbar Ist, den besten Mass
stab lür die Leistungsfähigkeit
der Beschäftigten bildet. Die An
ordnung trägt dem Leistungsgedan
ken bei der Akkordarbeit weitge
hend Rechnung. Eine einheitliche
Regelung haben ferner die Zuschlä
ge lür Mehrarbeit. Sonn- und Feier
tags- sowie Nachtarbeit erfahren.

Die Zuschlagsrege
lung wird in die
künftigen Einzel-
anordnungen über

nommen werden. Die Anordnung
tritt rückwirkend mit der Lohn

woche in Krall, in die der 1. No
vember 1941 fiel. Die Zuschläge
von 0,12 WA1 /e Arbeitsstunde aut
Grund der Bekanntmachung Nr. I
über die l.ohngcstaltung int Ostland
vom 12. September 1941 sind in die
Stundenlohnsätze der nun verötlent-
lichten Anordnung emgcarlteitcl

Eine Allgemeine Anordnung lür
den gesamten öllentlichen Dienst
und die W'irlschalt kann die Be
sonderheiten einzelner Verwaltun
gen oder Gewerbe nicht in der
W'eise berücksichtigen, wie es bei
einer speziellen Lohnordnung mög
lich ist. Manche Wünsche mussten
im Hinblick auf die in Vorberei
tung befindlichen Lohnregclungen
lür die einzelnen Gcwerbezweige
noch unerfüllt bleiben. Die wirt
schaftliche Lage der Arbeiter im
allgemeinen erfährt jedoch bereits
durch die neue Anordnung eine
wesentliche Verbesserung.

Aussenminister Gral Ciano Reichsaussenminister von Ribbentrop

Ministerpräsident von Bardossy

Der Weltpakt
Von Dr. Fritz Burwick

Riga, 24. November

Als die bolschewistischen Revolutionäre nach einem erbitterten
Kampf gegen die letzten Zarentrup
pen und die Interventions-Armeen
der Alliierten darangeben konnten,
ihr unseliges System in den gewalt
sam geschaffenen und zusammenge
schlossenen Räte Republiken cinzu-
fuhren, waren sie sich von Anfang
an darüber klar, dass sich die übrige
Welt von ihnen abwenden wurde.
Denn dass die llinmordung der ge
samten Intelligenz und die physische
Vernichtung von Millionen ihrer Geg
ner den Abscheu aller hcrvorrulcn
wurden, daran konnte auch für sic
kein Zweifel bestehen. Sie fürchte
ten deshalb, dass der Bestand der
UdSSR von keiner Dauer sei, wenn
es nicht ihnen gelange, auch andere
Staaten zu bolschewisieren und da
durch verlässliche Bundesgenossen zu
gewinnen. Nach dem verlorenen
Krieg, an dem das Zarentum zerbro
chen war, und dem verheerenden
Bürgerkrieg konnten die Beherrscher
des Kreml dieses ihr Ziel aber nicht
direkt verwirklichen. Sie mussten im
Bewusstsein ihrer potentiellen Schwa
che und Isoliertheit alles vermeiden,
was den Sowjet-Staat in eine bewaff
nete Auseinandersetzung verwickeln
konnte, ln dieser Zwangslage schuf
sich das offizielle Moskau jenes eigen
artige Instrument, das unter der Be
zeichnung „Kommunistische Interna
tionale'* die für staatsnotwendig an
gesehene aggressive Politik betreiben
sollte und auch betrieben bat. die
auf die Zerschlagung fremder Staa
ten ausging. Tatsächlich führte die
ser Trick zu der beabsichtigten
Ubcrtölpclung der anderen, die
sich einreden licssen, dass die

Vertreter der UdSSR mit den
Funktionären der Komintern „nichts'

zu tun hätten. So konnte die
Kommunistische Internationale ihren
Auftrag erfüllen, alle nirht-sowjeti-
sehen Staaten durch kommunistische
Propaganda zu unterminieren, unzu
friedene Elemente organisatorisch zu-
sammenzufassen. um mit ihrer Hilfe
die Diktatur des Proletariats aufzu-
richten und weitere Volker damit der
im Bolschewismus verkörperten Herr
schaft des Weltjudentums autsutie-

Mit geradezu unfassbarer Instinkt
losigkeit erleichterten die europäi
schen Mächte der Kommunistischen
Internationale die Arbeit. Die soge
nannten Siegerstaaten glaubten ge
gen den Bolschewismus gefeit zu sein.
Das Schicksal Deutschlands, das von
Moskau her materiell und propagan
distisch am schwersten gefährdet
war. blieb ihnen gleichgültig. Der da
mals im Reich herrschende Marxis
mus erwies sich als völlig unfähig,

idem radikaleren Kommunismus mit
Erfolg entgegenzuwirken. Nach den
schweren revolutionären Erschütte
rungen nach Kriegsende blieb den
Repräsentanten des Weimarer Sy
stems nichts anderes übrig, als die
Hilfe der bis dahin verfemten Na
tionalisten in Anspruch zu nehmen.
Der deutsche Freikorpskämpfer, der
in jenen schweren Jahren die roten
Revolten niederschlug, war fast der
einzige, der schon damals die uner
hörte Gefahr erkannte, die der Kultur
welt von Moskau aus drohte. Ent
scheidend für die Führung des Ab
wehrkampfes aber wurde erst die Be
wegung. die in Adolf Hitler ihren
Führer fand. Wenn der Gegenstoss
der NSDAP, am 8. und 9. November
1923 auch zu keinem greifbaren Er
gebnis führte, so bewies er doch,
dass sich in Deutschland eine Front
gebildet hatte, die gegen das Gift der
bolschewistischen Phrase immun war
und mit ihrer nationalsozialistischen
Weltanschauung über eine Waffe ver
fügte. die der des Gegners überlegen

Moskau hat noch bis zum 31. Ja-
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nn«r 1011 gehofft. Deutschland von
innen her aukhohlen und erobern ru
können. Es h u Adolf Hitler ebenso
unterst balzt wie du« „deutsche Ju
dentum”, dessen Ansicht lur den
Kreml, der Hochburg Alljuda«, uia»«-
yeblit h war. Die Reaktion Moskaus
auf die Niederlage des Kouimunis- I
mos im Reit h verriet durch ihre i
HeminuntfKlositjkeit, da«« nicht nur
die Mittel der Kornrnunistist her» Inter
nationale, sondern die tjan/e Mac ht J
der Sowjetunion im geeigneten Au-
genblic k voll eingesetzt werden wür
den, um die in Berlin verlorene Po
sition zurückzugewinnen.

Der Stoss in das Zentrum de«
Abendlande« war mit dein Sieg j
der nationalsozialistischen Bewegung 1
verhindert. Sofort andc-ite die Korn- j
intern ihre Strategie und versuchte I
jet/t, den Kontinent durch Hanken-
angriff zu überrumpeln. Spanien wur
de in den Bürgerkrieg gestürzt. Die
Iberische Halbinsel, die nicht das er
ste Mal die giossc Brücke na< li Europa
für asiatis« h afrikanische Kialte war,
sollte da« Sprungbrett des Bolsche
wismus werden. Ohne das tatkräftige
Eingreifen Deutschlands und Italiens
hatte Juda da« trotz aller Ablc-ug-
ntingsversuche der eigentliche 'I rüget
und Nut/niesser des Bolschewismus
ist — sein Ziel erreicht; denn die
Westmäc hte liehen sc hon * damals in
iinhegrciflic her Verkennung der na
turnot wendiger weise auc h gegen sic
gerichteten Feindschaft Moskaus der
„Roten Front” ihre Hilfe. Von ihrer
damaligen Haltung bis zu dem pluto-
kratisch - bolschewistischen Bündnis
von heute ist der Weg wahrlich nicht

In Erkenntnis der ständig wachsen
den Gefdhr und unter dem Eindruck
der Vorgänge in und uui Spanien ent*
srhloss sich Adolf Hitler, den Ab
wehrkampl gegen den Bolschewismus
— der sich seinerseits jedes zum
Angriff geeigneten Mittels bediente
und offenkundig au der politischen
Einkreisung des Reiche« aibeitete
auf eine weltumspannende und macht
massig überragende Basis zu stellen.
Japan, da« sich durch die Nachbai
schalt der Sowjets und die Tätigkeit
der Komintern ebenso wie Deutsch
land bedroht sah. begrusste diese
Idee. Am 25. November 193b wurde
ein Abkommen unterzeichnet, duicb
das sich Deutschland um] Japan vei-
pflichteten, sich gegenseitig über die
Tätigkeit der Kommunistischen Inter
nationale zu unterrichten, über die
notwendigen Abwehrtnassnahmeu zu
beraten und diese in enger Zusam
menarbeit durchzuführen. ln der Be
gnindung des Paktabschlusses winde
schonungslos die Wahrheit über die
7iele der Kommunistischen Interna
tionale dargelegt: sie bestehen in der
Zersetzung und Vergewaltigung der
bestehenden Staaten und in der Ein-

rrn Verhältnisse fremder Nationen,
um deren sozialen Frieden und den
Weltfrieden zu stören. Entsprechend
der internationalen Struktur des
aggressiven bolschewistischen Instru
mentes wurden alle gleichfalls be
drohten Nationen eingeladen, diesem

Mogln hk. it machten Italien, Spanien,
Ungarn und Mandschukuo Gebrauch.
Wenn nunmehr am Staatsakt zu Bei
lin, der «ms Anlass des fünfjährigen
Bestehens des Pakte«, der nach sei
nem Wortlaut jetzt erneuert werden
muss, ausser den Vertretern der ge

50 km nordwestlich von Moskau
Solnetschnogorski an der Hahnstrecke Moskau-Leningrad genommen

I ührerhauptguartier, 24 November I
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
ltn mittleren Abschnitt der Ostfront

gewann unser Angriff weiter an Bei
den. Nach erbitterten kampien wur
de die Stadt SulneUc bnogorski — 50
Kilometer nordwestlich von Moskau i
— durch Panzer truppen genommen.
Erfolgreiche I ullangt rite richteten
«ich gegen Eist-uhahnanlagen im Rautu
um Moskau. Mehrere Bahnlinien 1
wurden durch Bombenvulltreller un
tei broc lu-u.

Vor l.eiiiugiud brachen Ausbruchs
versuche de« Oguers wteder unter
schweren Verlusten zusammen. Acht I
feindliche Panzer, darunter sieben
schwerste, wurden hierbei vernichtet.
Schwere Artillerie de« lleere« setzte
die Bekämpfung kriegswichtiger Ziele
iu 1 eniugrad fort.

Au der englischen Stidw eslküste
wurden in der letzten Nacht verschie
dene Häfen bombardiert. Bei Angriffs-
versuchen britischer Jagdllregerver-
bande an der Kanalküste wurden sie
liru feindliche f lug zeugt- ahgeschos-

In Nordafrika verlief der von den
de utsc h-italieuisc Iren Heeres- und
i ult wallen verbänden in bewährter

W alieubrüdersc halt geführte Gegen
aiignll auch gestern erfolgreich. Zahl-

[reiche weitere Panzer wurden ver
nichtet. Die Gefangenen und Beule-
zahlen steigen. Die Schlacht südlich
lohruk sowie Angriffe starker briti
scher Kräfte gegen die Sollum-Bar-
dia-l ront sind uoc li im Gange.

Zum Wehriuaihtbencht erfahren wir
ergänzend: Wahrend der Angriff der
deutschen Truppen im mittleren Ab
schnitt der Ostfront weiter Boden ge-
wwiui, versuchten die Sowjet« wieder
um aus Leningrad auszubfei hell. Wie
se hon so häutig setzten sie schwerste
Panzer ein. um zum Ziel zu kommen.
Diese* last täglichen Ausbruchsversu
che der Bolschewisten aus Leningrad
beweisen, das« die Situation in üer
eingeschlossenen Hauptstadt immer
unerträglicher wird. Die Ausbruchs
versuche seihst sind völlig aussichts
los. Blichen die Panzer bei den er
sten Ausbruchsversuchen, sobald sie
die Strasse veriiessen, im Morast und
Schlainru stecken und konnten dann
sogar durch Infanteristen erledigt
werden, so holten die Sowjets jetzt
den durch Frost festgewordenen Bo
den ausnutzen zu können.

Die deutschen Truppen haben aber
den Liiiscliliessungsting immer fester

aosgc baut, sodass heute keine noc h
so starken Kralle den Ring mehr
spic-ngc-n können. Diese Ausbruchs
taktik ist das einzige, was die Boi
se hewisten noch aus eigener Initiati
ve unternehmen können. An der
übrigen Ostfront gehört die Initiative
de r deutschen I uiirung.

Die deutsche Führung bat zusam
men mit den italienischen Verbanden
jetzt auch an der Afrikulront zur Ini
tiative gegriffen. Der eingeleitete
Gegenangriff verlauft erfolgreich wei
ter. Die Briten verloren zahlreiche
Panz.er, die Gefangenen und Beute-

| zahlen steigen. Die weitere Entwick
lung der Operationen hier bleibt ab-

DZ. Solnetnchnogorshi Ist eine kiel-
m- Stadt riordwesi/fc /i von Mosfcuu
mit mir wenigen tausend Umwohnern.
Un trügt einen ausgesprochenen Vor-
ortchurukler. Der Ort gewinnt stra
tegisch eine gewinne Bedeutung durch

i die Tatsache, dünn sich bei ihm twei
der grossen Auslallslrunsen aun der
sowjetischen Hauptstadt vereinigen,
die über Kulinin und Nowgorod nach
l.eningtud führen. Moskau int nun
mehr auch von dem Wolgullunsbett
ubyeschnitlen, dan etwa 50 Kilometer
südostwürls von Kulinin duhintlie»st.

Erbitterte Kämpfe in der Wüste
Die Hriten erlitten wiederum schwere Verluste

Rom. 24 November
Das Hauptquartier der Wehrmacht

gibt bekannt:
Auch am gestrigen fünften Tag der

grossen Schlacht in der Maimarika
ging der Kampf zwischen den deutsch-
italienischen und den britisc hen Streit
klaffen vom morgen bi« zürn abend
ohne Unterbrechung weiter. Erbit
tei te Kampfe zu Lande und in de I
Lull linden iui Wüstenvieleck Tob
ruk, Bit Et Gobi. Sidi Omar und Sol-

1 lum «tatt.
Weiteren Ausfallversuc hen au«

lobiuk, die de! Fetltd Unt slulkriu
Einsatz voll Kampfwagen und Pan
zerldhr/eugen unternahm, stellte sich
unsere Inlanteiie und Aililic-ne in

eiuj«l«-tu Zusammen v* u keu Uut deut-
| scheu Veibdiidm erfolgreich eutge-
I gen. Nicht weniger als 50 Kampf
I wageu und weitere Pali/eiluhl/ruge
wurden in die«rui Abschnitt, indem
der Feind sc hwele Verluste an Men- I

sehen leben erlitt, ausser Gefecht ge-

Sudlich und südöstlich von Tobruk
/erschlugen italienische Divisionen
un Verein mit deutschen Panzerein*
heilen und im Zusammenwirken mit
Euttstreitkräften der Achse beträchtli
che feindliche Panzerverbände, wobei
viele- Panzer und Kraftfahrzeuge ver
nichtet und schwer be>chadigt wur
den. Es wurden Gefangene gemacht
und dein Feind beträchtliche Verluste
z.ugelücjt.

Westlich von Sollum erlitten die
britischen Stieilkrutle bei den am 22.
und 23. November gegen deutsche
Panzer verbände geführten Kämpfen
beträchtliche Verluste. Einige der
britischen Verbände wurden stark
mitgenommen oder vollständig ver
nichtet, wie dies bei der vierten Pan
z.eibncjade der f all war, deren Kom
mandeur. General Sperling, gefangen

Vorgeschobener italienischer Pusten vor Tobruk
Aufn.: Sibcil-Luce

An der Sollumfront. wo die Divi
sion Savona mit feindlichen Streit-
kriften, die durch heftige« Artillerie-
teuer und von Panzerverbänden sowie
von der Luftwaffe unterstützt wurden,
von nachmittag des 22. November un
aufhörlich im Kampf lag, folgten An
griff und Gegenangriff ununterbro
chen aufeinander. Zahlreiche Pan
zerfahrzeuge des Feindes wurden be
reit« vernichtet oder unbrauchbar ge
macht und dem Angreifer wurden von
unseren Truppen, die hartnäckigen
Wider stand leisten, viele Verluste zu-
gelugt. Die Division«!lak schoss zwei
feindliche Flugzeuge brennend ab.

Iu zahlreichen Luitkämpfen wur
den. wie bisher lestgestellt wurde,
von deutschen Jagdfliegern zehn
feindliche Flugzeuge abgeschossen
Unsere Jager schossen 14 feindliche
Flugzeuge brennend ab und nahmen
viele andere wirksam unter MG

Die motorisierte britische Kolonne,
die in der Wüste der Cyienaika vor
gedrungen war. griff einen unserer

I vorgeschobenen kleinen Posten süd
lich der Oase von (bald an, dessen
Besatzung nach hartnäckigem Ab

| wehrkampl, in dessen Verlauf dem
Gegner Verluste zugefügt wurde,
nberwaltigt wurde. In Ost-Afrika im
Kampfabschnitt von Condar fanden
örtliche Kämpfe unserer vorgescho
benen Abteilungen und wirksames
Artilleriefeuer au« Condar statt. Un
sere Jagdflieger belegten feindliche
Zeltlager südlich von Azozo mit Ma-
setn uni gewehrt euer. Westlich von
Marsa Matruk wurde ein von vier
Zerstörern geleiteter grosser Duinp-
ler von unseren I oijiedoflugzeugen
mit zwei Torpedos getroffen. Unsere
Torpedoflugzeuge schossen auch ein
feindliche« Flugzeug ab und kehrten,
obwohl schwer beschädigt, zu ihren
Stützpunkten zurück. Der Dampfer
blieb mit Schlagseite liegen. West
lich von 'lobruk wurde ein bewaff
neter englischer Motorsegler mit sei
ner Besatzung eingebracht und die
Besatzung gefangengenommen.

nannten Nationen auc h die Abgesand-
Im Finnlands. Dänemark«. Bulga
ren« Rumänien«, der Slowakei. Kroa-

wird r« klar, welchen Erfolg der
Abwehikampf gegen die Komintern
gehabt und wie bewusst sic h die
Welt der bolschewistischen Gefahr
geworden isf.

Wenn der Antikominternpakt seiner
Natur nach cm Defensrvahkommen
darstellt, so ist doch seine Bedeu-

Auseinandersetzung und den schmäh-
liehen Verrat der angelsächsischen
Mächte, die sich zu Stützpunkten des

herahgewürdigt haben, unabschätzbai.
Neben dem Dreimächtepakt, der dein
akli vistischen Grundsatz der Neu-

sieht da* abwehrsichere Aulikoin*
intern-Abkommen «ils die Waffe der
anfibolsi hewistischen Wellfront. In

durch den Heldenkampf des Reiches
und des besten Teile* der europai-
«r hen Völker gegen den lebensver-

stdtigung erhalten hat.

Tagesbefehl Cörings
zum Tode

von Oberst Mölders
„Seinem Angriffsgeist nacheifern

Berlin, 24. November
Reichsmai sc bull Gering, Oberbe-

tehlstiaber der Luftwaffe, bat zum
Fliegertod de* Oberst Molders den
nachstehenden I agesbefehl an die

„Soldaten der Luftwaffe?
Unser Oberst Melders weilt nicht

mehr unter uns. Eine unerforschte
che Vorsehung bat es gewollt, dass
der Sieger in 115 Luttkuinpfen, der
Offizier, der ul* einziger in der deut
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit
Schwertern und Brillanten zum Kit-

boc liste Tapferkritsaus/eichnuug trug,
das Opfer eine« tragischen Flug
zeugunfalles geworden ist.

In tiefster Erschütterung treten wir
an die Bahne unseres Besten und
tapfersten. Unfassbar ist uns allen,
dass unser ruhmreichster Flieger nicht

I ge* I leiden leben hell lern htend J als
| Beispiel unbesieqbuien Kampfeswil
lens und vorbildlicher 'tapferkeit an

Deutschlands Ehre und Freiheit, hat

ihn kein Feind überwältigen können.
Nun ist er, der treueste Pflichterfül
lung und höchste Einsatzbereitschaft
verkörperte, in Walbult eingezogen.

Aul Befehl de« Führers und Ober
sten Befehlshaber der Wehrmacht
trägt sein siegreiches Geschwader

der Luftwaffe wie in der Geschichte
de« deutschen Volkes bi« in alle
Ewigkeit toi lieben. Seiu Andenken
soll uns Stolze Erudition und stets
Vorbild höchster militärischer Tugend
sein. Seinem kühnen Angriffsgeist
sollt Ihr nacheifern, um so die
Lucke zu schlossen, die sein Tod in
unsere Reihen gerissen hat. Darum
vorwärts, Kameraden, zum Endsieg,
iin Geist unseres unvergesslic hen Hel-

Fadenscheinige
US A-Ausrede

New York, 24. November
Das Bundesamt für den Wirtschafts

krieg lehnte in der letzten Woche
zwei Anträge um Ausfuhrerlaubnis
nach Spanien ab. wie „New York iie-
rutd I ribune meldet, und zwar auf
Asphalt und Gusol. Der Asphaltun-
trug winde mit der Begründung uh-
qclelmt, die Sendung könnte in deut
schen Besitz gelangen und der An

da«« Spaniens Bedarf zur Zeit hinrei
chend gedeckt sei.

Moncliton in Kairo
„Besondere” Mission

Amsterdam, 24. November
Der mit Koordinierung der Infor

mationsdienste und der politischen
Kriegslührung im Mittleren Osten be
traute und zum Mitglied des Kriegs
rat, s im Mittleren Osten ernannte Sir
Walter Monckton hat sein neues
Amt iii Kairo angetreten, meldet der
britische Nachrichtendienst. Die
Pflichten Monckton« wurden sich je
doch. so wild in der Meldung hin
zugefügt, nicht allein auf diese Be
reiche beschränken, sondern ihm wur
den noch „andere Angelegenheiten"

Demokratische
Unterwerfung

Stockholm. 24. November
„Vor d«r Verwirklichung der At-

lantikerklarung müssen alle Volker
su h dazu bequemen, sieb den Spiel
regeln unterzucmlueii und diese sind
demokratisch und nicht anders”, er
klärte der neuseeländische Minister-
Präsident Prasser auf einem Staatsban
kett lur Duff Cooper, wie der eng
lische Nachrichtendienst aus Welling-

gen er holte von ganzem Herzen, dass
der Friede im Pazifik erhalten bleibe.
Er deutete an. da** die Würfel aller
dings auch anders fallen könnten.

Die Aulbahrung der sterblichen über-
roste des tödlich verunglückten Ge
neralobersten Udet in der Uhrenhalle

des Reichsluitlahrtministeriums
Aufn.: Atlantic-Boesfg

Artilleriefeuer
auf Sewastopol

Berlin, 24. November
Deutsche Artillerie des Heeres

nahm am Sonntag kriegswichtige An
lagen von Sewastopol unter Feuer.
Gut liegende Treffer richteten in den
kriegswichtigen Zielen der Stadt und
am Hafen Zerstörungen an.

Au» 22. November beseitigten deut
sche Infanteristen im Kampfabschnitt
westlich Moskau 9 tiefgestaffelte so
wjetische Bunker. Die starken Befe
stigungswerke waren durch vonange
gangene Vcrnichtungsangriffe bereits
stark zusammengeschosscn worden.
In den bis zu drei Stock tiefen unter
irdischen Gängen hatten sich aber
noch Teile der Bunkerbesatzungen ge
halten. Unter dem Eindruck der
massierten Feuerschlagc der deut
schen Artillerie hatten die Bolsche
wisten nicht gewagt, in das Panzer
werk hinaufzusteigen. Erst am 22. No
vember, als die deutschen Sturm
truppe bereits vorbeigezogen waren,
kamen sie wieder zum Vorschein.
Durch den blitzschnellen Einsatz ei
nes Infantericzuges missglückte die
von ihnen beabsichtigte Flucht. Sie
wurden mit Sprengladungen be
kämpft, und alle vernichtet.

Neues in Kürze
RohsI heim Duce

Der Duce empfing den Präsidenten
des nationalen Frontkämpferverban-
des. Rossi, der ihn über seine Besich-
tigungsreise auf die Schlachtfelder in
Nordfrankreich und Belgien und an
der Front gegen den Bolschewismus
berichtete.

Explosion Im ESA Konsulat
In dem USA Konsulat in Saigon er

folgte gestern abend eine Explosion.
Uber ihre Ursachen und Ausmasse
wurde bisher noch nichts verlauthart.
Man nimmt jedoch an. dass es sich
um die Explosion einer Bombe han
delt. Die Polizei hat den Verkehr in
der Umgebung des Konsulats abgc-

Kuba an der Seite der USA
Der Präsident von Kuba, Batisfa, er

klärte in einer Rede vor 70000 Arbei
tern in Havanna, falls die USA in den
Krieg eintreten sollten, werde Kuba
das erste Land sein, das an der Seite
der USA ebenfalls in den Krieg ein-

Keine Wettervoraussagen
für Transatlantikflüqe

Das amtliche Wetterbüro des New
Yorker Flughafens stellte die Ver
öffentlichung der Wettervoraussagen
für Transatlantikflüge ein.
Sportfliegerin Ioren/ini tödlich
ubgestür/t

Die international bekannte argenti
nische Sportiliegenn und Flugakroha-
tin Carola Eorenz.ini fand bei einer
Flug Veranstaltung über dem Flugplatz
Moron bei Schauilügen den Tod. Sie
stürzte aus 200 m nach einem mehr
fachen Looping ab. ihre Maschine ge
riet in Brand.
Britischer Bomber in Portugal
notgelandet

Am Sonntag nachmittag notlandete
auf dein Flugplaz von Sacavem ein
zweimotoriger britischer Bomber. Die
aus zwei Engländern, zwei Austra
liern »nid zwei Neuseeländern beste
hende Besatzung zündete die Maschi
ne an und stellte sich darauf den por
tugiesischen Behörden. Die Besat-
zungsmitqlieder wurden interniert.
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August Bier
f"Ye Natur selbst Ist »eit jeher der
LS Lehrmenter aller bedeutenden
Arzte gewesen, in unermüdlichem
Forschungsdrung haben sic immer
wieder versucht, ihr lene Geheimnisse
abzuringen. deren Kenntnis lür die
Heilbehandlung von Wichtigkeit Ist.

Dieses unermüdliche Forschen, Su
chen und Lernen Ist auch lür das
arbeits- und erlolgreiche Leben des

Piraten verlangen
„Freiheit der Meere“

VON ERICH MUSCH-OSTEN

grossen Chirurgen und Deutschen
Nationalpreisträgers August Bier be
zeichnend, der jahrzehntelang als
würdiger Nachfolger Prol. Ernst von
Bergmanns an der Universität Berlin

Seine schon heute unumstrittene
Stellung In der Geschichte der deut
schen Medizin verdankt August Bier
nicht nur seinen hervorragenden
theoretischen Kenntnissen und den
grossen Emzelleistungcn. sondern vor
allem auch seinem natürlichen Ver
stand und der Gabe einer umlassen
den Naturbetrachtung. Der Chirurg
Bier ist niemals in seinem Spezial
lach stecken geblieben, sondern hat
sich ein weitgehendes Wissen über
alle Fragenkomplexe auch der inne
ren Medizin erworben. Dabei ist er
niemals aul seine Kenntnisse und sei
ne Unlehlbarkeit eingebildet gewe
sen. wie es häuiig ein Kennzeichen
der kleineren Geister zu sein p/legt,
sondern immer ein bescheidener und
zurückhaltender Mensch geblieben,
trotz kühner Ideen mit einer gesun
den Selbstkritik begabt.

Folgendes Geschichtchen. das von
ihm erzählt wird, ist dalür besonders
bezeichnend. — Prol. Bier wollte bei
einer Magenoperation ein nach eige
ner Diagnose erkanntes Geschwür
entfernen, hielt aber nach der OH
nung der Magenhöhle des Patienten
plötzlich inne und soll gesagt haben:
„Meine Herren, was Ich da eben
sagte, war eine Fehldiagnose! Das
ist kein Geschwür, das sind Gallen
steine. Ich sage Ihnen das. damit
Sie sich auf ihre Gelehrsamkeit spä
ter einmal nicht zuviel einbilden!"

August Bier ist am 24. November
1861 in Helsen in Waldeck geboren
und machte mit 25 Jahren sein medi
zinisches Staatsexamen an der Kieler
Universität. Schon als Assistent an
der Kieler Klinik lührtc er wichtige
Verbesserungen aul dem Gebiete der
Schmerzbetäubung ein und zwar durch
Einspritzungen in das Rückenmark.,
Um die Ungefährlichkeit seiner
Methode nachzuweisen, Hess er diese
Einspritzungen erst einmal an sich
selbst vornehmen. Aul diese Weise
hat er der Chirurgie die Rücken
marksanästhesie geschenkt.

Bier erkannte auch als einer der er
sten. dass Fiebererscheinungen nicht
Krankheitszeichen, sondern nur Ab-
wehrmittel der Natur sind. Er schul
so den BegriH des Heilliebers. dessen
Bekämp/ung entschieden abzulehnen
sei. In seinem Buche ..Hyperämie
als Heilmittel" zeigte er die Metho
den der Natur als grosse Vorbilder
der Arzte aul und leitete dadurch ge
radezu eine neue Epoche der Heil
kunde ein. An zahlreichen Punkten
griH er die alte mechanistische Lehre
des Blutkreislaufes an und setzte der
passiven die aktive Durchblutung
entgegen.

Aus der Erkenntnis der Notwen
digkeit eines gesunden Lehens hat er
sich auch lür die Gründung der
Hochschule lür Leibesübungen einge
setzt. deren erster Rektor er zehn
Jahre lang oewesen ist. Ohne wissen
schaftliche Hemmungen ging er auch
an die Erprobung alter Volksheilmit
tel heran, die er. wenn sie sich be
währten, in den Dienst der Heilbe
handlung stellte. Daraus wird auch
ohne weiteres verständlich, dass er
seinerzeit eine Lanze lür die Homöo
pathie brach und die Errichtung ei
nes homöopathischen Lehrstuhles an
der Berliner Universität durchsetzte

Er arbeitet seit seiner Emeritierung
in alter Rüstigkeit und mit starkem
Inleresre an biologischen Problemen.
Denn das Leben dieses grossen Men
schen und Forschers gehört restlos
und ausschliesslich seiner Aufgabe,
dem Streben um Erkenntnis zum
Wohlc einer gesunden menschlichen

Gemeinschaft. !*•

In den letzten Monaten gefallen
•ich die Drahtzieher de» Roosevelt-
lagert besonder» gern in der Rolle
de» Hüters der Freiheit der Meere,
obwohl doch gerade die USA-Regie-
rung alles tut, um die britische Dik
tatur über die Weltmeere zu unter
stützen und »ich darüber hinaus ihre
Grundsätze sogar selbst zu eigen zu
machen, wie es der Fall de» Zerstö
rers „Greer" bewiesen hat.

Wie zuletzt wieder im „Atlanti
schen Protokoll" Churchills und Roo-
sevelts, so wurde schon wahrend des
Weltkrieges in den Wilsonschen 14
Punkten der Grundsatz der Freiheit
der Meere proklamiert, worüber dann
allerdings die Engländer in Versail
les mit einer liandhewegung hinweg
gingen. Wilsons Widerstand dagegen
konnte schon deshalb nicht sehr
nachdrücklich sein, weil sich ja die
Vereinigten Staaten durch die aktive
Unterstützung der völkerrechtswidri
gen Hungerblockade gegen Deutsch
land damals zum Komplizen des See
rechtsbrechers England gemacht

Die britische Geschichte der letzten
Jahrhunderte beweist klar und deut
lich, dass der Aufstieg Englands zur
Macht grösstenteils eine Folge der
englischen Seetyrannei war. Die Er
kenntnis dieser Tatsache hat die Bri
ten später stets dazu bewogen, ihre
Herrschaft über die Meere nicht

Englischer Matrose. So mögen die
Piraten unter Hawkins auch schon

ausgesehen haben!
durch die von andern Landern aus
gehenden Bemühungen um die Schaf
fung eines allgemeinverbindlichen
Seerechts beeinträchtigen zu lassen.
Aus diesem Grunde hat England bei
allen Konferenzen, auf denen der
Versuch unternommen wurde, auch
für die Meere eine Art Völkerrecht
zu schaffen, stets eine hinhaltende
oder gar offen sabotierende Haltung
eingenommen und konnte dafür des
Beifalls im Lande sicher sein. Diese
Einstellung der Engländer ist bis in
die jüngste Vergangenheit hinein
wirksam gewesen, so dass der briti
sche Völkerbundsvertreter Cecil Hurst
noch 1924 in Genf erklären konnte,
nach englischer Auffasung gebe es
gar kein festumrissenes Völkerrecht,
„besonders nicht zur See".

Genau so hat England 300 Jahre
vorher auch schon gedacht und ge
handelt. Dafür gibt e» in der Ge
schichte unzählige Beweise. Im Jah
re 1609 hat»e der holländische Bür
ger Hugo Grotius in einer Schrift
öffentlich das „freie Meer" verlangt,

da die seehandeltreibenden Hollän
der ein grosses Interesse daran haben
mussten, die Meere frei zu befah
ren. Die Forderung von Grotius nach
einem freien Meer rief in England
grosse Entrüstung hervor. König
Karl der Erste betrachtete diese For
derung als einen Schlag gegen die
geheiligten Gewohnheitsrechte Eng
lands. die auf der schrankenlosen
Ausübung der Piraterie beruhten, und
verlangte deshalb von Holland die
Bestrafung des Frevlers Grotius.

Im Frieden von Utrecht im Jahre
1713 wurde zum erstenmal ein um
fassender Versuch gemacht, durch ei
ne Reihe von Bestimmungen die
Rechtlosigkeit auf den Meeren zu
Kriegszeiten zum Verschwinden zu
bringen. Ausser den Spaniern, den
Franzosen und den Holländern hatten
auch die Engländer die Bestimmun
gen als bindend anerkannt. Aber es
zeigte sich bald, dass die Briten die
ses Abkommen nur aus taktischen
Gründen unterschrieben hatten. Schon
im österreichischen Erbfolgekrieg von
1740 bis 1748 gingen die Briten wie
der zu ihrer alten Kaperpraxis über,
als ob es nie einen Frieden von Ut
recht gegeben hatte. Sie beschlag
nahmten auch einige Schiffe des neu
tralen Preussen, kamen aber damit
an die falsche Adresse, denn Friedrich
der Grosse drohte mit der Beschlag
nahme einer englischen Forderung
über 45 000 Pfund, so dass die Briten
die gekaperten Schiffe Preussens
schleunigst wieder freigahen und so
gar noch eine Entschädigung in Höhe
von 20 000 Pfund an die Besitzer lei-

Im Jahre 1755 überfielen die Eng
länder ohne Kriegserklärung die Fran
zosen und raubten ihnen über 300
Handelsschiffe. In ähnlicher W>
wurde 1801 eine dänisch-norwegische
Flotte angegriffen, weil den Briten die
Seepolitik der nordischen Lander ein
Dorn im Auge war. Einer der be
kanntesten und gleichzeitig vcrruch
testen britischen Piratenstreiche wai
die Beschiessung der Stadt Kopenha
gen mitten im Frieden im Jahre 1807,
wobei 3000 Danen umkamen und die
Engländer einen Teil der Danen
flotte vernichteten und den andern
wegfuhrten. Infolge ihrer beherr
schenden Inselläge hielten sich die
Briten zu allen Akten der Piraterie für
berechtigt, wenn sie nur England Nut
zen brachten. Schon um die Zeit des
Siebenjährigen Krieges herum findet
sich in einer Entscheidung des briti
schen Admiralitätsgerichts die Fest
stellung: „Grossbritannien ist berech
tigt, seine Lage wie ein Geschenk,
das ihm die Vorsehung beschieden
hat, auszunutzen." Diese Auffassung
haben die Briten zu allen Zeiten
treten. Mit am klarsten hat sie der
englische Historiker Seeley formu
liert: „Nach unsrer Meinung gehört
uns das Meer nach dem Willen der
Natur und wir arbeiten nach dieser
königlichen Devise daran, uns
Erde zu unterwerfen."

Das 19. Jahrhundert führte zu einem
wichtigen Schritt in der Schaffung
eines allgemeinen Seerechts, der so-
genannten Pariser Deklaration von
1856, die von den Mächten als epo
chaler Markstein in der Geschichte
des Seekriegsrechts begnisst wurde.
England hatte sich allerdings nur in
folge der durch den Krimkrieg ent
standenen Schwierigkeiten bereit ge
funden, das Abkommen zu unterzeich
nen, und tatsächlich lief dann bald
die Öffentlichkeit Sturm dagegen; im
Unterhaus höhnte der Jude Disraeli,
England habe „in einer Anwandlung
ruchloser Utopie" wichtige Rechte aus
der Hand gegeben. Die Amerikaner
waren allerdings damals der gegen
teiligen Meinung. Sie traten dem Ab

P.oosevelt an Bord des USA-Kreuzers „Houston". Rooseveltunterstützt
die britische Scctyrannci aktiv durch provozierende Akte

Bollwerke britischer Piraterie. Ein englisches Schlachtsclullges< hwader.
Das auch diese Macht ins Wanken gebracht werden kann, beweist dieses
Bild, das vorderste der Schlachtschiffe, die stolze „Royal Oak", ist längst

durch deutsche Torpedos vernichtet worden

kommen nicht bei, weil England nicht
auf das von ihm in Anspruch ge
nommene Seebeuterecht verzichten

In Jahre 1909 wurde in der „Lon
doner Deklaration" noch einmal der
Versuch unternommen, das Seekriegs
recht von den ihm noch immer an
haftenden Schlacken der Piraterie zu
befreien und es mit den modernen
Moralanschauungen in Übereinstim
mung zu bringen. Auch hierbei trieb
England wieder sein Doppelspiel. Die j
britischen Delegierten Unterzeichneten
das Protokoll und auf deren Empfeh
lung hin wurde es auch vom engli
schen Unterhaus gebilligt; aber das

Admiral Lord Fischer, einer der Haupt
vertreter des Gedankens unbeschränk

ter Seetyrannei
Oberhaus verwarf dann die Deklara
tion, so dass sie keine internationale
Geltung erlangen konnte. So behielt
Treitschke recht, der einmal gesagt
hat, dass das Seerecht durch die
Schuld der Briten im Zustand der
Piraterie steckengeblieben ist.

Der Weltkrieg hat dann gezeigt,
dass die Teilnahme Englands an See
rechtskonferenzen immer nur ein tak
tisches Manöver war und dass die
Briten in der Praxis gesonnen waren,
bei ihren alten Seeräubermethoden
zu bleiben. Die Methoden, die einst
der zum Ritter geschlagene Pirat John
Hawkins angewandt hatte, der übri
gens durch die systematische Er
schliessung des Sklavenhandels eine
neue Reichtumsquellc für die Englän
der schuf, wurden auch im Weltkrieg
wieder durch die regierende Schicht
Englands gutgeheissen. Englands Ziel
war die Vernichtung der deutschen
Kriegs- und Handelsflotte, die ihm zu
mächtig geworden waren. War die
deutsche Flotte von den Weltmeeren
ausgeschaltet, dann konnten die bri
tischen Händler wieder ohne Behinde
rung ihren Reichtum vermehren. Des
halb setzte sich England hei den
Friedensverhandlungen mit verbisse
ner Energie für die Auslieferung der
deutschen Kriegs- und Handelsflotte
ein und erzwang sogar die Verpflich
tung für Deutschland, fünf Jahre hin
durch einen Handelsschiffraum bis
zu 200 000 Tonnen für die Alliierten
zu bauen.

Die Seekriegsführung der Englän
der im Weltkrieg, deren Hauptstück
die völkerrechtswidrige Hungerblok-
kade gegen Deutschland war, sprach
durch ihre Brutalität allen Gesetzen
der Menschlichkeit Hohn. Es zeigte
sich, dass die Nordamerikaner, die
wahrend der letzten hundert Jahre
stets für die Freiheit der Meere ein

getreten waren, nichts dabei fanden,
die rechtswidrigen englischen See
kriegsmethoden zu billigen und sie
spater nach dem eigenen Eintritt in
den Krieg sogar selbst anzuwenden.
Hier enthüllte sich das Doppelgesicht
der amerikanischen Politik. Amerika
war angeblich in den Krieg eingetre
ten, um die Freiheit der Meere zu si
chern, und dann unterstützte es selbst
die britische Seetyrannei und musste
sich schliesslich damit ablinden, dass
England bei Kriegsende offen von
dem Grundsatz der Freiheit der Mee
re abruckte. Bereits im Oktober 1918
nahm die englische Regierung ein
Memorandum des Admiral Wemyss
an, in dem die Freiheit der Meere deut
lich abgelehnt wurde. So konnte ein
amerikanischer Völkerrechtslehrer
mit Recht die Feststellung treffen,
dass Amerika den Krieg, an dem cs
wegen der Sicherung der Freiheit der
Meere teilgenommen haben will,
schon verloren hatte, ehe noch die
Friedensverhandlungen begannen.

Die Öffentlichkeit in den Vereinig
ten Staaten mag nach dem Weltkrieg
selbst die Unsinnigkeit einer solchen
Politik mit doppeltem Boden einge
sehen haben, weshalb mit der Ein
führung der Neutralitätsgesetzgebung
Sicherungen gegen einen Rückfall in
diese verhängnisvollen politischen
Methoden geschaffen wurden. Inzwi
schen hat Roosevelt diese Sicherung
freilich langst ausgehohlt und wan
delt wieder in den Bahnen seines
Vorgängers Wilson. Der Präsident
und seine Gehilfen, allen voran der
Kriegsminister Stimson und der Ma
rineminister Knox. lassen wieder
laut und vernehmlich den Ruf nach
der Freiheit der Meere ertönen und
unterstützen währenddessen mit allen

John Hawkins, der Begründer deJ
systematischen Sklavcnsystcms, wur«
de von der englischen Königin zum

Ritter geschlagen
Aufn : Sammlung Musch

Kräften England, das allein die Frei
heit der Meere bedroht.

Alle Forderungen nach der Wieder
herstellung der Freiheit der Meers
müssen an die Adresse Grossbritan
niens gerichtet werden, wenn sie ei
nen Sinn haben sollen. Aber Begriffs
sind dehnbar. Es zeigt sich immer
mehr, dass die Nordamerikaner mit
der Freiheit der Meere nur die Frei
heit des Waffenhandels mit England
verstehen, gegen die sich Deutsch
land mit allen ihm zu Gebote stehen
den Mitteln wehren muss.
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Merkwürdige Logik
Schicssbefehl soll USA.aus dem Kriege heraushalten•!

„Nicht von Washington
abhängig"

Tokio, 24. November
..Wir müssen uns davor hüten, im

Verfolg der Verhandlungen mit den
USA «I» eine von Washington ob-
hängige Macht «ingesehen zu weiden,"
schreibt „Miyako Shimbun*. Die
Wiederherstellung normaler Wirt*
schaftshcziehungc n muss als Augen-
blic kspolitik der Feindmarhte gewer
tet werden, bemerkt das Blatt weiter,
ebenso wie der sogenannte Frieden
im Pazifik nur eine Bluffpolitik der
USA und Englands bedeutet. Hinter
diesem ..Frieden" stehen strategische
Bere< hnungen der USA, sieh entwe
der für den Atlantik oder den Pazifik
zu entscheiden. Ahse hliessend meint
das Blatt, Japan dürfe bei allen
aussenpolitisrhen Erwägungen die
strategischen Plane Englands und der
USA nicht übersehen.

Japans Gouverneure
bei Tojo

Erhöhung der Spareinlagen
Tokio, 24. November

Eine Konferenz aller japanischen
Couverncuie und des Kabinetts Tojo
begann heute in der Amtswohnung
des Ministerpräsidenten. Tojo gab
einen Überblick über die innen* und
aussenpolitische Lage, wahrend der
( hei der Militärabteilung des Kriegs*
Ministeriums, (Jcncralpiajor Muto,
über Ergebnisse und Stand des C hina*
Konflikts sprach und gleichzeitig im
Namen der Marine die Entschlossen
heit und Bereitschaft der japanischen
Wehrmacht für alle kommenden
Ereignisse betonte. Wahrend die
Gouverneure Mittagsgaste des Mini
sterpräsidenten sind, wird ihnen an
schliessend der Tenno eine Audienz
gewahren. Am Nachmittag werden
Handels- und indiistrieminister KisIii
sowie Landwirtsc hatts* und Forst mi
nister Ino über Probleme ihrer Amts
bereiche sprechen Kishl wird hier
bei Massnahmen erklären, die seitens
der Regierung als notwendig ange
sehen werden, um im Interesse der
nationalen Verteidigung die Sparein
lagen von 13,5 auf 17 Milliarden zu
erhöhen.

Alle Hochschul
rektoren in Strassburß

Strassbiirg, 24. November
Am Tage nach der Wiedereröffnung

der alten deutschen Strassburger
Horhsrhule begann in der Reichsuni-
versifät Strassbiirg eine Tagung
sämtlicher Rektoren und Kuratoren
aller deutschen Hochschulen.

Amsterdam. .'4 November
Averell Ifarriman, der Vertreter der

USA-Regicrung für das Leih- und
Pachtgesetz, sprach Sonntag abend im
englischen Rundfunk über die Hilfe
der USA für England und die Sowjet
union. U. a. behautete er, dass die
Massnahmen Rooscvclls-Patruoillen-
dienst, Konvois und Sc hiesshcfehl an
die USA Flotte, dem Zweck dienen
sollten, die USA aus dem Krieg
herauszuhalten. In den letzten Mo
naten jedoch hätten die Worte „hellet
uns aus dem Krieg" eine neue Bedeu
tung erhalten. In diesem Zusammen
hang stellte Harriman erneut die Be
hauptung auf, dass die USA keinen
Frieden haben könnten, bis der
..Hitlerismus** zerstört sei.

Unter Hinweis auf die USA-Hilfe
für die Bolschewisten erklärte Harri*

New York, 24. November
Zu den Verhandlungen zwischen

den USA und Japan meldet „New-
york Herald Tribüne" aus Washing
ton, dass die japanischen Unterhänd
ler nach mehrstündigem Verhandlun
gen am Sonnabend abend in Hulls
Privatwohnung einen ausführlichen
Bericht nach Tokio gekabelt hatten,
worauf nunmehr eine Pause eingetre
ten sei. „Newyork Times" spricht von
dem „kritischen Punkt der Verhand
lungen”. Beide Seiten hatten, wie das
Blatt zu wissen glaubt, ihre Bereit
Willigkeit zu erkennen gegeben, ei
nen Waffenstillstand im Wirtschafts
krieg einziigchen irid Bedingungen
angegeben, die die Grundlage für ein
begrenztes Abkommen geben konn
ten. Das Blatt spricht davon, dass die
Möglichkeit eines Kompromisses ge
geben sei, die die USA könnten sich
einen Zweifrontenkrieg nicht leisten.
Der republikanische Abgeordnete
Gearhart erklärte demgegenüber im
Rundfunk, die japanische Politik der
Vergangenheit habe Japan zum Feind
aller Nationen gestempelt. Die USA
müssten jede Wirtscliaftswaffe an
wenden. um die japanische Militär-
masrhine lahmzulegen und die „Op
fer der japanischen Aggression** zu
schützen.

Zur Mission des japanischen Son
derbeauftragten Kurusu bemerkte der

man, die USA wollten keinen Kommu- ,
rusmus im eigenen Lande. Die Hilfe ]
an die Sowjets sei keineswegs in dei j
Haltung der USA gegenüber dem ,
Kommunismus begründet. Harriman !
sprach dann von der „Verbundenheit J
des amerikanischen Schicksals mit I
de m britischen Schicksal" und sagte I
in diesem Zusammenhang: „Trotz al
lem. was wir gemeinsam haben,
müsse n wir gegenseitig noch viel ler
nen. wenn jeder Argwohn beseitigt
werden und wir Zusammenarbeiten
sollen. Das wird nicht leicht sein.

Geduld und Opfer werden auf beiden
Seiten nötig sein. " Welche Rolle die J
USA in dem ..Kampf um den Sieg" spie- i
len wurden, so schloss Harriman. könne
er nicht prophezeien Er wisse aber,
dass die USA nicht beiseite stehen
wurden, wenn sich die Notwendigkeit
ergeben sollte.

bekannte demokratische Senator Pep- |
per in einer Versammlungsrede in
Boston, wie Associated Press berich
tet, dass der Japaner v-ffene Arme |
finden würde, falls er reuevoll ge- |
kommen sei. Falls der Japaner aber
drohe, werde man ihn zurück jagen I
Japan will Amerika hinterrücks er- I
dolchen, meinte der Senator in sei- I
nen scharf polemischen Auslassungen,
aber Amerika wird Japan erdrücken,
falls es angreift.

Japan sucht keinen Konflikt mit
den USA. aber es ist steinhart gegen
diejenigen, die seinen Feinden helfen

und den Frieden im Fernen Osten
verhindern, erklärt der japanische
Admiral Suetsugu in einem für Arco-
ciated Press abgefassten Artikel. Was
wurden die USA sagen, fragt er wei
ter, wenn Japan sich in Südamerika

einmischte? Die Politik der USA
wahrend der letzten 4 Jahre ist je
doch eine ununterbrochene Heraus
forderung und unfreundliche Einmi-
schung gewesen. Die USA sind die
Riugf(ihrer der Einkreisung, die eine
wirtschaftliche Erdrosselung Japans
anstrebt, und somit ist die Haltung
der USA als ausgesprochen japan
feindlich anzusehen. Die USA
Staatsmänner reden zwar von Ver
teidigung der Freiheit, aber meinen j
llandelsinteressen. Japan, so fordert
der Admiral, muss jetzt und in Zu
kunft den Ring durchbrechen.

Kritischer Punkt erreicht
Stand der Verhandlungen USA-Japan

Die letzten Stunden der „Ark Royal“
Ein

VON KR I Ei
PK. Vor einigen Stunden ist das j

glückhafte Unterseeboot des Kapitän- <
leutnants Reschke in einem italieni
schen Hafen cingelaufen. Die bärtigen
Gesuchter der Männer an Bord strah- !
len vor Freude über den warmen
Empfang durch die italienischen Ka
meraden. Zwar machen die fehlenden
italienischen bezw. deutschen Sprach-
kenntmsso noch einige Schwierigkei
ten. umso grösser ist aber die Gast.
freundst haft und die Liebenswürdig
keit aller in italienischen Stutzpunkt
Be m gemeinsamen Mittagessen er
scheint der Admiral selbst und be
glückwünscht, sichtlich bewegt, den
deutschen U-Boot Kommandanten zu
seinem Erfolg.

In einem ruhigen Augenblick hat
Kapitanleutnant Reschke etwas Zeit,
über seinen Angriff gegen den star
ken englischen Flottenverband zu he

„Wir bekamen Meldung, dass ein
starker englischer Flottenverband sich
westlich im Mittelmeer befindet und
zwar auf d>»m Rückmarsch nach
Gibraltar. Nachts machten wir eine
Suchfahrt auf dem vermutlichen Kurs
des Tommv. Immer wieder haben wir
die helle Nacht verflucht und doch
wurde sic zu unserem Giück. Denn

U-Boot-Kommandant erzt
1SBERICHTER DR. BERND

bei vollkommener Dunkelheit hatten
wir den Verband niemals gefunden

Gegen 4 Uhr entdeckte der Aus
guck an Steuerbord dunstige Um
risse von vielen Dickschiffen, die wie
Schildkröten auf dem Horizont lagen
Zwar befanden wir uns noch nicht
in absoluter Nähe des Verbandes, je
doch konnten wir deutlich ausma
chen. dass vorne drei ganz dicke
Brocken lagen und zwar zuerst die
„Ark Royal", dann kam ein zweiter
Flugzeugträger und schliesslich ein
Schlachtschiff, das sich später als die
„Malaya" herausstellte. Als wir eini-
germassen die Lage gepeilt hatten,
ging es sofort vor. Da kam uns der
Feind sogar entgegen. Plötzlich näm
lich zackte er auf uns zu. so dass die
Entfernung umso geringer wurde.
Hätte er das nicht gemacht, wäre er
uns wahrscheinlich weggelaufen.

Der Gegner lag nach diesem ihm so
verderblichen Manöver in sehr guter
Schussposition und ich loste einen
wohlgezielten Fächer auf den ersten
Flugzeugträger .auf die „Ark Royal"
und drehte daraufhin natürlich ab und
mit aller Kraft auf Gegenkurs. Nach
kurzer Zeit konnten wir nach einer
Detonation einen Feuerschein und
eine Rauchsäule achteraus erkennen.

MÜLLMANN
Ich rief sofort nach untern int Boot:
„Ein Treffer! *

Sie können sich die Freude meiner
Besatzung an Bord vorstellen, es war
ein fast unvorsrhnf'smässiger Jubel.
Sofort schoss es mir aber durch den
Kopf, dass das noch nicht unser
Treffer auf der „Ark Royal" sein
konnte, sondern einer unserer Tor
pedos musste einen Zerstörer erwischt
haben, der sich itn Geleit vor die
„Ark Royal" geschoben hatte. Ich
konnte mir ja ausrechnen, wann der
Torpedo beim Flugzeugträger sein

Nach weiterem kurzen Warten mel
dete plötzlich die Zentrale: „Zwei
rasch aufeinanderfolgende scharfe
Detonationen". Das waren die erwar
teten Treffer auf dem Flugzeugträger.
Im Boot seihst waren leichte Erschüt
terungen spürbar. Sehen konnten wir
leider nichts mehr, denn einmal war
die Entfernung beim Schuss schon
verhältnismässig gross, zum anderen
waren wir ja sofort auf Gegenkurs
ahgedreht. Das nächtliche Dunkel
verschluckte die Umrisse der Schiffe.
Beim Abdrohen bekamen wir noch
drei Dickschiffe in Sicht, sie waren
jedoch zu weit entfernt, als dass nur
in etwa Aussicht bestanden hätte,

einen Treffer anbringen zu können.’*

f

Die , Ar< Royal". Englands neuestes Eluqr.euq-Muttrrschili. das mit einem Kostermu/wand von 1200000 Pfund
Sterling erbaut wurde, ist durch zwei Torpedos von einem deutschen CP f't auf den Grund des Mittelmecres

geschickt worden Aufn Atlantic

Auf den Meeresgrund geschickt
Von unserem etinlrrhen Zeichne/ beobachtet

,.Wenn dir deutschen U-Boote nicht bald aufhören, die britischen
Dampfer zu torpedieren, wird uns der Alle nie mehr aus seiner Whisky-
Seligkeit herauskommen.**

„Betrifft Wodkaausgabe“
Betrunkene Sowjetkommissare in Rostow

Berlin, 24. November
Als Nachklang der Einnahme von

Rostow wird ein Vorfall bekannt,
der den Abzug der geschlagenen Bol
schewisten aus der brennenden
Stadt illustriert. Als die deutschen
Soldaten sich bis zu einer der öst-
liehen Ausfailstrassen durchgekämpft
hatten, sahen sie plötzlich ein elegan
tes Luxusauto heranrasen und nach
dem Zusammenprall mit dem Wrack
eines zerschossenen Sowjetpanzer-
k.impf Wagens im Strassengrabcn lan
den. Der Luxuswagen war besetzt
mit 9 betrunkenen Sowjetkommissa
ren. von denen drei bei dem Zu-
summenstoss getötet wurden. Aus
dem Fond des Autos zogen deutsche
Soldaten einen Stapel wertvollen
Aktenmaterials hervor, in dem sich
als einer der letzten Truppenbefehle
folgende Anordnung befand:

„Betrifft Wodkaausgabe. Wodka er
halten nur Infanterie und Artillerie
vor dem Angriff. Es ist verboten,
Schnaps an Kompanie- und Batterie
chef* und höhere Dienststellen aus-
zugeben, damit sie nicht noch mehr
die Übersicht verlieren. Die Kommis
sare sind für die richtige Ausstellung
von Wodka verantwortlich.*’ Die ver
unglückten 0 Kommissare hatten d e
ihnen gestellte Aufgabe offenbar in
ihrem Sinne gelöst und dadurch ver
säumt. sich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen.

Fürchterliche Bluttat
britischer Flieger

Berlin, 24. November
Im Schutze tiefliegender Wolken

drangen am 22. November zwei bri
tische Flugzeuge gegen einen Küsten
ahschnitt an der Orne-Mündung an
der französischen Kanalküste vor, der
von mehreren kleinen Stichkanälen
durchzogen wird. Auf einem dieser

Kanäle führen mehrere Bewohner ihre
geernteten Feldfruchte mit Kähnen
heim. Kaum hatten die Briten die
kleinen Fahrzeuge erkannt, als sie
zum Tiefflug anset/ten und die Boote
in mehrmaligem Überfliegen mit den
Geschossgurben ihrer Maschinen
gewehre bestreuten. Dabei wurden
drei Frauen, zwei Kinder und zwei
Männer getötet und sechs weitere
Personen verletzt.

Als die britischen Maschinen sich
darauf dem Fischerdorf näherten, wur
den sie von zwei aus den Wolken
stossenden Messerschmitt jägern ge
stellt und nach kurzem heftigen Luft
kampf vernichtet. Während die Bri
tenflugzeuge brennend in die Tiefe
stürzten, gelang es einem der Flieger,
sich durch Fallschirmabsprung zu
retten. Deutsche Fhikkanoniere nah
men ihn gefangen. Als sie den Briten
auf dem Weg zu ihrer Kommando
stelle durch das Fischerdorf führten,
hatten sie grosse Mühe, ihn vor der
Wut der Bevölkerung, die den briti
schen Flieger lynchen wollte, zu
schützen.

-Irland verteidigt sich“
Rode de Valeras

Genf, 24. November
Der irische Ministerpräsident de

Valera betonte in einer Rundfunk
ansprache an die Ortswehren erneut
Irlands Fieiheits- und Unabhängig
keitsweg. Die Iren hätten ihr eigenes
Land mit ihrer eigenen Armee und
ihrer eigenen Flagge zu verteidigen,
erklärte er. — „Heute haben wir,
wenn auch nicht im ganzen Umfang
der Nation, wenigstens in diesem Teil
Irlands eine Freiheit, die um einen
hohen Preis errungen wurde". De
Valera forderte seine Landsleute auf.
sich zu den Ortswehren zu melden,
denn ein schwaches Irland bilde einen
Anreiz, zum Angriff.

Finanzsorgen Argentiniens
Steuerreformen erforderlich

Buenos Aires. 24. November
Anlässlich der Veröffentlichung

des Berichtes über den Staatshaus
halt für A. 1940, der mit 170 Millio
nen Peso Defizit abschloss, gab der
Finanzminister einen Überblick über
die derzeitige Finanzlage. Der dies
jährige Etat lasse sogar einen Fehl
betrag von 258 Millionen Pesos er
warten. Der ständige Rückgang der
Staatseinnahmen mache unter den
gegenwärtigen Umständen einen
Ausgleich unmöglich, so dass Steuer
reformen notwendig seien.

Bekanntlich sind die Staatsfinan
zen Argentiniens ausser durchstei
gende Verwaltungsgahen vor allem
durch Stützungsaktionen zugunsten
wichtiger Produktionszweige und
r_ntr nifkätifc aussergewöhnlich an-

Jetzt Holländisch-
Guayana!
New York, 24 November

Das Weisse Haus gab amtlich be
kannt, dass die amerikanische Regie

rung ein Truppenkontingent nach
Holiändisch-Guayana schicken wird.
Das Vorgehen wird damit begründet,
dass die dortigen Bauxitbergwerke
„geschützt" werden sollen, die für die
amerikanische Aluminiumindustric
„von grosser Bedeutung" seien. Die
amtliche Verlautbarung besagt weiter,
dass Brasilien dem Plan seine Zu
stimmung gegeben hat.

Folgenschwerer Streih
400 Rüstungswerke betroffen

New York. 24. November
8S00 Maschinisten traten, wie Asso

ciated Press meldet, in St. Louis in
den Streik. Hierdurch sind Millionen
von Rüstungsaufträgen im Bezirk St.
Lr»u’s zum Stillstand gekommen. Die
Ursache des Streiks ist darauf zu-
rückzufuhren. das* zwei Rüstungs-
betriebe sich weigerten. 110 entlasse
ne gewerkschaftlich organisierte Ma
schinisten wieder einzustellen.
Schätzungsweise werden von dem
Streik 400 Rüstungswerke betroffen.
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Ostland
Bonitz

Geburtsort: Ubau. Viele Putte tra
gen iiietvn Vermerk, und die. die tie
aut weiten, sind In der ganzen Welt
verstreut. So grott itt Ubau yo nun
nicht, dats man damit rechnen kann,
•hei einem Uilaub um Bodensve oder
In Berlin oder In Venedig einen Mca
tchen zu trellen, der in Ubuu gebo
ren itt. wie man telbtl. Gest liield et.
wird einem ein völlig Fremder plötz
lich zu einem telltam nahen Bekann
ten, und man beginnt zu plaudern
vom wundervollen Strand, von den
herrlichen Anlagen und gemeintumen
Bekannten. Und lande MM gar keine
leibhaftigen, einen lande man he-
stimmt, wenn et sich nicht mehr um
ganz junge Menschen handelt: Bonitz!

Freilich, Irellich, die Stunden der
ersten Liebe bringt einem die ganze
Summe der Erlahtung nicht mehr zu
rück, aber die ertlen Besuche bei
Bonitz bringen einem auch weder
alle Sektlruhztückc und Festessen
mit Kaviar und Austern, kein Schills-
kocfi und keine Erbsensuppe nach
dreitägigem Kohldampl zuruck. Ilo-
gitz wur lur uns Kinder der Inbegtill
alles Bussen und Herrlichen. Die El
tern hatten es mit uns ja so leicht.
Sie brauchten uns nur mit Bonitz zu
locken, wenn wir mal nicht mochten,
wie sie wollten. Deswegen haben —!
lurchte ich — alle Libauer Kinder \
auch zu wenig Prügel bekommen. Mir
wenigstens Ist das olt nachycsagt
worden . . .

Warum ich gerade jetzt von Bonitz
spreche, wo er doch längst nicht
mehr da ist? Weil ich zufällig bei
einem alten Rigenser etwai gelesen
halte, was mich und Libau wie eine
Auszeichnung und Rechtfertigung an
mutet. Bonitz! — dachte ich in dl
den Jahren in der Welt draussen und
sah braune Kuchenteller mit den herr
lichsten Süssigkelten. BonitzI mein
ten andere verächtlich. Sie hatten
alle ihre Bonitze, In Berlin wie in
Konstanz, in Kötschenbrodc wie in
Riga. Wie kann man Traumbilder
messen? Dafür gibt es noch keine
olympischen Regeln. Der Rigenser
aber gab mir jetzt — so spät! —
recht. Denn er schreibt: „Riga besass
ja in den lernen Zeiten längst noch
kein Galt. Lnd bei Bonitz war es
ein wenig so wie in der grossen
Welt . .

Wenn schon ein Erwachsener und
ein Rigenser das sagt, dem cs not
wendig an der Pliantasiekratt des Kin
des mangeln muss, dann kann man
als Libauer Bonitz-Verehrer nur lest-
stellen: Den Rigensern bleibt nur
stumm zu trauern. Es soll mir noch
einer kommen und über Bonitz lä
cheln!

. . . und wieder wachsen Kinder
aul in Libau. und auch in ihrem Pass
wird dereinst stehen: Geburtsort Li
bau. Aber vor ihrem geistigen Auge
wird niemals Bonitz sichen. Die ar

men Kinder! R.

Brand in einer Brotfabrik
Riga, 24. November

Im Hofe der 2. Brotfabrik in Riga
geriet das dort gelagerte und als Fut
ter für die Fahrpferde der Fabrik be
stimmte Heu in Brand. Das sich
schnell ausbreilende Feuer vernich
tete den ganzen Heuvorrat. Es wird
angenommen, dass das Heu durch un
vorsichtiges Umgehen mit Feuer durch
in der Nähe spielende Kinder ent
standen ist.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da, Piogramin des HauDt«cnders Riga
d»»r SenJergrupr<* Ostland und der Sender
Modohn. GnM*ncen und Libau tautet für
Mittwoch, d-n 26. November fotgender-
n wissen: 5.00 U’hi: KatneradschaMsdienst
de« d-Mitschon Uundlunks lur die deutsche
Wehrmacht. 6 15 Uhr Heilere Musik.
7 00 Lhr: Deutsche Nachrichten Anschi.:
Fiuhkonzert. n 00 Uh»-: Frühmusik. 12.30
Uhr: Nachrichten und r.etrathtungcn zm
politischen Luge. 12-45 Uhr: Mittagsniusik.
1-1.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 14.25
Uhr: Konzert. IN wiiken mit: Herta Luhsc
tMezzo-Sopranl und O'afs llsinsch tVio
line!. 15.00 Uhr: Langsame Wiederholung
de, Wehrmai htberiihi, und kurzer Nach-
iiihtrndicnil zum Mitschrcibcn für die
Truppe. 15.30 Uhl: Schallplatten. 16 01
Uhr: Nachmil 1ag-.konz.ert. Das kleine
Rundfunkorche>ler u. L. von Fritz Diede-
nch spielt Werke von Paul Lincke. 17.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 18 »0 Uhr:
Heitere Soidatenstunde für die deutsche
Wehrmacht. 19.00 Uhr: Fionlberichte.
19.15 Uhr: Der fröhliche Lautsprecher.
10.45 Uhr: Vortragsreihe: Unsere Kriegs
marine. 20 00 Uhr Deutsche Nachrichten.
20.15 Uhr: Die Wunschkiste. Musik nach
Ihren — und unseren Wünschen. 22.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr:
Tanzmusik. 24.00 Uhr: Deutsche Nach-

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den 25. November „Graf von

Luxemburg”} Mittwoch, den 26. Novem
ber Nenauffütrnirg ..Banjuta": Donners
tag, den 27. November ..Banjuta"; Frei
tag. den 28. November ..Zigeunerbaron”;
Sonnabend, den 29. November „Madame

Litauens Erntedank
Ansprache des Generalkommissars Dr. v. Renteien

K. Kauen, 24. November
Das Landvolk des Generalhezirks

! 1tMM bftfiBf am Sonntag in zahl
reichen Veranstaltungen Erntedank
feste, in erster Lime Dankes Kundge
bringen für die Befreiung von der
Boise hcwisten-Herrschuft durch die
deutsche Wehrmacht. Jede Einzel
heit des Festaktes war vorbereitet
worden. Jeder Kreis hatte 2 Bauern
und 2 Bäuerinnen in Volkstracht nach
Kauen entsandt. Im Mittelpunkt der
Eintcdankfeier nn Stadttheater stand
die festliche Überreichung des Ernte
kranzes durch Abordnungen des li
tauischen Landvolkes an General-
Kommissar Dr. v. Renteien.

Die Feierlichkeiten begannen um 12
Lhr mittags mit einer Begrüssung der
Abordnungen aus den Landkreisen
durch den Leiter der Abteilung Er
nährung und Landwirtschaft, Haupt-
mann Schönncnbeck. Im Anschluss
an die Begrüssung iand ein offizieller
Empfang der Abordnungen des Land
volkes unter Führung des General
rat* für die Landwirtschaft durch den
Generalkommissar statt. Eine grosse
Anzahl von Gästen nahm an dem
Festakt teil, der in seinem äusseren
Rahmen mit den wohlbekannten Sinn
bildern der Ernte ausgestattet war.
Der Empfang wurde durch eine Fest
musik des Wilnaer philharmonischen
Orchester eingeleitet.

Der Generalrat für Landwirtschaft.
Detronis, brachte in einer Ansprache
den Dank des litauischen Landvolkes
an den Führer und an d<* deutsche
Wehrmacht zum Ausdruck. Als die
Bauern in diesem Frühling an die
Ackerbestellung gingen, so Mute der
Generalrat aus, haben die meisten
von ihnen nur wenig Hoffnung ge
habt, dass sie auch dereinst ernten
werden, was sie gesät haben. Tat
sächlich haben auch viele Tausende
litauischer Bauern, und zwar die be
sten, nicht eben das Glück gehabt.

die Frucht dieser Saat zu ernten.
Jetzt könne jeder Bauer seine Acker-
Wirtschaft in voller Ruhe bearbeiten,
denn er ist uber/eugt, dass die Tage
des Bolschewismus zu Ende sind.
Dann erfolgte die Übergabe des Ernte
kranzes an den Generalkommissar,
dem Abordnungen des Landvolkes
ausserdem Erzeugnisse litauischer
Handarbeiten und Produkte der Land
wirtschaft überreichten.

Gesänge und Tänze folgten dem
offiziellen Teil des Empfanges. Mit
meisterlichen chorischen Mitteln ver
standen es die Künstler der unlängst
in Wilna gegründeten Sing- und
Spiel-Schar für Volkskunst, den gan
zen Zauber bodenständiger Kunst
wieder/ugeben.

Generalkommissar Dr. v Renteien
dankte in einer Ansprache für die
Überreichung des Erntekranzes und
der übrigen Gaben, vor allem danke
er ihnen, so führte er aus, für die
in all diesem /um Ausdruck gebrach
ten Gesinnung, die uns alle eint, die
wir das bolschewistische Terrorregi
me verabscheuen und bekämpfen.
Ich werde nicht verfehlen, Ihren
Dank dem Führer Adolf Hitler zu
übermitteln. Die dargebrachten Gaben
werde ich als Ausdruck eben dieser
Gesinnung litauischen Familien, de
ren Hausrat durch den Bolschewismus
zerstört worden ist. und deutschen
Soldaten in Lazaretten übergeben als
beredtes Zeichen dafür, dass die Bau
ern in Litauen mit ihnen, die mit der
Waffe in der Hand den Bolschewis
mus an der Front bekämpfen, sien
eins fühlen. Der Erntekranz wird mir
selbst ein köstliches Symbol sein da
für, dass das Landvolk unter schwie
rigen Umständen seine Aufgaben er
füllt hat.

Niemand weiss besser als die Bau
ern und die Bäuerinnen, dass Saat
und Ernte einen immer wahrenden
Kampf bedeuten und wie wichtig es
ist, dass der Soldat an der Front den

Blick aul Wilna Aufn.; DZ Archiv

Feind, der so viel Leid gebracht hat,
mit der Waffe bekämpft. Aus allen
Landern Europas sind unter Führung
Adolf Hitlers Männer zu diesem
Kampf angetreten. führte der Cieiie-
talkommissar zum Schluss aus, und
auch die übrigen Arbeiter ganz Eu
ropas werden für diesen Kampf mo
bilisiert. Wenn das Landvolk Litau
ens nunmehr seinerseits alle Kräfte
zum gleichen Zweck mobilisiert, so
weiss es, dass eben die europäische
Gesittung auch für seine eigene
Existenz und sein eigenes menschen
würdiges Dasein eintritt.

Ein jeder Bauer und eine jede
Bäuerin werden ihre Pflicht tun,
ebenso wie wir unablässig darum be
müht sind, die Schwierigkeiten, die
der Winter mit sich bringt, zu mei
stern. Jetzt, wo der Bolschewismus
aus dem Lande gefegt ist. haben wir
Wieder festen Boden unter den
Fussen und blicken in eine sichere
Zukunft. „Es gehl auch um Eure ei
gene Zukunft, Sicherheit und Dasein."

Der Gcneralkommissar schloss sei
ne Ausführungen mit enem begei
stert ausgenommen Sieg Heil auf
den Führer.

Das war die führende sowjetische Bühne
Bilder zeugen vom .Kunstbetrieb’ des Jüdischen Theaters in Minsk

Minsk, 24. November I Wenn auch aus Prestigegründen in J
Der bedeutende Anteil des Juden- | ^eri letzten Jahren ein riesiger Opern-

tumx im Kunstleben der Sowjetunion ncubau in Minsk aufgcfuh.t wurde
ist hinreichend bekannt Die grossen!**0 besass das jüdische Theater den
Theater in den Hauptstädten, die ge-1 der führenden bolschewistischen
samte Filmindustrie in geschäftlicher Buhne.
und künstlerischer Hinsicht liegen
den Händen der Juden. Eines der in
teressantesten Beispiele für diesen
jüdischen ..Kunstbetrieb bot das jü
dische Theater in Minsk.

Schon die Geschichte dieses Thea
ters ist bezeichnend: Ursprünglich ei
ne Synagoge, diente das Gebäude
nach 1924 als jüdisches Klubhaus
Der Umbau zu einem Theater erfolgte
1929: Aus der alten Synagogenballe
wurde der Zuschauerraum geschaf
fen, die Bühne und ein Bühnenhaus
angebaut. Das jüdische Theater in
Minsk erhielt die grössten Unter
stützungen vom Staat und galt in der
Sowjetunion als Bahnbrecher einer
neuen sowjetischen Theaterkunst.

Die hier aufgeführten Stücke—aus
schliesslich von jüdischen Autoren —
waren nur Tendenzmachwerke Trotz
des Brandes, der das ganze Theater
zerstörte, erhielt ein glücklicher Zu
fall zahlreiche Fotos, Bühnenbild
entwürfe und Kostümskizzen. Aus
jeden Bild spricht der unverfälschte
jüdische Geist. Ein Thema wurde be
vorzugt dargestellt: Die Verhöhnung
Deutschlands, ln krampfhafter Ver
zerrung zeichnete man den Deutscher,
als Junker, Offizier und Student. In
dem Stück „Der tiefste Schacht" wur
de das nationalsoz'alistischc Deutsch
land durch einen Roboter, mit einem
Hakenkreuz über der Gesichtsmaske
symbolisiert.

Wir können verstehen, das dieses
jüdische Theater sich der besonderen
Gunst der sowjetischen Behörden er
freute. Bot es doch die „Kunst”, um
die es der bolschewistischen Geistes

haltung ging. Dr. II. K

Ortskrankenkasse
Sektion Riga

Riga, 21 November
Die Allgemeine Ortskrankenkasse

Mi'imd-Hcydckiug, die bekanntlith
mit der Durchführung der Kranken
versicherung der im Bereich des
Reichskommissars für das Ost Iand be
schäftigten deutschen Staatsangehö
rigen und der auf Veranlassung deut
scher Stellen in diesem Bereich be
schäftigten ausländischen Arbeits
kräfte beauftragt worden ist, teilt die
Errichtung einer Sektion Riga mit.
Die Dienstraume der erwähnten Sek
tion befinden sich in Riga, Victor-
Hehn-Strasse 0 (Säuicn-Slrasse), I.
Stock, und sind werktags von 8 bis
12 Uhr geöffnet

D e Betriebsfuhrer werden aufgefor
dert. die Anmeldungen der her der
Sektion Riga zu versichernden Be
schäftigten innerhalb einer Woche zu
bewirken. Künftig sind die Meldun
gen innerhalb von drei Tagen nach
Beginn oder Beendigung der Beschäf
tigung einzureichen. Für die Meldun
gen sind die im Reich gültigen Vor
drucke zu benutzen, die bei der er
wähnten Sektion zu erhalten sind. Di«
im Ostland beschäftigten deutschen
Staatsangehörigen, die von Betrieben
oder Verwaltungen im Reich abge
ordnet sind, bleiben bei dem Träger
der Krankenversicherung im Reich

| versichert, dem sie zuletzt angehör-

Den Wortlaut de«
< hung veioffcntlichen
genteil.

Bekanntma-
ir >m Anzci-

Wo! mar 1 Schaulen

Oase inmiiien der Wüste
Minsk hat eine Frontbuchhandlunz bekommen

Sonnabend - Nachmittag in Minsk.
Ein Gemisch aus Rege:» und Schnee
macht die ohnehin schon fragwürdi
gen „Burgersteige" noch unsympathi
scher. Wehrmachtsautos flitzen vor
bei, Panjegäule zotteln ergeben mit
ihren Wägelchen dahin. Rechts und
links leere Fensterhöhlen. Ruinen.
Nichts von der gelassenen Fröhlich
keit, der behäbigen Erwartung, die
mit dem Wochenende daheim verbun
den war — hier macht jeder, dass er
weiterkommt!

Doch plötzlich stockt der Fuss. Eine
beachtliche Menschenansammlung vor
einem Eckhause: weiss Gott — ein
Laden mit richtigen Schaulenstern
und ordentlichen, bunten lockenden
Auslagen!

( Die Dachrinne lockt (das gehört an-
| scheinend zum guten Ton sämtlicher
Dachrinnen im SowjetparadiesM,- kalte,
schwere Troplen klatschen den Män
nern ins Gesicht, aber sie stehen
eisern und staunen: Bücher, schöne,
gute Bücher! Eine neue Welt tut sich
auf; eine Oase inmitten der Wüste! ^ ^ ^ , ivi . 
Ein Schild tut allerdings kund, dass j ^||r|) ^ie Weissnithenon kommen

Rollbahn bevölkernden Kraftfahrer —
Bindeglieder zwischen vorderster Front
und rückwärtigem Gebiet — nehmen
beglückt die Gelegenheit wahr, gei
stige Nahrung zu „tanken". Die
„Stillen im Lande”, die Bücherwürmer
zieht cs selbstverständlich mit Macht
zur Fronthuchhandlung. Sämtliche
Waffengattungen, die Männer vom
RAD., OT. Eisenbahn, General-, Ge
biets- und Stadtkommissar — sie alle
geben sich hier ein Stelldichein. Zwei
Stunden täglich wird, wie gesagt, nur
verkauft, aber in diesen 2 Stunden
soll der beglückte und doch wieder
unglückliche Buchhändlorkamerad oft
209 und mehr Kunden abfertigen!

Was verlangt wird? — Beste Unter
haltung, leichtere Lektüre, politisches
Schrifttum, auch Fachbücher und,
nicht zu vergessen, ein feines Buch
für eine liebe Frau. Der vorderste
Einsatz vorlanot vielfach Kriminal
romane. „Es ist eigenartig, dass die
in ständiger Spannung lebenden Män
ner nach Spannung verlangen, um sich
zu entspannen!” meint nachdenklich
der Leiter nnv*rcr Frontbuchhandlung.

Verdunkelung

man hier täglich nur 2 Stunden lang
empfingt und ausgibt.

Habent sua fata libelli: Bücher ha
ben ihre Schicksale — wie wahr er-
W’cist sich die verschnörkelte Inschrift
des alten Buchhändlerwanpcns doch
gerade hier, wo sich ziviler Ostein
satz und Front nahezu täglich die
Hand reichen! Niemand hat s ange-
relgt. keiner hat einceladen, keiner
befohlen. Eines schönen Taoes stand
die Fronthuchhandlung in Minsk urd
im Handumdrehen war s bekannt in
unfassbar weiter Runde.

Aufkreischende Bremsen sind seit
dem mit der Fronthuchhandlung un
zertrennbar verbunden. Die Unsere

und wünschen vornehmlich Hitlers
„Kampf”, NS.-Schnftum und Bilder-

So erfüllt das deutsche Buch auch
Ider im Osten, weit ab von Heimat
und vielfach auch von aller Zivilisa
tion seine grosse Senduno: Mittler zu
den Quellen deutscher Kraft z t sein.
Und wir, die wir hier im Ostland
standhaft, aber oft doch sehr einsam
auf Pes*en stehen für Grossdeutsch,
tands Zukunft, sind dankbar und froh
darüber, denn wir empfinden es immer
wieder tief beglückt:

Bücher sind Freunde.
Bücher sind Gefährten*

!l. J. Sch.

IVirtlrrbrginn de* t'ntrrrirhls
Am 19. November haben auch im j

Nmr KrnftpoMliilir
Deutsche Reichspost hat zwi-

Neuleitgallen

Gebiet Wolmar die höheren letti- «fhen Schaulen und Janischken eine
sehen Schulen mit dem Unterricht he Kraftpostlinie eröffnet. Die Wagen
gönnen. In den Vormittagsstunden j verkehren zweimal täglich in beiden
fanden aus diesem Anlass in allen , Richtungen. Aus Schauten fahren d •
Schulen Feiern statt. Am Festakt im Wagen um 7.10 und 14 M) Uhr und
Gymnasium zu Wolmar nahm in Ver- m,s Janischken um 12.05 und 18 05
tretung des Gehictskommissars sein [ Lhr aus.
persönlicher Referent und Beauftrag
ter für das Schulwesen im Gebiet
Wolmar. H. Bornewitz, teil In seiner
Ansprache wies er u. «. darauf hin.
dass in heutiger Zeit die verantwor
tungsvolle Aufgabe der Erzieher und
Erzieherinnen an den lettischen hö
heren Schulen vor allem darin be
steht, die ihr «nvertrautc Jugend
zum rechten Verständnis der grossen
Wende in der Geschichte des letti
schen Volkes zu führen. Von der Ju
gend aber wird erwartet, dass sie
sich willig und freudig zu diesem
Verständnis fuhren lässt.

Ro Bitten
SHiiilrr ehren gefallene Helden

Vor Beginn des neuen Schuljahres
in den örtlichen Mittel- und Gewerbe
schulen versammelten sich sämtliche
Lehrer und Schüler an Gräbern gefal
lener deutscher Soldaten, um hier
durch Nied'Tleqen von Kränzen die
toten Helden zu ehren. Der Helden-
ehrunq wohnten bei auch der Orts
komnifindant und viele Vertreter ört-
lü her Behörden. Der Direktor des
Lehrerinstituts in Rositten, Direktor
Jaudsems hielt eine kurze Anspra
che. der eine lanoere Rede des Orts
kommandanten, Hauptmann Nissen.

Theiiter-Vorstellung
Auf Veranlassung des Ortskomman

danten fand erstmalig o:ne deutsche
Theatervorstellung in den Raumen
des Volkshauses statt. Das Front
theater Thomas brachte „Alles in
Ordnung” zur Aufführung. Die vielen
musikalischen Vorträge finden bei
dem sehr gut besuthten Hause star
ken Beifall.

Kauen
Stenogrnphiekiirse

Der Verband der Berufsverbänd«
veranstaltet in Kauen Stenographie-
kursc in deutscher Sprache. Anmel
dungen werden täglich in der Zentrale
der Berufsverbande entgegengenom-

Wilna
Hekämpfiin;« der llettelei

Um das Bettelunwesen in der Stadt
Wilna zu bekämpfen, werden in Zu
kunft seitens der zuständigen Stellen
entsprechende Massnahm »n durchgc-
fuhrt. Bettler werden bestraft wer
den. Von den Minderjährigen werden
die Eltern h/w. Vormünder zur Ver
antwortung gezogen.

Erweiterung des Postdienstes
ln den Bereichen Litauen und Lettland

Riga, 24. November
Vom 1. Dezember an werden von

den Postanstalten in den Bereichen
Litauen und Lettland gewöhnliche
Pakete bis zu 20 kg und gewöhnliche
und eingeschriebene Päckchen bis zu
2 kg zur Beförderung innerhalb Li
tauens und Lettlands angenommen.

Die Päckchen werden den Empfän
gern zugestellt, soweit auch Briefe
zugcstellt werden. Die Pakete werden
in solchen Orten ebenfalls grundsätz
lich zugestellt} jedoch müssen die
Empfänger in einzelnen Orten, in de
nen die erforderlichen Beförderungs

mittel noch nicht zur Verfügung ste
hen, die Pakete bei der Postanstalt
abholen.

Vom 1. Dezember werden ferner
von den Postanstalten im Bereich Li
tauen — wie bisher schon in Lett
land — Wertbriefe und Wertpakete
angenommen. Auch diese Versen-
dungsarten werden ohne Einschrän
kung für den Verkehr innerhalb Li
tauens und Lettlands und zwischen
diesen Bereichen zugelasscn.

Nähere Auskunft über die Erweite
rung des Postdienstes erteilen di«
Postanstalten.
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Ostseeraum
Wirklichkeitssinn

Schwedens Verhältnis zu Finnland
Volksstimmung gogen angelsächsisch inspirierte öffentliche Meinungsbildung

TWir beschönigten uns kürzlich mit
™ älner aui dem Kopenhagener Bü
chermarkt erschienenen Broschüre,
die nicht nur ihres Themas, sondern
auch Ihrer oHonen Sprache wegen all
gemeines Aulsehen erregt hat.

In dieser Schrill wird der Nach
weis erbracht, dass das Lebenswerk
Peters dc% Grossen, nämlich die Er
oberung der Ostseeslaoten und des
Baumes um Leningrad, nun end
gültig rusammengebrochen sei. Dann
Ist von Schweden die Rede, das
nun von der Iahrhunderielan-
gen Gelahr aus dem Osten be
trat sei. ohne dalur auch nur

einen einzigen Soldaten geoplcrt
zu haben. Zum Schluss beschälligt
Sich die Vcröflcnllicliunq mit den
grorsstratcglschen Verschiebungen im
Ostseeraum, wobei Dänemarks künl-
tige Stellung und seine Mögllchkci-
ten besonders hervorgehoben werden.

Nun bciasslc sich dieser Tage die
argeschene in Aaihus erscheinende
donlsc he 7eitung ,Jyllnndspo*tcn"
ebenfalls mit der neuen Loge im Ost
seeraum. insbesondere der Entwick
lung der Wirtsc haltsverhältnisse. Der
bekannte dänische Wirtschalller V.
Madsen weist nach, dass nach dem
Kriege das siegreiche Deutsr bland der
Vcrkrhrnrit htung, die in der Nord-
S id-Achse \ erlauft, die. erste Stelle
sichern werde. Dan nicht nur des
halb, weil Deutschland als Exporteur
von Industriewaren an Englands
Stelle treten, sondern well es auch
eine Grossraumpolitik treiben werde,
die bekanntlich eine Reihe von Län
dern vereinige, die sich in weitem
l'mlange ergänzten. Die umlassenden
Kanalbauten in Mitlc!e*iropa. die die
Ostsee über die Donau mit dem euro
päischen Sudosten in Verbindung
bringen sollen, wurden dieser wirt
schaftlichen Sud-Nord-Entwicklung in
hohem Masse enlgegcnknmmen.

Der Süden, so meint Madsen, werde
alle Waren d°r Oltseeländer abneh
men und dalur Kohle. Eisen. Industrie-
e•Zeugnisse und Futtermittel liefern
W enn auch die 0*tsee]nnder auf eini
ge H nren ans dem Westen Europas
nicht verrichten konnten, so werde
dennnrh die Sud-Nord-Rtrhtunq ein
deutig dominieren. Damit würden
Danzig und Stettin als Ausgangs
punkte tür die deutschen Eisenbahnen
eine stärkere Bedeutung haben, als
7 P die bisher nach Westen orien
tierten Studie Keprnhaaen und (löf.*-
borg Die 7entran des Oslseeverkehrs
wurden tedenlalls an der deutschen
Küste liegen.

Die Stellungnahme Madsens beweist
erneut, dass die dänische öllcntlirh-
Leit sich in stets steigendem Masse
nicht nur mit der künftigen Stellung
Dänemarks selbst, sondern auch mit
der Neugestaltung des gesamten Ost
seeraumes und den fieijchungcn der
ihm zugehörigen einzelnen Länder un
tereinander belasst. Die hier und da
noch zum Ausdruck kommenden
Ressentiments, vor allem in den Krei
sen der dänischen Wirtsc halt, machen
immer mehr und mehr gesunden Vhcr-
lequ nnrn Plafz. die die realen Mög
lichkeiten und die mit ihnen lur Däne
mark verbundenen Vorteile in den
Vordergrund stellen. DZ

Cs hat in Helsinki aufrichtige Freu
de geherrscht, als man zur Kenntnis
MMMa konnte, dass die unmissver
ständliche Abfuhr, die die finnische
Regierung Washington erteilte, von
so gut wie sämtlichen schwedischen
St mmrn, die sich dazu äusserten. ge
billigt wurde. In der finnischen Haupt
stadt hat man es auch früher fast
niemals unterlassen, het wichtigen
Entscheidungen nach dem Echo aus
Stockholm zu lauschen. Deshalb nahm
man es diesmal besonders gern ent
gegen, dass der folgerichtige Schritt
Finnlands, sich von angelsächsischen
Beschwörungen nicht beeinflussen zu
lassen, von Stockholm, das in eige
nen Angelegenheiten britische und
amerikanische Argumente als sehr be
deutungsvoll ahwagt. In diesem Falle
restlos anerkannt wurde.

Von jeher, das lasst sich nicht be
reiten. standen die Beziehungen zwi
schen Schweden und Finnland unter
dem Finfluss gemeinsamer Bindungen
historischer und urch die schwedi
sche Minderheit in Finnland auch
völkischer Art. Dieses Verhältnis
hat seihst in den Fällen standgehal-
len, wo durch zwingende aktuelle An*
l.isse der im allgemeinen aneinander
•Bgeghchene Weg auseinander zu
laufen drohte. Seit dem Winterkrieg
haben beide in hohem Masse Rück
sicht auf d:c Haltung des befreundeten
Nachbarn genommen, obgleich der
grosse Bruder sich der Neutralität
ve'schrieb. während der kleinere ei-
rem hinterlistigen Überfall ausge-
scut wurde.

Verschieden« Auffassungen
Wir wollen hier nicht untersuchen,

oh die dadurch entstandene Situation
es zuMsst zu behaupten, dass Finn
land und Schweden auch in aller Zu
kunft durch ein gemeinsames Schick
sal so eng aneinander gekoppelt
bleiben, wie es sicherlich gewesen
wäre, wenn es keinen Sowjetkrieg
gegeben hatte. Denn der Fall, dass
der eine der Freundsc.haltspartncr mit
eien Bolschewisten kämpft und der an
dere sich ain Zuschauen begnügt, ist
ristmalig, weil sich aus der Ge
schichte nachwciscn lässt, dass der
Finnland benachbarte Koloss mit sei
nem Drang zur Ostsee immer für bei
de eine ständige Bedrohung darsteif
te. Schweden und Finnen immer ge
meinsam sich zur Wehr setzten.

Die schwedische Kritik, die damals
rinsetzte, als Finnland aus Gründen
der endgültigen Sicherung seines Lan
des — und damit für eine Verkür
zung seiner Verteidigungsgrenze —
den Weitermarsch über die alten
L^nde pfähle hinaus antrat, qah zu
Vermutungen Anlass, dass inzwischen
r*re sichtbare unterschiedliche Aus
legung der ..östlichen Gefahr" sich
hcrausgehddet habe, die die noch
10.V) in der grossen Linie gemeinsam
abgestimmte Aussenpolitik ausser
Kraft setzte und sogar den recht wir
kungsvollen Beistand wahrend des
Winterkneges entwertete.

Als Finnland in diesem Jahre sei

OSTPREUSSEN

VON WILHELM Z A R S K F.
Krieg in der amtlichen Stockholmer
Sprache — sich gewählt hat, ist es
keine leichte Aufgabe für die Regie
rung in Stockholm, eine Stellung zu
beziehen, die einerseits der Neutrali
tät Rechnung trägt und sich anderer
seits immer vor Augen halten muss,
dass man es weder mit Finnland ver
derben kann, noch mit einer der
Grossmächte, einschliesslich der USA
verderben will. Diese Feststellung ist
wichtig: Schweden stellt sich hinter
Fmnlend. das zuerst London und jetzt
auch Washington hat wissen lassen,
es werde lur endgültig gesicherte
Grenzen weiter kämplen, es könne
sich bei seinem Kampfe um die ei
gene Freiheit nicht beirren lassen
und es sei von ungeheurer Bedeu
tung für das Schicksal Finnlands
wenn, während es in einem fortge
setzten Verteidigungskrieg gogen die
Sowjets steht, gleichzeitig auch
Deutschland gegen diesen Feind Krieg
fuhrt. Solches besagt die finnisch«
Antwortnote an die Regierung in
Washington, und das war deutlich
genug.

Was, wenn wir diese Entwicklung
vom Stockholmer Blickfeld befrach
ten, besonders interessiert, war die
erfreuliche Zustimmung, die die ge
samte schwedische Presse der kom
promisslosen finnischen Haltung zoll
te. Hier hat sich bei aller sonstigen
Leisetreterei. die immer auf die Re
aktion aus London Rücksicht nimmt,
der Grundsatz einer nordischen Soli
darität durchgesetzt. Das schafft Ge
nugtuung in Finnland, dessen Mili
tärs und Politiker bei allen ihren

Handlungen seit dem Winterkrieg
um Hilfe und Verständnis in Schwe
den nachgesucht haben. Das gibt ei
nem schwergeprüften Lande Auftrieb,
das gemessen an seiner geringen
Menschenzahl unermessliche Opfer
brachte und das seine Kräfte his zur
Erschöpfung emsetzen musste.

nen Verteidlgungsfeldzug gegen die
Sowjets an Deutschlands Seite fort
setzte, vollzog sich für Stockholm der
Umschwung in der Bewertung Mos
kaus als möglicher Bedroher für die
eigene Ezistenz. Für Srhweden war
die Sowjetunion jetzt ln eister Linie
rur mehr ein Teilnehmer am Krieg
der Grossmächte, nicht so sehr wie
bisher in der Hauptsache der Räuber
an Finnland und damit auch nicht
mehr die akute Gefahr für den Nor
den. Zu diesem Schluss der verän
derten Einstellung Schwedens musste
man schon in den Junitagen dieses
Jahres kommen und seitdem ist nichts

doch alles weg, was noch vor we
nigen Wochen sich an Vorbehalten
gegenüber der Unnachgicbigkait der
Finnen in Sachen denn angelsächsi-
S4 hen Bes< hworungs- und Erpres
sungsversuche angehäuft hatte.

SolidarifälegeHihl
Der Fall Finnland ist für das herr

schende politische System in Schwe
den komplizierter als er bei flüch
tiger Beuiteilung aussieht. Angesichts
des Standortes nämlich, den das Land
Schwede« Sich m diesem ..Kriefc der
Grossmachte — so heisst der von
England an Deutschland erklärte

DÄNEMARK

Strnssn ln Tnndnrn, rin. am Rande der fruchtbaren Nordsee mar,eben liegt

Die Komintern in Finnland
Fruchtlose Zerseizungsbemühungen

Eigener Drahtberlchi der „DZ Im Ostland"

eingetreten, was diese Annahme zu
korrigieren geeignet wäre.

Völlig unverständlich war die
schwedische Kritik, der Finnland aur.-
geseizt war. als es sich mit der Wie-
dereroherung des geraubten Landes
nicht zufrieden gab, sondern weiter-
marschierte. Diese Kritik hielt aber
nicht lange vor. und das Wort ..fin
nisches Abenteuer" in Bezug auf den
Vormarsch in Ostkarelien kehrt heute
nur noch selten wieder. Die auf eine
Bevormundung hinauslaulendcn Rat
schläge sind inzwischen vernünftige
ren Überlegungen gewichen und es
wird in Stockholm auch nicht mehr
schlankweg behauptet, Finnland kön
ne durch die Fortsetzung des Krieges
in den Ruf eines „Aggressors" ge
langen. Obgleich noch vor nicht all
zu langer Zeit solches verschiedent
lich behauptet wurde, bewahrte sich
die Masse des schwedischen Volkes
nach wie vor ihre Sympathien für
Finnlands Kampf in der Abwehr ei
nes unverdienten Verhängnisses. Es
war durchweg Stimmung dafür vor
handen. den Finnen auch diesmal,
wie damals im Winterkrieg, mit wir
kungsvollem Beistand zu nützen, als
mit zwar wohlgemeinten, aber nur
leichten wirtschaftlichen Stutzen.

Helsinki, 24. November
Die gesamte finnische Presse be

schäftigt sich mit einem Bericht, der
neue Einzelheiten über die geheime
Tätigkeit der Komintern in Finnland
enthält.

In diesem Bericht werden Richtli
nien Her Komintern aus Moskau be
kanntgegeben. in denen zu Sabotage
akten In Fabriken, an Verkehrswe
gen und in der Armee sowie zu
Streiks und zur Gründung von Kampf
gruppen aufgefordert wird. Zu dem
Programm der unterirdischen Tätig
keit gehörte ferner die Verbreitung
von Flugblättern verschiedenen In
halt». Eine wichtige Tätigkeit bildete
ferner die Spionage.

Aus den bekannt gewordenen Richt
linien der Komintern geht hervor,
dass es den Sowjets vor allem darauf
ankam. Zersetzungsarbeit hinter der
Front zu treiben, zu welchem Zweck
unter der Bezeichnung „Waldgarde"
besondere Gruppen geeigneter Perso

nen zusammen gestellt wurden. Die
meisten der angeworbenen Saboteure,
die sich in den Wäldern versteckt
hielten, erkannten jedoch bald die
Zwecklosigkeit ihrer Unternehmen
und stellten sich den Behörden.

Finnische Abgeordnete
angeklagt

Helsinki, 24 November
Der Staatsanwalt des Oberland es-

gerirhts Turku hat die Anklage ge
gen die sogenannte Sechsergruppe im
Finnischen Reichstag, die wegen
Hochverrats angeklagt war, einge
reicht. Die Gruppe wurde als Fort
setzung der ehemaligen Kommunisti
schen Partei angesehen.

Hierbei kommt zum ersten Male das
Gesetz zur Anwendung, dass Volks
vertreter, die wegen Landesverrats
angeklagt sind, ihren Platz im Reichs
tag und Ihre Wahllahigkeit verlieren.

Bessere Einsicht
Diese zu Opfern bereite Finsich*.

die Erkenntnis, dass Finnlands Ein
satz auch Schwedens Bestand sichert,
kam gerade jetzt in voller Entfaltung
zum Durchbruch, als Helsinki un
missverständlich trotz aller ausgewor
fenen Köder und aller raffiniert aus
geklügelten Einsrhüchternnqsversu-
rhe wiederum den Angelsachsen eine
klare Absage gab. Jetzt mussten so
gar diejenigen Stockho'mer Blätter,
denen man noch vor Wochen diese
einhellige Sprache nicht zugemutet
hätte, sich so gut wie ohne Einschrän
kungen an die Seite Finnlands stel
len. Das ist deshalb bemerkenswert,
weil in Stockholm die Neutralität von
den zuständigen Stellen meist so aus
gelegt wird, dass es das vorteilhaf
teste Ist. überhaupt keine eigene
Meinung zu haben, vielmehr lediglich
zur Kenntnis zu nehmen, was die üb
rigen tun. Im Falle Finnland setzte
sich die von Herzen kommend" An
teilnahme aller Teile der schwedi
schen Bevölkerung an dem Schicksal
des hart betroffenen Nachbarlandes
über ries sonstige Phlegma der Mas
sen und der selb«tverordneten Zu
rückhaltung der Regierungspolitiker
durch, die sonst d"m Kurs der öf
fentlichen Meinung steuern.

Das mag neu klingen für den. der
wciss, dass Schweden eine „Demo
kratie" mit einem arbeitsfreudigen
Parlament ist. Tatsächlich verhalt es
sich aber, vor allem jetzt so. dass
Schweden, obgleich demokratisch in
jeder Form, dennoch eine von oben,
von d*»n Trägern des Staates, den
Sozialdemokraten, den Gewerkschal
ten und einem meist westeuropäisch
orientierten Bürgertum, gelenkte
Meinungsbildung besitzt. D e augen-
hlirklirhe Stockholmer Walle der Zu
stimmung für die Sache Finnlands,
die anzuhalten scheint, spult je

Nachrufe auf Udet
in Schwedens Presse

Warme Anteilnahme
Stockholm. 24. November

Der Tod des Generalobersten Udet
hat in der schwedischen Öffentlich
keit tiefe Anteilnahme gefunden. Die
schwedische Presse gedenkt des be
rühmten deutschen Kampffliegers und
spateren Gcneralluftzcugmcisters mit
bewegten Worten. Auch Udcts Er
folge als Kunstflieger finden gebüh
rende Würdigung. Man hebt die
Wertschätzung des verunglückten
hervorragenden Fliegers auch ausser
halb der Grenzen Deutschlands her
vor; insbesondere seine Ritterlich
keit gegenüber dem Gegner während
der Luftkample an der Westfront wird
unterstrichen.

Ferner weist die schwedische Presse
auf Udcts Verdienste an den grossen
deutschen Flugfilmen hin, die auch
in Schweden grossen Erfolg hatten.
Jeder Schwede, der mit Udet in Be
rührung gekommen sei. werde die
sen Mann, der als Pionier der Luft
fahrt die verschiedenen Weltteile
miteinander verbinden geholfen habe,
stets als guten Freund in Erinnerung
behalten.

50 Jahre Universität
Göteborg

Skandinavische Wissenschaftler
ausgezeichnet

Göteborg, 24. November
Die Universität der Stadt Göteborg

konnte soeben auf ihr ÖOjahriges Be
stehen zuruckblicken. Das Jubiläum
wurde in Anwesenheit von Mitglie

dern des schwedischen Königshauses
und hervorragender Gelehrter aus
Dänemark und Finnland gefeiert.

Die Universität verlieh aus diesem
Anlass an neun skandinavische

Wissenschaftler den Fhrendoktorgrad.
Die Jubilarin erhielt reiche Schen
kungen, die der wissenschaftlichen
Forschung und der Ausbildung der
studentischen Jugend Schwedens zu
gute kommen sollen.

Opferfreudigkeit
in Finnland

Weitere Anleiheerhöhung
Eigener Drahtbericht

Helsinki, 24. November
Die finnische Staatsanleihe, die un-

te* dem Namen „Arbeit und Kampf’*
aufgelegt wurde und jetzt eine Hohe
von über 2 Milliarden Finnmark er
reicht hat, wird laut Rcqicrungshe-
Schluss bis zur Erreichung der dritten
Milliarde fortgesetzt. Die Opferfreu
digkeit der gesamten Bevölkerung
Finnlands ist noch grösser, als in die
sem Zusammenhang ohnehin schon
erwartet werden konnte.

Finnlands Schiffsverlusto
Eigener Drahtbericht

Helsinki. 24. November
24 finnische Schiffe mit zusammen

40 875 BRT sind, wie die Schiffahrts
verwaltung Finnlands bekanntgibt, im
vergangenen Jahr verloren gegangen,
davon 16 infolge von Kriegshandlun
gen. Der Wert aller dieser verloren
gegangenen Schiffe wird auf rund
64 Millionen Finnmark geschätzt.
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Das estnische Volkslied
VON BERNHARD WIESE

Df« Esten sind sehr reich an Lie
dern und Sagen. Die Neigung zur
Poetle Ist bei ihnen io stark entwik-
keil, dass sie bei jeder nur mögli
chen Gelegenheit Verse und Gedichte
aus dem Stegreif hersagen. Sie »In
gen und dichten bei allen Ihren Ar
beiten) man» nun drausten im Walde
und im Felde oder daheim in der
Scheune oder der Spinnstube sein.
Trotzdem hauptsächlich die Frauen
singen, haben sich in dem Überliefer
ten Liederschatz doch recht viele
Kampflieder erhalten. Fruhlingsheder
und Hntengesdnqe sind ebenfalls
zahlreich vertreten.

Trotz eifriger Sammeltltlgkelt Ist
nur ein Bruchteil des estnischen Lie
derschatzes auf uns gekommen) denn
zu Anfang des 19. Jahrhunderte fass
ten die Herrnhuter Fuss In Estland.
Ihr Pietismus war aber nicht gceig-
net. die Poesie zu fördern, ja. sie be
kämpften alles, was „weltlich" war.
Sie duldeten sogar kaum die harm
losen Spiele der Kinder. Lied und
Sang,, das Herz des Volkes, wurde in
Acht und Bann getan. Einzig den
Ärzten Fählmann und Kreuzwald ist
es zu danken, dass nicht all dies kost
bare Volksgut verloren ging.

Brachten die Bauern Ihre grossen
Fuhren in die Stadt, so machten sie
sich unterwegs oft ein Lager, wobei
sie ihre Fahrzeuge zu einer richtigen
Wagenburg zusammenstellten. In
deren Mitte lagerten sie sich um ein
Feuer, erzählten sich allerlei und san
gen sich gegenseitig die „verbotenen"
Lieder vor. Die beiden Arzte misch
ten sich als Kutscher verkleidet un
ter die Leute und horchten ihnen so
manches Lied ab:

„Ach, du armer Fuhrmann mein,
musst im weiten Walde sein
mit den flutengrauen Fünfen,
mit den blasslichbraunen Sechsen,
mit der linnenmahnigen Blasse,
mit den schlanken, kleinen

ScheckenI
War die Braut erkrankt zu Hause:
Vrtglein sangen vielfach Lieder,
vielfach Lieder, vielfach Weisen«
besser ward der Braut um etwas.

Die Singweisen sind von besonderer
Eigentümlichkeit An Gesang nach
deutscher Weise darf man bei estni
schen Liedern und Heldensagen
nicht denken. Die Verse werden halb
gesprochen, halb in eintönig gezoge
nem Plärrton gesungen. Da der Este
im Durchschnitt sehr musikalisch ist,
berührt die Melodienarmut geradezu
auffällig. Dabei kommt in ihrer Poe
sie sehr oft der Gedanke vor:

Wenn s mich treibt, ein Lied zu
singen,

Silber In das Gold zu weben,
halt mich keiner, hemmt mich

Wenn zu singen Ich beginne,
wenn zu singen, wenn zu

jauchzen,
können mich nicht Zügel zwingen,
nicht die weiten Wolken zähmen,
nicht der hohe Himmel halten!

Das bekannteste und am meisten
gesungene Lied war das Kiikolaul,
das Schaukellied. Zwischen Pfing
sten und Johannis wurde in jedem
Dorfe, bei jedem Kruge (Wirtschaft)
eine Schaukel aufgerichtet. Auf der
nass dann ein Dutzend junger Leute,

Burschen und Mädchen, die das Lied
fangen. Einer sang einen Satz aus
dem Stegreif, die anderen wieder
holten ihn.

fm allgemeinen sind die estnischen
Lieder von ganz merkwürdig gehalt
voller Poesie. Die Seele, das Omut
dieses Volkes, das so lange auf des
Lebens Schattenseite hausen musste,
bricht immer wieder durch und formt
Strophen voller verhangener Schwer
mut wie folgendes Lied:

Kommt der Abendschein
gegangen.

senkt sich her das Dammer

gehn nach Haus die Holden »Ne.
zu den Ihren all die Lieben.
Wohin geh ich vaterloses,
wohin geh ich mutterloses,
elternloses, armes Kindlem,

ach. Ich Hühnchen ohne Mutter?
Geh zum Steine, geh rum Stamme,
geh zum Baume, geh zur Fohre,
an die Brust der lieben Birke,
unter alter Espe Fittich,
in den Arm der edlen Erle.
Doch mich nimmt nicht an die

Föhre,

Estnische Mädchen aut einem Sängerlest

nicht die Brust der liehen Birke,
nicht der alten Espe Fittich,
nicht der Arm der edlen Erle!
Wohin wandr' ich. wo verbleib*

ich?
Wohin soll mein Haupt Ich legen?
Wo die müden Füsse bergen?
Spring du in des Sprudels Tiefe!

Aufn.: DZ-Archiv

Birg dich ln dem bittren Brunnen!
Dring du in die dunklen Wolken!
Du mir Liebste, milde Mutter,
wirf herab die grünen Garne,
senk die roten Seile nieder,
gib du grünes Garn mir, Gute!
Heb empor mich In den Himmel!
Lust ist mir s, alldort zu leben!

DER SCHRECKEN AM SEE
VON

In der wilden Hütung am See hau
sen die Füchse.

Selten kommt ein Mansch hierher,
nur die Kuhjungen zünden sie im
Frühjahr an, wenn sie in den kahlen
Sandbergen die Fuchsbaue ausräu
chern. Dann fressen die kriechenden
Flammen gierig die Flechten und
Moose, schwärzen das Heidekraut, die
Flugkiefern und kleine Silberpap
peln. Sie sengen das harte Gras,
lassen den Laufkäfer und die Grille
sterben, zerstören das Nest des
Schwarzkehlchens und bereiten d-r
zierlichen Spitzmaus ein schnelles

Im moorigen Vorland spricssen
Röhricht und Schierling. Dunkles
Wasser steht liier zwischen grünen
Wiesenflächen, und verkrautete Blü
ten heben sich aus dem Schwcmm-

Dann koanmt der See. spiegelglatt
und von undurchdringlichen Rohr
kämpen umsäumt.

Auf dem Wasser jagen sich die
schwarzen Hühner, die Erpel prahlen
mit ihrem schillernden Gefieder. Rohr
sänger lärmen, und auf den Wiesen
vollführen die Kiebitze einen tollen
Reigen. Mit ihren kräftigen Flügeln
schlagen sie laut die Luft, werfen
sich hoch, taumeln im Sturzflug zu
Boden und rufen und schreien dabei.

Nicht anders ergeht es den Rot
schenkeln, den Brachvögeln, der Vieh
stelze und dem Wiesenpieper.

Es klingt und singt am See.
Ein dunkler Schatten fallt plötzlich

auf das Wasser, las-t die Rotflossen,
die dicht an der Oberfläche in der
Sonne spielen, auscinandcrschrecken,
ist schon am Rohrgürtel vorbei, tastet
sich am Moorgraben entlang, lässt die
Kiebitze ängstlich schreien und ent
lockt der Kronschnepfe den Warnruf.

ULRICH DUNKEL
Totenstill ist es am See geworden.
Vor dem Rohrweih flüchteten die

Wasserhühner. Die Enten hörten mit
dem Grundeln auf, wendeten die
Köpfe und Hessen den Schrecken
nicht aus dem Auge. Die Stelze brach
ihr eintöniges Lied ab, die Rohrsänger
verstummten. —

Rings von Wasser und Schilf umge
ben. auf schwankendem Untergrund,
zwischen wulstigen Graspolstern und
faulendem Gesträuch steht der Horst
der Weihen.

Das Weibchen hütet das glanzlose
Gelege, während das Männchen in
seinen Fängen die Nahrung herbei-
srhufft. In den Morgenstunden voll
führt es noch herrliche Balzflüge, ruft
laut klegend und dann wieder fein
und hell wie ein Falke im Hochwald.

Weisse Dunenjunge liegen eines
Tages im Nest.

Jetzt Jagt auch das Weibchen drü
ben in der Hütung, tut den Mäusen
Abbruch, ängstigt die Lerchen und
schlägt erschreckte Frösche. Am
Schilfgürtel späht der Rohrweih nach
Beute, scheucht die Brut der Ta
felenten und Wasserhühner, steht
plötzlich in den Wiesen und fasst mit
messerscharfem Griff den unbeholfe
nen Jungkiehitz, streicht zum Horst
ZUVAck und gibt die Beule ab. Jetzt
fliegt er ganz niedrig, erblickt ein
junges Wasserhuhn, wirft sich herum
und hat mit langen Fängen zuge-

Das Weibchen plündert Inzwischen
ein Haubentauchergelege, tötet eine
kleine Ente und rupft eine Stunde
später auf dem Nestrand ein Rebhuhn-

Des Jahres schönste Zeit ist ge
kommen.

Der Kiebitz aber klagt bis in die
spate Sommernacht. Seine Brut, die

er sorgsam hegte, nahm Ihm der brau
ne Raubvogel. Von achtzehn Jungen
ten sind der Alten noch vier geblie
ben. Das Haubentaueber paar verlor
zwei Gelege, und zur Nachbrut war
es zu spät. Die Wasserhühner haben
den See verlassen, seitdem die wolli
gen Jungtiere in den Fängen der
Weihen verendeten.

Es ist still geworden am See.
Hinter den Wiesen läuft der Deirh.

Bachstelzen und Feldlerchen nisten an
den Ahhanoen, und Kaninchen haben
hier ihre Rohren gegraben, ln den
Morgenstunden lockt die Sonne die
Karnickel vor ihre Baue. Als über
raschend der Rohr weih über dem
Deich erscheint, stösst er blitzschnell
nach einem kleinen grauen Wollfleck.
Ein klägliches Todessdirelen — schon
wendet der Vogel wieder zum Nest.
Er lässt das tote Jungkaninchen in
den Horst fallen, und zwischen den
Rohrwoihcn. die allein krönten, be
ginn! ein wütender Kampf. Mit Srhnä
beln und Fängen gehen sie aufein
ander los. linier heftigem Würgen
und mit grösster Hast versuchen sie
die Beute zu verschlingen.

Schnell wachsen die Jungvögel her
an. Sie verlassen dann den Horst,
klettern auf den toten Erlenstrünken
umher und flattern ungeschickt zum
Nest zurück, wenn die Alten mit
Futter kommen.

Haben sie das Schlagen der Beute
gelernt, gehen sie auseinander, jeder
seinen eigenen Weg. Heute noch
sind sie am Brutplatz, morgen viel
leicht schon drüben in der Hütung. —
Geigt der Winter sein grimmiges Lied
zwischen braunen Rohrhalmen, und
bricht der Fischotter am Fisrand, ha
ben die Weihen ihre Heimat, den See
und die Wiesen weit hinter sich ge-

Oberst Ijccfzcbitb
Den Alten Fritz gelüstete es einmal,

eine Kirche auizusuthen, um einen
Prediger zu hören, der wegen seiner
Beredsamkeit einen besonders guten
Ruf batte. Zu seiner Begleitung be
fahl er einen alten Oberst.

Der Prediger hielt eine Predigt, die
den „Oberst Beelzebub" zum Gegen
stand ihrer Betrachtung hatte. Nach
dem die Predigt beendet war, ver
bessern der König und der Oberst zu
sammen die Kirche. Auf der Heim
fahrt fragte der König den Oberst,
wie diesem die Predigt gefallen habe.
Der Oberst machte ein eigentümliches
Gesicht und meinte, er könne den
Wert der Predigt schlecht beurteilen,
da er schon seit bald drefssig Jahren
keine Kirche mehr besucht habe. Er
fühle sich deshalb nicht recht kom
petent, doch falle ihm etwas auf. näm
lich damals vor dreissig Jahren hatte
— ein eigenartiger Zufall — der da
malige Prediger ebenfalls über den
Oberst Beelzebub gesprochen. „In
der Hölle. Majestät," schloss der
Oberst seine Worte, „gebt es genau
so zu wie bei uns in der Welt!"

„Wie meint Er das/", fragte der
Alte Fritz.

„Halten zu Gnaden, Majestät,** ant
wortete der alte Oberst mit einem
schielen Seitenblick auf den König,
„der Prediger damals nannte Beelze
bub nur einen „Oberst", und heute
höre ich, dass Beelzebub immer noch
nicht befördert worden ist!"

Der Alte Fritz kniff »< hmunzelnd
die Lippen zusammen und sagte kein
Wort, beförderte aber den alten
Oberst bei der nächsten Gelegenheit
zum General.

'Unsere jAnekdoien
Auf einen Autobus in Berlin stei

gen zwei Männer im angetrunkenen
Zustand. Per eine wankt in das In
nere des Wagens, der andere halt
sich drauseen aul der Plattform fest.
Neben ihm steht ein Kapitanleutnant

Uniform. Bei einer Kurve erblickt
unser leicht wankender Fahrgast den
See-Offizier. Er sieht dessen Uni
form, greift in die Tasche, holt 50
Mennig heraus, die er ihm mit der
Aufforderung „Zwomal Donnhof-
platz!" überreichen will. Der See»
Offizier lächelt vergnügt über dieses
Missverständnis und meint freund
lich: „Sic irren, mein Bester, ich bin
kein Schaffner, ich bin Kapitänleut-

Darauf glotzt der Betrunkene ihn
eine Weile an, dann ruft er in das
Innere des Autobus mit lauter Stim
me: „Emil, komm raus! Wir sind
f..lsch! Wir sind aus Versehen ulfn
Dampfer jclandct!"

*
Der holländische Arzt Boerhave

stand einst als Zeuge vor einem Ge
richtshof. Der Verteidiger des Ange
klagten nahm ihn in ein scharfe»
Kreuzverhör über die Krankheit sei
nes Mandanten, den Boerhave behan
delt hatte.

„Ein Arzt sollte sein Urteil abge
ben können, ohne Fehler zu bege
hen!" sagte der Advokat schliesslich

„Das sollt« ein Advokat auch!" er
widerte Boerhave.

„Aber die Fehler eines Arztes He
gen zumeist sechs Fuss unter der Erde
begraben!" fuhr der Advokat fort.

„Und die eines Advokaten werden
J gewöhnlich ebenso hoch über der Er-
J de aufgehangt!" beendete Boerhave
| den Dialog.

ROMAN VON M AILA TALVIO
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(51. Fortsetzung.)

Und Ihr Betenden da Irgendwo
weit in der Ferne, seid Ihr jetzt
zufrieden, seht Ihr jetzt, dass es
sich um etwas Ernstes handelt?
Wenn er doch bloss diese fremden
Leute hätte beseitigen können, wenn
er doch bloss mit Raina allein gewesen
wäre! Diese Menschen umschwarmten
sie und brachten sie zum Lachen.
Tommi Surpaeus dachte daran, dass
er jetzt mehr denn je Geld nötig ha
be. er würde Raina von hier fort brin
gen, bereits morgen. Aber wohin?

Ein Antlitz zog plötzlich an seinem
inneren Auge vorüber: das war ihm
wohl bekannt und lächelte kalt und
unbeweglich. Die Mutter, die Mutter
würde dieses Weih nie anerkennen,
die Mutter hatte kein Erbarmen!

Er wusste nicht, wen er in diesem
Augenblick hasste und liebte, seine
Mu»**r oder die seidenhaarige Raina.
Er wusste nur. dass man nicht einmal
an si- zugleich denken konnte. Narr
heit, Possen! suchte er sich seihst
einzureden. Dieses Bewusstsein war
etwas, was ihn wie in einem Netz ge
fangen hielt. Man fand nirgends ei
nen Ausweg. Er fühlte sich vollstän
dig zu Boden gedrückt.

Plötzlich erschien Yngve. Fr kam
ln Reitstiefeln und einem irgend

woher entliehenen kurzen Rock die
Treppe heraufgeeilt) ausserdem trug
er eine Brille und in der Hand einen
photographischen Apparat. Er sprach
im Flüsterton, aber zankte und war
böse. Sie waren eben in der Küche
— wer denn? Um wen konnte es
sich denn hier jetzt handeln, wenn
nicht um die Schnüffler. Diese Teufel
waren wieder in der Küche gewesen.
Oder wenigstens einer. Sie hatten
natürlich etwas trinken wollen, sich
entschuldigt und nach der Nummer
irgendeiner Villa gefragt, die sie an
geblich suchten. Als ob man sie nicht
känntel Und nun war es die aller
höchste Zeit, was zum Teufel wurde
hier gelärmt und gejohlt und getrö-
delt? Nicht einen einzigen Groschen
verdiente solch ein langweiliger Pe
ter wie der Sohn des Bürovorstehers
von Niemenkivi. Und jetzt kein
zärtlicher Abschied und keine Ka
valiersfaxen mehr. Na, was ist denn
hier mit Mama los ...? Was ist das
für eine Heulerei? Pfui, tu Dich doch
nicht so, kein Mensch glaubt Dir das,
Deine Augen werden ja nur rot...
Und Du. Surpaeus. nun los mit der
Ausrüstung und unverzüglich fort mit
Dir ins Auto!

Tommi hatte Lust, seinen Freund
Yngve zu schlagen. In was für einer
schrecklichen Gesellschaft war doch
Raina! Tommi wurde von dem ein
zigen Gedanken beherrscht: Raina
musste von hier fort. Aber wie sollte
er ihr vor der Abreise noch ein tröst
liches Wort sagen? Er hatte ja den
Ring in der Tasche, den würde er
Raina jetzt, da er wegfuhr, geben.
Durch den Ring würde er der Un
glücklichen sagen, dass er sie retten
wo’le. Durch den Ring wurde Raina

besser als durch etwas anderes ver
stehen, dass er es durchaus ernst mei
ne. Der Ring konnte nichts anderes
bedeuten, als dass er sich mit ihr ver
lobte, dass er Mitleid mit ihr fühle,
dass er sich mit ihr vermähltet Der
Ring gehörte Heini, und mochte er der
Kaiserin von China eigen sein, daran
zu denken war jetzt keine Zeit. Bei
Gott, Heini sollte ihren Ring zurück
erhalten, er würde Raina einen ande
ren, noch viel schöneren und kostba
reren geben. Dieser wurde jetzt aus
geliehen, später würde er dann Heini
alles erzählen, Heini und Raina soll
ten Freundinnen werden.

Heini und Raina Freundinnen —i
was war das doch für ein Gedanke!
Niemals.

Aber gerade deshalb, weil Raina so
verlassen war, würde er sich mit ihr
verloben. Die Armut ist etwas Ge
fährliches für eine schöne Frau. Und
Raina wurde allgemein wegen ihres
seidenweichen Haares beneidet...

Sie hatten Raina bereits zum La
chen gebracht, Mahlaja stand vor ihr
und wedelte mit ihrem kleinen Ta
schentuch, das er an zwei Zipfeln ge
fasst hatte, damit es trocknen sollte.
Und Raina sagte, er sei riesig ent
zückend in seinem neuen, schönen
Anzug, der ganz schwnlbenmässig
ausschaute. Ja, ja, hatte nicht eben
die Schwalbe solch eine weisse Brust
wie jetzt der Baumeister Weste, und
betresste Hosen und dann so einen
langen schwarzen Rücken wie des
Bürgermeisters Rock? Sicherlich hat
te die Schwalbe dazu das Modell ab
gegeben. Herrgott, wie entzückend
standen ihm die Sachen!

„Ein Gentleman mus einen schwal-
benschwanzigcn Rock haben," sagte

Mahlaja und lachte sein breites, wohl
gefälliges Lachen.

„So ist es, wenn man reich Ist,”
sagte Raina und drückte aufs Neue
das Taschentuch an ihre Augen, das
der Baumeister zu trocknen versucht

Na. da hatte man es wieder! Jetzt
drehte die Konsulin aufs Neue ihre
Trancnschleusen auf, und der Strom
nahm kein Ende. Die Herren nahmen
ihren Schmerz gleichwohl nicht mehr
ernst, sondern lachten und gaben ihr
vertrauliche Klapse.

Sie wagten es! Aber warte nur,
lange sollten sie so etwas nicht mehr
tun. Raina war von diesem Augen
blick an seine Braut...

„Zum Teufel noch einmal," knurr
te der junge Lax, „der Augenblick
des Losschlagens ist genau auf die
Minute bestimmt, wie eine Kanonade,
und hier scheint sich niemand darum
zu kümmern. Wer sich jetzt nicht so
fort ins Automobil begibt, der mag
es bleiben lassen, ich fahre allein —
aber ich sacke dann auch das Geld
allein einl”

Tommi verneigte sich hastig vor der
Konsulin und hielt ihre Hand wohl
ein wenig lange in der seinen. Raina
presste Tommis Finger zusammen und
warf ihm einen dankbaren, tränen
feuchten Blick zu. Berauscht von dem
Glücksgefühl, mit dem ihn das über
wallende Mitleiden erfüllte, eilte
Tommi Surpaeus die Treppe hinab
und zog alles an, was Yngve befahl,
ohne an etwas anderes zu denken,
als daran, dass er jetzt für Raina ein
zutreten hatte. Raina halte bereits
seinen Ring, war seine Braut gewor-

Die Nachtluft strich ihrer küh

len Hand über seine Stirn und mach*«
ihn munter. Er hockte im Auto, ne
ben dom Kutscher Lax, auf dessen an
derer Seite der Baumeister sass.
Ihnen gegenüber trällerte Martomaa
schläfrig ein paar Zeilen aus einem
Liede, und neben dem ( hauffeur wur
de Yngve Laxens Rücken und Kopf
sichtbar, der mit einer fremden Mut
ze bedeckt war. Sie fuhren mit rasen
der Geschwindigkeit, so dass an der»
Wcghicgungen alle durcheinander ge
worfen wurden. Lax musste gewalt
sam auf seinen Platz zurürkgestossen
werden, denn er war schläfrig und
halb im Traume. Er leistete keinen
Widerstand, da er die ganze Zeit
über nicht munter wurde. War der
Chauffeur verärgert? Die Reden, die
Yngve und er wechselten, deuteten
darauf hin. Hatten sie sich verspätet?
Ja. weshalb waren sie auch so spät
abgefahren? Was war überhaupt Be
sonderes geschehen?

Die frische Nachtluft, die der Vor
bote des nahen Morgens war, und die
wildn Fahrt im Auto hatten Tommi
Surpaeus derart benommen, dass er
für einen Augenblick alles vergass,
was soeben geschehen war. Diese
Fahrt und diese kühle Dämmerung,
hinter deren Schleier ein Himmel
sichtbar wurde, der in den Farben
des Regenbogens aufbrannte, wirkten
wie ein Bad im Frühjahr, wenn da»
Wasser noch kalt ist. Alles andere
verschwindet, und das Einzige, wa*
wahrnehmbar ist, ist eine silbern-
schimmernde Woge und der Arme
jubelnde Kraft. Tommi wusste, dass
etwas Wichtiges im Werke war, und
dass er sich diesem Wichtigen bald
mit allen seinen Gedanken hingeben
musste- (Fortsetzung folgt.)
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Sport
l)o|i|><'lsii»g von Srliriidrr
Mit dun Start der Kriegsmarine-

Schwimmer wurde da» Gefallenen-
Gedenk*' hwimmcn des Berliner SSC*
von 1889 zu einer ansprechenden
Kraftprobe der Sc hwtmmer der Reichs-
hauptstadt. Ulrich Schröder iKM Kiel)
kam dabei zu zwei Siegen. Uber 100-m-
Kraul »«hing er in 1:01,2 den Berliner
Schlühcke mit 1 01.8 klar. Dritter
wurde Brettchnoider (KM Kiel). Uber
2» m Kraul erkämpfte er seinen Er*
folrj in 2.20.3 über den Stettiner Las-
kowski und Ohrdorf (KM Kiel), die
2:2/ be/w. 2:27,1 benötigten. Der Ber
liner I uftwaffcnsportlci Temrke konn
te über 200 m Brust den Kieler Kd-
ninger in 2 46 5 um zwei Zehntel-
Sekunden schlagen, wahrend ül-er
100-m Rucken wieder die Kriegsma
rine durch Commic h.m (113) vor
Krebs t^-Sportnem. Berlin) erfolg
reich war. Aue h die 400-m-Lagen-
Staffel f»el an die starken Schwimmer
der Kriegsmarine.

ISi‘iMU'11 in Kurlsliurst
Trotz der vorgerückten Jahreszeit

gab es in Karlshorst bei der Straus»-
lierfer Veranstaltung bei gutem Be
such auch guten Sport In der Mehr
zahl waren d e Favoriten in Front. So
auch ' i dem leider nur von drei Pfer
den gelaufenen Sonnenblumen-Jagd
rennen. wo auf den Sieg von Erwin
von Stcfnharh ganze 12:10 am Toto
gey.ihlt wurden Im Astern-Jagdrcn-
nen siegle Lilienstein nach Kampf ge
gen Lintsrherl. In ganz überlegener
Weine holte sirh Gundel das Chrysan-
themen-Jagd rennen und das Georgi-
nen-J »«drennen war zum Schluss ei
ne sichere Sache für Feinsliebchen.
Oranlts.die vielleicht in doti Schluss-
kamnl mit einbegriffen hatte, war un
terwegs kopfüber gegangen.

De» Retter P Schmidt konnte einen
Doppelerfolg erringen Mit dem zwei
jährigen Ahoi gewann er überra
schend das (Gladiolen Flachrennen
und tut dem leichtgewichteten Alt
vater den Dahlien-Ausgleich 2.

Wieder Mitnnlieim
Das zweite Eishockeytreffen zwi

schen dem Mannheimer ERC und dem
SC Rot-Weiss Basel verlief vor voll
besetzten Tribünen noch schneller
und abwechslungsreicher als der
Vortdgskamof. Wiederum siegten die
Castgeber. Diesmal aber nur mit 5:3
(2 1, 12, 2:0)-Toren. Neuerlichen
Erfolg hatten besonders in ihren Tan- I
zen Kia Baran-Faik und Ulrich Kuhn. I

Kissport in lliimliurg
Ungeachtet des grossen Fussball-

spiels Nordmark-Südschweden war
der zweitägigen Hamburger Eislauf-
Veranstaltung in „Planten und Bjö
rnen” e n riesiger Publikumserfolg I
I eschieden An beiden Tagen wohn-1
t^n insgesamt 20 000 Zuschauer den !
erlesenen Darbietungen von Maxi
und Enst B^ier bei. die wahre Bei-!
fallsstürme für ihr einmaliges Kön
nen ernteten. Im Eishockey gab es
zwei Siege der Düsseldorfer EG. Die
Gaste schlugen die Hamburger im
ersten Treffen mit 6 2 (2 0, 3:1, 1:1)
und waren im zweiten Spiel mit 2:0
(10. 0:0, 1:0> erfolgreich. Mit dem
Ehepaar Barer wetteiferte der junge
Hamburger Nachwuchs mit Marianne
Bräsel, Wera Flügge und Wilhelm
Kahle um die Gunst der Zuschauer.

Fussballtreffen im Reich
Berlin bleibt int Reichsbundpokal

Nach dem torlosen Unentschieden
Im ersten Treffen der zweiten Vor
runde um den Reichsbundpokal sieg
te Berlin-Brandenburg in Königsberg
über Oslpreussen un Wiederholung*-
spiel knapp mit 5 4 (4:3) Toren. Der
Li folg der rein Berliner Elf vor 10 000
Zuschauern im Horst Wessel-Stadion
ist, ungeachtet der diesmal wesentlich
besseren Angriffsleistungen der
Reu hshauptstadter, als re. ht glu« k-
lieh zu bezeichnen. Die Ostpreussen
zeigten sich auch im zweiten Spiel
als sehr kampflreudig. Allerdings
war bei ihnen, wie auch bei den
Gästen, die Abwehr nicht auf sonst
gewohnter guter Hohe. Die beider
seitigen Unsicherheiten auf dem glat
ten Boden erklären auch die vielen
Tore, die lür Berlin Wilde und Ber
ner (je 2) sowie Graal schossen. Die
Entsc heidunq fiel beim 4 4 Gleich
stand durch einen rifmeterball, der
eine harte Entscheidung des nicht
immer sicheren Dan/.igci Schied»-
nc hters war.

Berlin ist nun in der Zwischenrunde
am 7. Dezember in Braunschweig der
Gegner von Niedersachsen.

Schöner l.rfolg der .Nordmark
Auf dem von etwa 12 000 Zuschau

ern besuchten HSV Platz am Rothen-
b.iurn in Hamburg standen sich in
einem Freundst haltskampf die Fuss-
ballmannschaftcn der Nordmark und
von Südschweden gegenüber. In
einem schönen und rassigen Kampf,
der teilweise bestes Fußballspiel
offenbarte, siegte die Nordmarkaus-
wähl verdient auf Grund der besse
ren Gesamtleistung in der zweiten
Halbzeit mit 3:2, nachdem die Sud-
sc rhweden bis zur Pause noch mit
2:1 geführt hatten. Das Treffen wur
de ausserordentlich schnell und hart,
aber anständig durchgeführt und
stand unter der ausgezeichneten Lei
tung des dänischen ' Schiedsrichters
Dr. Remke (Kopenhagen). Torschüt
zen waren Noack (2), Panse, Jakob
son und Dörfel (Eigentor).

Im Vorspiel trennten sich die
Gebietsfussballmannschaften von
Hamburg und Pommern 1:1, nachdem

die Pommern bis zum Seitenwechsel
in I 1 0 gflfdlUl i,al>. n.
Wird AuNtrin HerbntmeUlrr?
Die letzte Herbst runde in der ost-

märkischen Fufsbullbereithsklasse hat
mit dem klaren 4 0-Siege der Austria
über den gleichfalls noch ungeschla
genen F( Wien wohl eine gewisse
Klärung, aber noch nicht die Entschei
dung gebracht. Diese Entscheidung
bleibt den Nachtragsfechten Vienna-
FC Wien und Admira-Austria am 30.
November in Meidling Vorbehalten.
Nach den letzten Spielen Ist aber die
Austria zur Zeit Wiens beste Mann
schaft. wenngleich die „Veilchen"
am Sonntag vor 11000 Zuschauern in
Meidling mit ihren Gegnern eine Halb
zeit lang schwer zu tun hatten. Zu-
d<»m fehlte dem F< Wien der mit der
deutschen Luftwaffe in Madrid wei-
lende Aussensturmer Durck an allen
E« ken und Enden.

Nach der Pause war aber die Austria
nicht mehr zu halten und landete
durch Tore von Stroh, Kusch, Neumer

und Huber einen klaren Sieg. Vor
her halle Vienna mit 3:2 (1:1) recht
glücklich über Wacker triumphiert.
D.eser Sieg war ein ausschliessliches
Verdienst des grossartigen Halbrech
ten Decker, ü« i wieder zwei Tore er
llSÜlf davon den siegbedeutenden
Treffer drei M.nuten vor Schluss. In
Huttendorf wurden 2000 Zuschauer
wieder einmal Tfllff eines Rapid
Sieges. Der Meister fertigte Sturm
Graz 8:1 (4 1) überlegen ab, wobei
4§f Bin.bnr*..itz Roth, ein )unger.
technisch glänzend veranlagter Spie
ler. mit drei I reifem der erfolgreich
sie Torschutze der Meisterelf war. In

einem tor reu tu- i \ le. iil behielt
der FAG mit 6:5 (2:2) etwas glücklich
die Oberhand über Post SG. Auch
der vom Wiener SC vor 2000 Zu
schauern in Dornbach über Admira
errungene 3:2 (1:1|-S eg war als recht
glücklich zu bezeichnen. In der Ta
belle fuhrt jetzt Austria mit 14:2
Punkten vor Vienna (12:4). Wacker
(12:6), FC Wien (11:5) und Rapid
(11:7).

München gegen Sofia 1:1
Ein schnelles und hartes Spiel

Rund 15 000 Zuschauer füllten die
Ranqe der Kampfbahn an der Grün-
walderstrassc, wo sich München und
Sofia im Fussballstädtespiel nach
einem überaus harten Kampf I I (1:0)
unentschieden trennten. Leiter des
Spieles war Pennig (Mannheim), der
eine sehr schwere Aufgabe zu er
füllen hatte, denn schon bald nach
Beginn brachten die Gäste eine sehr
rauhe Note in den Kampf, die bis zum
Ende anhielt und in der zweiten
Hallte den Platzverweis des Mittel
läufers Nedelkoff zur Folge hatte. Das
Unentschieden entspricht den Leistun
gen beider Mannst haften, dabei ist
zu berücksichtigen, dass die Bulgaren
etwas schneller waren, dafür aber
reichlich temperamentvoll spielten,
ohne die mannschaftliche Leistung der
Münchener zu übertreffen. Münchens
Mittelläufer Moll musste schon nach
20 Minuten verletzt abtreten, keinen
Posten übernahm Hammer. Uhle (FC

Olympia-Sirgrrin alx I.Hirui«»Lsl<»rin

Bayern) trat als neuer Halblinker
Stürmer an. Vom Anstoss weg ent
spann sich ein schnelles Spiel. Vor
allem die Flügelleute Sicrnetsreiter
und Staudinger brachten das Bulga
rentor oft in Gefahr und auf der Ge
genseite war es das Innentrio, das
gefährliche Augenblicke im Münche
ner Strafraum hervorrief. In der 17
Minute wurde Siemetsreiter an der
Strafraumgrenze hart genommen. Der
Angriffsführer Vetter verwandelte den
Strafstoss zur 1:0-Führunq. Schon in
der ersten Spielhälfte fiel der Mittel
läufer Nedelkoff durch harte Spiel
weise unangenehm auf und nach der
Pause erschien er auf halblinks, wo
er nach einem weiteren groben Ver-
stoss vom Feld verwiesen wurde.
Trotzdem die Bulgaren nur noch 10
Mann stark waren, erzwangen sie in
der 63. Minute durch den Halbrechten
Jankoff den Ausgleich. Auf beiden
Seiten wurde dann vergeblich noch
mit letztem Einsatz um den Sieg
kämpft.

Ellen Preis. die Olympiasiegerin Im Florcttlechten der Frauen bei den
Spielen 1932 In Loa Angeles, leitet jetzt in Wien die Lehrgänge den

BPM im Fechten Sportbfld Schlrner

( oncordla-Agram siegle
Die deutsche Fussballelf des SK

Viktoria Zemlin ist für die führende
Mannschaft der kroatischen ä.iga doch
noch ein zu schwacher Gegner. Das
erwies sich beim ersten Meister

schaftsspiel. Concordia war stark über
legen und siegte mit 11:0 Toren. Weit
besser behauptete sich der zweite
Neuling, Hajduk Esseg, der daheim
Mask Agram 3:1 bezwang. Das in
Mostar vorgesehene Spiel Zrinski ge
gen Gradjanski wurde abgesagt.

Drr Rfmarabifn-Poknl
Der mit Punktwertung ausgetrage-

ne rumänische Fussballwcttbewerb
um den Bessnrabien-Pokal erreichte in
Bukarest mit dem Treffen des mehr
fachen Pokalsiegers Rapid und des
vorjährigen rumänischen Landesmei
sters Unirea Tricolor einen Höhe
punkt. Rapid erwies sich diesmal dem
Meister überlegen und»sieqte verdient
mit 3:0 (l:0)-Toren. In einem zweiten
Spiel behielt Venus Bukarest über
Sportul Studentesc mit 2:1 die Ober-

/ [euer Xletjiiin
Zur Eröffnung der Reithsuniversität

Strassburg
Am 23. November wurden die

Pforten drr neuen Reichsunivcrsitat
S’rassburg weit geöffnet, um der stu
dierenden Jugend des Grossdeut-
sehen Reiches Einlass zu gewähren.
Es sind damit nicht weniger als 303
Jahre verflossen, seit nach den Pla
nen Wünpheüngs zuerst das „Hö
here Collegium” und nach dessen
glänzender Bewahrung im Jahre 15G6
die Strassburger Akademie gegründet
wurde.

Den Rang einer Reichsuniversität
erhielt Strassburg allerdings infolge
des Konkurrenzneides der Habsburger
gegenüber d^r weit entlegenen
Grenzstadt erst im Jahre 1621. und
zwar genau so wie bei der Urkunde
zur Gründung der Akademie nur ge
gen politische Zugeständnisse und
finanzielle Zuwendungen der opfer
willigen Bevölkerung an die kaiserli
che Regierung in Wien Wenn ir
gendetwas den zähen Behauptungs-
Willen der schönen Stadt, ihr ziel
bewusstes Ringen um ihre wissen
schaftliche Geltung, ihre unentwegte
Reichst reue und ihre Qualitäten als
Hort deutschen Geistes und deut
schen Wesens noch besonders bestä
tigen musste, so ist es die Geschichte
der Strassburger Universität, die nun
endlich un Schutze des Grossdeut
schen Reiches ihre Vollendung finden
wird.

Als Jakob Sturm von Sturmerk,
der kluge und wehrhafte Strassbur-

„Gymnasium” schul, wurden ihm re

volutionäre Gaben mit auf den Weg
gegeben: man setzte zum ersten
Mal das Prinzip von Aufbauklassen
durch, um der neuen Schule alle
denkbaren Entwicklungsmöglirhkei-
len vorzubehaltcnj man führte —
welch ketzerisches Beginnen! — Lei
besübungen in den Studien — und
Stundenplan ein und schuf ein Aka
demisches Theater.

Nach dem Ausbau zur Volluni
versität waren der Stadt an der 111
nur wenige Jahrzehnte friedlicher
Entwicklug vergöhnt. Der Rauh-
iiherfall Ludwigs XIV. und die Kas
sierung der Stadt traf auch die Uni
versität auf das schwerste, obwohl
gerade hier sich eine Hochburg deut
schen Geistes erhielt, zu der noch
Goethe wallfahren konnte. Die Un
duldsamkeit der französischen Revo
lution löschte aber das Licht Strass-
hurgs aus. und die Neugründung ei
ner französischen Akademie durch
Napoleon im Jahre 1808 erwies sich
als ein Schlag ins Wasser. Das In
stitut, von vornherein als Propagan-
dainstrument gedacht, wuchs in ei
nem Augenblick über den Rahmen
einer Provinzanstalt hinaus, in der
sich wahrend all der Jahrzehnte na
tionaler Unterdrückung trotzdem
noch Reste deutschen Behauptungs
willens erhielten.

Gleich nach Beendigung des
Deutsch-französischen Krieges 1870 71
wurde Strassburq wieder zur Voll
universität erhoben und im Gegen
satz zu der Knauserigkeit französi
scher Behörden reichlich mit Mitteln
zur Forschung und Repräsentation
ausgestattet. Was in den Jahren von

| 1872 b s 1018 geschaffen wurde, ging
nach der l mwandlwnq in eine Iran-

I zosischc Hochschule bruchstückweise

wieder verloren. Im Schatten der all
mächtigen Metropole Paris wurde
Strassburg nichts als ein Abbild der
Lotterie und Oberflächlichkeit jener
französischen Kreise, die so gern be
hauptet haben, die Kultur in Erbpacht
zu besitzen, ohne jedoch zum Fort
schritt der Welt etwas anderes als
Phrasen und Parolen beigesteuert zu
haben. Die wissenschaftlichen Ein
richtungen Strassburgs befanden sich
im Jahre 1940 zum grössten Teil noch
im gleichen Zustand wie im Jahre
des Versailler Diktates. Man hatte

es eben nicht mehr nötig, sich um
Stadt und Universität zu bemühen.

Heute aber ist in das imoosantc
Universitätsviertel wieder deutscher
Geist eingezogen: deutsche Gründ
lichkeit, deutscher Forscherfleiss und
deutsche Ideale sind wieder einge
kehrt und werden die Stadt und das
ganze, schöne Llsass weitumher mit
formen hellen zu der deutschen Land
schaft, die hier immer gewesen ist.

Tolengcdenken in Riga
Der Studentenchor „Dziesmuvara"

unter «einem Dirigenten Professor A.
Abele veranstaltete am 22. November
in der Aula der Universität eine sei
ner besonderen Aufgabe gemassc To
tengedenkfeier. Mit fünfzehn Liedern,
die vorwiegend unter dem Leitgedan
ken „Heimat — Tod — Gott" stan
den, legte der disziplinierte Chor i
Zeugnis ab von seinem recht beac ht-
liehen Können. Die Auswahl der Lie
der — ein Urteil ist möglich, da
dankenswerter W eise dem Programm
die deutsche Übersetzung der Lied
texte beigefugt war —. der Rah
men der Veranstaltung in betonter
Schlichtheit und d e Wiedergabe der
Lieder, von denen „Gebet von A. J

Abele am eindringlichsten in der
Erinnerung haften blieb, waren der
Veranlassung zu diesem Abend durch
aus würdig. Dass bei allen Melodien
eine gewisse Einförmigkeit fest/.u-
stellen war, mag einmal im Thema be
gründet sein, ist zum anderen e*ne
charakteristische Eigenschaft des let
tischen Volks- und des ihm verhafte
ten Kunstliedes, das in der Bewegung
zumeist recht getragen ist. Die grosse
Hörergemeinde war von dem Gebote
nen sichtlich beeindruckt, was dom
Studentenchor und seinem Dirigenten
schöner Dank sein möge.

Willy Mogge
Vcrlrilnmg des Volkspreism 1041

der deutschen Gemeinden
Im Rahmen der Kulturtagung des

deutschen Gemcindetagcs wurde
der Volkspreis der deutschen Ge
meinden und Gemeindeverbände
für deutsche Dichtung verliehen.
Preisgekrönt wurden der Roman
„Die grosse Heimkehr" von Karl
Goetz, der die Rücksicdhing der Wo-
Ihyniendcutsc hen ins Reich zum Thema
hat. Karl Goetz war 1935 mit dom
Volksdeutschen Schrifttumpreis der
Stadt Stuttgart und des deutschen
Auslandinstituts bedacht worden. Das
zweite preisgekrönte Work ist der
Roman „Geschlechter am See" von
Berthold Gierors.

Kulturnotizcn
Musik

Salzburg, in diesem Jahr mit den
repräsentativen Veranstaltungen des
Tages der deutschen Hausmusik be
auftragt. brachte am Vorabend im

| Landestheater in der lebendigen, ge-

j:hrrninri*ler Ton Ungarn*

Fine besondere Aufzeichnung erhielt
Ungarn% Schwergewlchtsrlnger Ri-
hetzky. der zum zehnten Male die
I <md( smeizterschalt im klassischen
und Ircicn Stil in Budapett errang.
Er wurde dulür mH dem Titel „Ehren-
master von Ungarn" ausgezeichnet

Sport bi Ui Schiraer

Wiener Gewichthebersleg
In der Budapester Nationalturnhalle

gewannen die Wiener Gewichtheber
ihren zweiten Kampf gegen Budapest
mit 1657,5:1587,5 kg. Dabei war eine
erneute Verbesserung der ungari
schen Athleten festzustellen, was
schon aus der Tatsache hervorgeht,
dass nicht weniger als drei Lands
rekorde aufgestellt wurden und zwar
von Teqla im Federgewicht im Drük-
ken mit 85 kg und im Reissen mit
92,5 kg, sowie im Halbschwergewicht
von Hunyadi im Drücken mit genau
100 kg.

Amatrur-Boxrn im Ring
Die Reichsbahn SG Wien trat in

der Stadt der Ausländsdeutschen ge
gen die Reichsbahn SG Stuttgart an.
Die Württemberger zeigten sich als
die erfahreneren Boxer und gewan
nen mit 8 Punkten. Im Halbschwer
gewicht kam Weidinger (Wien), ob
gleich In der Schlussrunde schwer
angeschlagen, dennoch zum Punktsieg
über seinen alten Widersacher Berg
(Neckarsulm).

Schwedisrhrr Tennfoieg
Wie zu erwarten war, haben Schwe

dens Tennisspieler den Länderkampf
gegen Italien klar mit 5:1 Punkten
gewonnen. Am Schlusstage des Tref
fens in der Alvik-Halle gab es noch
zwei weitere Siege der schwedischen
Hallen Spezialisten. Eliasson schlug
Romanoni mit 3:6, 8:6, 6:2, 6 2 und
im abschliessenden Doppelkampf wa
ren Schröder-Rohlsson über Cucelli-
Del Bcllo mit 15:13, 6:2. 6:4 erfolg-

Schach in Riga
Simultanvorstellung von T. Berg
Der bekannte Rigaer Schachspieler

T. Berg trat in einer Simultanvor
stellung an 43 Brettern an und er
zielte. nach mehr als 6 Stunden
wahrenden Kämpfen 28 Siege, spielte
siebenmal unentschieden und verlor
8 Partien. Dieses Ergebnis ist als sehr
gut zu bezeichnen. Berg verlor gegen
Tamusis, J. Galvinsrh. J. Kreilis, K.
Adamsons, N. Popsujevics, E. Suika,
O. Drivinsch und A. Bosovs.

stisch witzigen Gastspiel-Regie von
Anna Bahr Mi Idenburg Mozarts „Ba

ten und Rasticnne" und Wolf-
Ferraris „Susannens Geheimnis'* zur
Aufführung. Ein Festakt im Geburts
zimmer Mozarts gestaltete sich zu
einer grossen Weihekundgebung.

Wilhelm Furtwangler gab innerhalb
einer Woche vier Konzerte in der
Schweiz. In Zürich dirigierte er das
TonhaMcnorchester und in Bern das
Orchester der Musikgcscllschaft je
zweimal, da der ungeheure Andrang
des Publikums in beiden Städten min
destens eine Wiederholung notwendig
machte.

Hans Knappertsbusch bringt in sei
nem zweiten diesjährigen Konzert mit
den Berliner Philharmonikern am 25.
11 die Wiener Symphonie von Paul
Grancr zur Uraufführung.
Schrifttum

Auf Grund eines Planes des Staats-
verlages in Kauen soll eine ganze
Reihe deutscher Werke in litauischer
Übersetzung herausgegeben werden.
Es ist vorgesehen, die Werke von
Gustav Freytag, Storni. Grimmels
hausen. Hans Johst u. a. in litauischer
Sprache erscheinen zu lassen.
Wissenschaft

Der Führer hat dem Ingenieur Os
kar Messtcr in Tegernsee aus Anlass
der Vollendung seines 75. Lebensjah
res in Anerkennung seiner grossen
Verdienste um den deutschen Film
die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.
Ausstellungen

Eine Volksdeutsche Buchausstellung,
die erste dieser Art in Ungarn, wur
de am Sonntag Vormittag in der
Fester Redoute feierlich eröffnet
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KLEINE ANZEIGEN
Private Geleftenbeitaanzeigeo sowie
OtchitiMiucigcn em»paltig bi» 10
Zeilen lloh# werden mit 10 Plg.. bis
20 Zeilen Hohe 20 Plg pio Zeile
berechnet.

nvatia fi4i|u«u, k» an veikai» »lud.
aajumi ndc in »ik»m vientl«jigam nn
d 04m m-k,» io Plg, Udl JUvientlepgan

St*ll*nang*bot«
GESUCHT

lir druU« taea H«w«h«'l la Riga.
►elf, /um «i ,g>i. h»t aofor-

Ilgen Aniiitt eine in allen Arbeiten
II.me IfAl'SANGFSTFIITf.

KochkcnntnUse etwuns« hl. An ge-
hole unter E. T. 1254. 

{Radiogeröt
ii kaufen ge-
urht Angebote
unter Chiffre I)

MINOX-
neu od. neuweit.

tm kivl gesucht
Angeb mH Preii

1251

Das Gymnasium von Gaujeen

I d. Geschichtsunterricht, mit Lehrbcrechtiguni;
Im LeltlKhcn (oder umgekehrt),

im Deutschen,
In der Mathematik,
in Gesang und Musik.

Meldungen: Fernruf (iaujeen 10, oder brieflich.

Miiox-Kamira
neu oder neu wer
tig. möglich»! mil

ZU KAUFEN
GESUCHT.

Angeh. mit Pro»»
angeh unter D

Mahag Sclunb
lltch (Mittelgr
RADIO 1 4 Lam

pen. TEPPICH
r /•

kaufen graucht
Angeb unter B

Dipl.-Ingenieure
alt Sachbearbeiter. Techniker, RaufOhrer und Zeichner

für Wasserversorgung. Kanalisation und sanitäre Anlagen

Schriftliche Bewerbungen mit ausführlichen Bewerbung*-
unterlagen an p4 CARI. SCHRÖDER

Riga, Pierkauer Str 32. W *

Zwei Herren

gufmdbllerte

4—5-Iimmer-

I. allen Rr(|uc.

ter Wohnlage

Eta bl, zwei
gu t mobiler tr

Zimmer
mit Badbenutrung
moglichit Bahn

Reichftdeutachen
ge»u<ht Anget»o

unter K 1249

GUT MOBL

iir
i Relrh«deut*

RHi hsdeuttrher
lucht sofort 1-2

Zimmer
Nahe Schutzen
*tr. erwun»rht|.

Aagcb mit Prn«,
ngahe u II 1219

e.mge Nach
mittag,- u Abend
tunden zu m e
en gesucht (mo*l
nit Klevierl. An

ierzliche Grüsse
Hugo KrAtsffng
Kokenhusener Prosp. 18

Prlseurgesrhift
von Wllkce^feifln
Friedrich-Karl • Strasse 7.

tut mohl. warme»

Zimmer
nit Bader ui,me,
Benutzung von

junger Dame ges

h bitte meine C’.e,rhwi,ter Erna
Ir. und Nlk

Radsin
Riga und Walk, mir auch in

Zukunft zu schreibe». Eure Briefe
habe ich erhalten Weihnacht»- und
Neujahrsgrime.

Bori, Radsin Ofr TPN S.7S7

GUTMOBL
Zimmer
ßahnhofsnahe.

»ofort genic ht
Angebctle mit

Prei» unt. L. 1201

Wer weis, etwa» über da«
Schicksal meine« Sohne». Geschäft*-

ende» einer Hamhuigei Holr-

Gustav Brockmann
zuletzt wohnh Hotel Rom, Riga
Ang erbittet piau B Brockniann
famburgJ^laUmj^, Marunrtr. 41

fauptmann »u<

MÖBLIERTE*

Zimmer

2 g'itmoblierte

Zimmer

Wally!
Briefe 10 12 und 3 4 erhattrr

llerzl. Dank Brief 92 unte»weg
D7. im 0*t|. (Dezi für D.ch weit#
aboniert.

Leistungsfähige Speditionsfirma
geauchl,

die beieil ist. die Vertretung bedeutender reichsdeulscher
Seehalentpeditionsilrma zu übernehmen.

Ausführliche Angebote erbeten unter F. B. 1253.

Familien
haus

von 4 Zimmern n
[Priedaine zu ver
mieten. Anfrage
Fernspr. 29925 \

Sonnige» mohl,

Zimmer
Rieh -Wagner.Str
53 24 T 214 iS
GROSSE RAUM1

mietfrei
Sprenkstr. 4H--i

Deutsche, trau/.,
engl., estn. und
ru»». Übersetzun
gen. Sprenkstr. 46.

Zuverlässiger

guter Wagenpfle-
ger. für 3 t LKW
mit Anhänger ge

CARL SCIfRODER

Pleskauer Str. 32-:

BectilialterOi)

chen und Letti
schen. von einem

Industrieunter-
ehmen gesucht

Angebote unter

Für Frauenlosen
Haushalt zuver
lässige, deutsch
sprechend«

MM
oder älteres Haus
meide hrn in Ver

ttsuen»*tel1ung

CARL SCHRÖDER

Pleskauer Sir. 32*3

Guterhaltener

Karakfllnanfel

kauten GESUCHT

Chiffre E K 1244

Teitlllntfastrie-

2 Stuhlmeister,
2 Schlosser,

Angebote unter

DAUNEN

kaufen ge
sucht Ruf 26649

mkdehen
von sofort c
Meid, täglich ab
19 Uhr Frieden

Stellengesuch«

Tüchtiger
FARHLRMtlSTER.
der mit allen ein
schlägigen Arbei
ten vertraut Ist.
und auch die Ap
pretur leiten kann,
sucht sich zu ver
ändern. Off. unter

Frauen
sucht leichte
Kontorarbelt.

Angebote unter

Aufwärterin
ucht tagsüber Ar

beit. Kr-Barom

»der hohe Uber
schuhe, Sr huh-

grosse 39, zu kau
fen gesucht. A;
geh. u B 1236.

Scbreibmasctiliie

Eishockey
Stiefel
Grösse 44,

Hockeyschlitt-

zu kauf, gesucht
Angebote unter

a 2.50 X 3.50 n
ru kaufen GE
SUCHT. Preis

angebote. unter

MANIKÜRE
Hartknochstr (/

Pianinos, Möbel,
einzelne Gegen
stände sowie Ein
richlungrn, Näh
maschinen. Krl-

JUL AIIBOLS,
tDorpatcr Str. 3

Ruf 93459

|| 7 1941» GE
SUCHT Anj^rn

für grosse schlan
ke Figur gesucht
Angeb. unter L

mmmnmam
SCHAFTSTIE

käuflich Revaler-

illustr. Bücher.
Auch Dubletten-

Ausführl. Angeb
unter D B 1112

IiiveiMd:
Herren • Taschen
uhr (gute Market,

goldener Ring,
Kaminuhr, silber
i er Weinbecher.
silbernes Arm

band (vergoldet!
und 5-Lal Münzen
Bauskevche Str
5 — 2, Thorens-
»erg feit besieht
larh 15 Uhr)

Möbel,
Geschirr
u. a HauthalUg
Pleskauer Str. 12
(im Laden), Tele
fon 34148. Upmalis

Goldene

Damen-

tieldschemlan he

Inhalt am Sonn
tag. den? 22. II
1941 VERLOREN
Gegen Belohnung
im Schalter der
»r utschen Ztg
Estland abzuge-

Bücher
allen Sprachen

kauft

verkauft

Elektro-
l \D RADIO-

RFP\R \TI RI V
Ruf 93887,
von 10—13 Uhr.

Junge Dar
wünscht zwecks
feirat mit v

situiertem,
u. polnisch spre
chendem Herrn
bekannt zu v
den. Angebote

SILBERFUCHS

19 Uhr auf de,
Wege Kalkstr. —
Adolf-I fitler-Str —
Laudonstr. verlo-

Der ehrliche
Finder wird
•m geg gute Be
lohnung abzuge
ben: Laudon
(Kirchenstr l
W. 6. Ruf 91358

Das Rigaer Opernhaus
Dienstag, d 25. Nov. um 18 I hr

GRAF VON LUXEMBURG"
Mittwoch, d 26 Nov. um 18 Uhl

..BANJUTA"
Donnerstag, rl 27. Nov. um 18 Uhi

..BANJUTA"
Freitag, d 28 Nov um 18 Uh'

„ZIGFUNERBAROV

Dailes-Theater
ienstag, d 25. Nov. um 18 Uh

MAUA UND PAIJA
Mittwoch, d 26 Nov. um 18 L'b

DIE SEEWOLFE

Carl-Schirrrn-Slr. 43 45.
Tel K-„- 22711 u. Büro JO*»

Letzte Woche
TACL1CII GROSSER ERFOLG

der reizenden und

„Im faste des Mm'

Gold. Trauring
mit Eingras
V 35. verloren

zwischen d. Kalk
Strasse und der

Haltestelle an der
Kanalbrücke). Der
Finder wird ge
beten anzurulrn-
21862. von 11 15
Uhr. Vergütung

mit ..DUO SANDRO".
..STELLA MARIS".

MXNNFR QUARTFIT und
.FR ASQUITA-B Al t ETT".

Anfang pünktlich- werktags 18.3»i
heute nachm,Nag pünktlich.

15 und 18 30 Uhr.
Kassenöffnung: v 11 !3 u. 15—19

sonntags von 13 -19.

ZIRKUS
Riga. Bismarck-Strasse 4.
Jeden Abend IR.10 l'hr

Für rttle!

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Auf Grund der Verordnung über die Sozialversicherung in
den bcantrlrn < leb,den vom 4 8 1941 SCSI. I * "6 - Wi
dr-1 Erlussr-v dr-1 R,ichi«rbell»mini«tdr, VOM 13.9 1941 l,t d e
Allqr-mrino OrUkrunkonkusso Memcl-H^ydekruq mil der Dur'ii-
(uhriinri drr hr.mk.-nvt-rn. horonq drr im Borcith .Io. Ro.t n,-

lur dui (HlUnd I,e4rh*fli(jlrn «traUrhrni SUdtf-
Macboriqi-i, und drr dul V»r«nl4*'und d»ul»< i»-i Mrlifn in
dirsoni Boreich hcchdllir|ten «u»Undi»<li<-n «» hl nnheimi-

hrn Aibcdzkr.dlr* IxMUltrdqt worden. De, Rrr. hznrbeil»-
minlMor h.it im mit dem Rr>„ toiminielt-r lur die l>e-

l/l.-n Oslrjr-Iju-Ir- dunh Ella»» vom II I" 1941 lur d>>"-e v er-
rherten der Errichtung einer Sektion Riga der Allgemeinen

Orlskrankcnkfisse Memel-Heydekrug *uge»timmt.
Die Dienstraume der

„Sektion Riga” der Allgemeinen Ortskriinkenkasse
Memel Ifeydekrug befinden »ich in Riga, Vtflor-Hehn*
Stj.isM* f> (vorher: Stabu ie!a), I. Stock: sie »ind werk
lag* von B bis 12 Uhr geöffnet.

Bei der Sektion Riga sind die In Verwaltungen, Betrieben
und in der Land. Forst- und Hauswirtschaft beschaffigten

hen Staatsangehörigen nach den Bestimmungen der
>versicherung*ordnung zu versichern, deren Gehalt oder

Lohn im Bereich des Re.chsk.mmis»anats Ostland abgerechnet
rd; den deutschen Staatsangehörigen sind ausländische

Arbeitskräfte gleichgestellt, die auf Veranlassung deutscher
teilen beschäftigt werden. Zu den ausländischen Arbeitskräfte®
n» Sinne dieser Bestimmung gehören nicht die cinhcimichcn

Arbeitskräfte.
einzelnen gilt folgendes:
versirherungspflirhtig beschäftigten deutschen Staats-

ingehörigen eines Betriebes, für den im Reich eine Betriebs-
trankenkas*e »»der die Seekass» zuständig ist. sind Mitglieder
fieser Betrieb»kr*mkenkasse oder der Seekasse.

Versicherte, die vor Aufnahme der Beschäftigung im Ost-
and bereits Mitglieder einer Ersat/kasse waren und nach der
Mt ihrer jetzigen Beschäftigung einer Ersatzkasse angeboren
lürfen. können Mitglieder der Ersat/kasse bleiben.

Die ,m Ostland beschäftigten deutschen Staatsangehörigen.
1ic von Betrieben oder Verwaltungen im Reich abgc'»rdnct sind.
Medien bei dem Träger der Krankenversicherung tm Reich ver
sichert. dem »ie zuletzt angehörten Eine Abordnung ist anru-
nehmen, wenn die Lohn- oder Gehaltsabrechnung von einer

m Reich vorgenommen wird.
Betrlebsführer kann, soweit nach den angeführten

Grundsätzen rin Träger der Krankenversicherung im Reich zu-
dandig ist. jederzeit für die nicht bei einer Ersat/kassg ver
•icherten Gefolgschriftsmdglteder bei dem zuständigen Träger
ier K'.,nkenvers,cherunc, im Reich oder bei der unferzechneten
kek»ton beantragen, dass die Mitgliedschaft vom ers'en Tage
de* au? den Antrag folgenden Monat* an bei der genannten

Du.» ßetriebsführer werden hiermit aufgefordert, die An
meldungen der bei der Sektion Riga zu versichernden Beschäf
tigten spatesten* innerhalb einer Woche zu bewirken. Künftig
sind che Meldungen innerhalb von drei Tagen nach Beginn
eh r Beendigung der Beschäftigung einzureichen. Für die Mel

dungen sind che un Reich gültigen Vordrucke zu benutzen, die
i der Unterzeichneten Sektion erhältlich sind.

Bei verheirateten Versicherten ist auf der Rückseite der
Ausfertigung der Anmeldung die Anschrift der Ehefrau an-
jjehen (siehe letzten Absatz).

An Beitragen zur Krankenversicherung werden 5G vom
Grundlohn erhoben A)s (»rundlohn gilt der wirkliche Aibeds-
lohn br* zum Betrage von 10,— R\1 für den Kalendertag.-
soweit der Arbeitsverdienst diesen Betrag übersteigt, bleibt er
ausser Ansatz. Für Versicherte, deren Anspruch auf Kranken-
und Hausgeld ruht, weil sie wählend der Krankheit Anspruch
auf Weiterzahlung des Arbeitsentgelt, haben, gelten ermassigfe
Beträge, und zwar bei Fortzahlung des Entgelts auf die

)ie Kasse ist ah 11 Uhr 'jeoffne

POLAR- u SIL-
BERFUCHS zu
kaufen gesucht.

ZRodio Apparate
zu kaufen gesucht

unter K A 1259

Herren Pelzmütze
rKd’akull. eleg
Opernglas (SchilH
pal») mit Griff

Wenden-
%che Str. 43—16

FOTO
Zei»» Ikon

„MAXIMAR"
mit Rollfilm und
Plattm verklttfl
Ruf 51102

Anzufragen F
96518 von 11 — 12
und von 18 -20.

Zu verkaufen
Schreibmaschine
Zu besichtigen

nachmil., Wald
park. Olavstr. 4

Die lerhnische Abteilung der Rigaer städtischen

Wohnungswirtschaf isdirektion
veröffentlicht einen schriftlichen

Wettbewerb
auf Dachdecker .Glaser- Töpfer-,[lektro lns'ollo'iont .

Zlmmermunn-, Zentralbeheizungs- u. u. Arbeiten
fflr den Bereich der Wohnungswirtschafi der Reviere t —12
Die Art und Menge der Arbeiten können im technischen Teil,
Alb -v -Buxhocvdcn-Platz (an der Domkirche» 1, W. « t2. Ein

gang) eingesehen werden.
Schriftliche Angebote sind in geschlossenen Umschlägen bis
zum 26. Nov d. J. 13 Uhr. Alb -v.-Buxhoevdcn-Platz I,

W. 6 (2. Eingang» einzureichen.

und über

>rk für Arboitsemsatz
des Grundlohns und

cherung zu entrichten.

»wie Merkblätter über

0| Tage — 1.5^c
s Grundlohns

Die Beiträge fiir die zum Reichs*!'
rsicherungspflichtigen befragen 6,5G
id mit den Reifr.igen zur Kranken ver*

Nach Einq.mg der Meldungen wrrd
»rdnicke für die Bettragsabrrchnung s
» Kassenleistlingen übersandt werden.

I eistunosanspruche sind zunächst von dem Versicherten
i drr Unterzeichneten Geschäftsstelle geltend zu machen

Familien - Angehörige der Versie he, len erhallen die Kassen-
stunqen durch die für ihren Wohnort zuständige Orts-
ankenkassr Die Ausweise hierzu gehen den Familien-
lochörigen durch d'e Unterzeichnete Sektion zu.

R ' g a. den 19. November 1041.
Der I eiter der Allgemeinen Orlskrankenkasse

Memel-Heydekrug Sektion Riga
MÜLLER.

(ifllllg ab 2t. November 1041 Vcikla nun 24. tapkrifio 1941.

Zu verkaufen

Samowar und
Ölgemälde

Drahthaarlnxter-
rler verkäuflich
Donnerstag zwi
schen 16 und 18

\ -Baer-SU 14—5

Kaufe:
Holz- und Eisenfässer,
Cilasballons, versch. Flaschen,
neue u. gebrauchte Korken,
ätherische Öle,
Essenzen „ versch.Gcnussmittel

Rigaer Wein* und Llkerfabrlk
(.OTTO SCHWARZ')

Walltlr. 16-4.

junge Hunöp

Die Bauskcr Bierbrauerei
kauft von Landwirten

GERSTE
Ir» Bauikc (Bicrbr.iucrcl)

Hini^kcitsstrastc 39, Ruf 40, und
In Hi hncn bei H.kronbcrg,

Sutionssu.isse 2, Rul 61. täglich;
In Mellen am Bnhnhnl

jrden Dienstai;

Htich4tprci»c! I)a* nbciclleterte Oe-
Irelcle wird ■von der Abgobcnorm

nbgezogen!

Fahrplan der Kraltpost
Schaulcn-Janlschken

(Kr. Schaulen)
Pasto Antobuso Tvarkarastis

Slaulial-Joni^kls
ihrgebühren : 2.'» Rpf km — VaHavImo tarifas : 2.3 Rpf km

Kraltpost .Nr -- PlMo-Antohuto '

Erzeugergemeinschaft

„Modes Zelsch“
Vlklor-Ilcbn-Slr. 1S-3. Rul 94*62.

Bestellungen
auf Damcnkleider, MIntel und Pdre

mil Material des Kunden.

Umarbeitungen u. Modernisierungen.

iie Entwan/ung u. Desinfektion
hrer Unterkünfte wünschen, wen

den sich an den tur den ganzen
Nordabschnitt zuständigen Betrieb

RUDOLF MARUHN.
Riga. Industriestr. 3, W. 4.

Ruf 30314.
Entw-anzung ganzer Kasernen u

Gros*betnebe.

km

Dienstleitung Deutsches Dienst
postamt Schaulen

Fernspr: Schaulen Nr. 1660
Vadovybc-Vokicfiy-Tarnvbinc

Pa*to istaiga Siauliai. Tclet 16*to

2 4

Ah An

11.3 u Schaulen —$iaulial L , IV'.f, f R O^
1 l.|S f Kehllai - Kebliai 11,47 17.47
iS., ih 1H Meschkuz.ie Me*kuiiiai 11.29 17,2'»
10.2(1 . MiiAos tiltas — «Mottos tlltas 11.1.5 17.13
1 .->.2*- 1 Gaiauftai —Gatauiiai 4 .s 11.0 17,1,7
I Ö.32 31 v Nuraictai —Nuraiiiai * 6 11,',2 17,03

\n t«ni«ehken \h
l \5o| 40 | (Kr ich»tileni — .foni$ki» I< 7 10.4: 16.43

und Kauf von Ra-
dtugeraten- und
Teilen. Radiolaho-

stat* u Fachgesch.
W. Reednnsch.

Pleskauer Str. 33.
Rul 9863t

IN DEN TÄGLICHEN DINGEN
HILFT IHMES

DZ-Kleinanzeige
MASCHEN Wl’XSCH
B RFVLLCS.
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Volkswirtschaft
Staat, Wirtschaft,
Untarnahmertum
Grundsätze der wirUthaitlUhea

Selbstverwaltung
Brüssel, 24. November

Auf der am 21. November in Brus
sel abgehaltenen Tagung der Deut
schen Handelskammer in Belgien
sprach der Leiter der Reichswirt
schaftskammer, Dr Ing. e. h Albert
P i e t z s c h, über das Thema ..Staat
liche Wirtschaftsführung und wirt
schaftliche Selbstverwaltung".

Die Gedankengange waren etwa
folgende Der nationalsozialistische
Staat beansprucht für sich die Füh
rung auf allen Gebieten des völki
schen Lebens und so auch der Wirt
schaft. Wirtschaftslenkung ist damit
zu einer der wichtigsten Angelegen
heiten nationalsozialistischer Staats-
fuhrung geworden. Bei aller Aner
kennung eines freien schöpferischen
Unternehmertums ist es heute nicht
mehr möglich, dass der einzelne Un
ternehmer selbst das Schicksal seines
Unternehmens bis ins letzte bestim
men und leiten konnte. Zu viele Ein
wirkungen dringen von aussen auf
ihn und sein Unternehmen ein, die
er allein nicht meistern* kann, die er
vielfach gar nicht einmal bis zu Ende
übersieht. Er kann von sich aus die
grossen gesamt wirtschaftlichen oder
gar staatspolitischc-n Zusammenhänge •
nicht mehr erkennen, die doch das
Schicksal seines Unternehmens ent
scheidend beeinflussen. Umso drin
gender erwachst ihm die Notwendig
keit, sich der staatlichen Wirtschafts
lenkung anzuvertrauen und unterzu-
ordnen.

Erscheint damit die staatliche Wirt
schaftslenkung schon vom Standpunkt
des Unternehmens aus als dringendes
Erfordernis, so ist sie auch von der
anderen Seite her notwendiger Be
standteil neuzeitlicher Staatsauffas
sung Angesichts der politischen Be
deutung. die der Wirtschaft heute zu
kommt. kann jede neuzeitliche Staats
politik nur dann Erfolg haben, wenn
die Wirtschaft der Lenkung des Staa
tes unterstellt ist. Der Staat konnte

nun die gesamte Wirtschaft in eigene
Leitung übernehmen, also selbst zum
Unternehmer werden. Indessen ist es
zur festgegründeten Erfahrung gewor
den, dass wirkliche dauernde Leistun
gen immer nur dem freien Unterneh
mertum. dem tatkräftigen Wagemut,
der schöpferischen Fähigkeit ent
springen. Der nationalsozialistische
Staat hat daher als Mittler zwischen
sich und der Wirtschaft, zwischen
seiner obersten Wirtschaftsbehörde
und dem einzelnen Unternehmer eine
Selbstverwaltungsorganisation der ge
werblichen Wirtschaft geschaffen, die
den gesunden Ausgleich zwischen der
Unternehmerfreiheit und der staatli
chen Wirtschafislenkung ermöglicht.
Der Staat hat sich die massgebliche
Fuhrung der in ihrer Selbstverwal-
tungsorganisation vereinigten Wirt
schaft Vorbehalten. Er stellt die
wirtschaftspolitischen Ziele fest, er
erteilt die dazu erforderlichen Be
fehle. Zur Durchsetzung seines Wil
lens aber bedient er sich nicht der
Staatsverwaltung, sondern der Selbst
verwaltungsorganisation des gesam
ten Unternehmertums.

Daraus ergibt sich für die staat
liche Wirtschaftsführung und die
wirtschaftliche Selbstverwaltung der
folgende praktische Funktionsrahmen.

I. Der Staat stellt der Wirtschaft
die aus der politischen Zielsetzung
•ich ergebenden Aufgaben, ohne sie
selbst im einzelnen mit eigenem
Beamtenapparat durchzufuhren. Dies
überlasst er vielmehr der wirtschaftli
chen Selbstverwaltung. Er überzeugt
sich durch seine Behörden von der
richtigen Erfüllung der Aufgaben. Die
Durchführung der Massnahmen bleibt
dadurch elastisch.

II. Dem Staat werden für seine
Massnahmen aus der Selbstverwal
tungsorganisation der Wirtschaft wert
volle Erfahrungen, Anregungen und
Kritiken vermittelt. Andererseits kann
er aber auch die praktischen Aus
wirkungen seiner Massnahmen aus
der Wirtschaftsberichtserstattung er
fahren und sich so überzeugen, ob
seine Anordnungen den gewünschten
Erfolg gehabt haben.

III. Der einzelne Unternehmer
hat in seiner Organisation die Stelle,
die ihn beraten und betreuen kann.
Hier erfahrt er. was der Staat von
ihm erwartet. Hier holt er sich Rat
und bringt seine Sorgen vor.

Der tragende Grundsatz der Wirt
schaftsorganisation ist der der Selbst
verwaltung und des Fuhrerprinzips
Die Leiter sämtlicher Gliederungen
sind ehrenamtlich tätig. Hauptamt
liche Geschäftsführer stehen ihnen
zur Seite. Als Verbindung zwischen
dem Leiter einer Gliederung und de
ren Mitgliedern gibt es den Beirat,
der den Leiter beraten und unter

stützen soll. Auch die Beiräte sind
ehrenamtlich tätig.

Die deutsche Wirtschaftsorganisa
tion erfasst fachlich und regional
sämtliche Unternehmen der gewerb
lichen Wirtschaft. Sie beruht also auf
dem Prinzip der Zwangsmitglicdschalt.

Die Entwicklung der deutschen
Arbeitsordnung

Anpassungsfähigkeit durch lebendige Gesetzgebung
Berlin, 24. November

Die Grundlage der heutigen deut
schen Sozidlverldfttung bildet das Ge
setz zur Ordnung der nationalen Ar
beit vom 20. Januar 1934. Es hat das
frühere kollektive Arbeitsvertrags-
recht, das in der Unüberbrürkbarkcit
der Klassengegensätze fusste, ausser
Kraft gesetzt und an seiner Stelle die
gemeinsame Arbeit des ßetriebsfuh-
rers und der Gcfolgsrhaftsmitglieder
zum leitenden Rec htsgrundsatz erho
ben. Es hat ferner das Schlichtungs
wesen und das Betriebsrategesetz be
seitigt, die beide in der Fiktion eines
..Gegenüber" der sozialen Parteien
fussten. Aus dem Prinzip der Ge
meinschaft aller Betriebsangehörigen
einschliesslich des Betriebsfuhrers lei
tet das Gesetz die Fürsorgepflicht des
Betriebsführers für die Gefolgschaft
und die Treuepflicht der Gefolgschaft
gegenüber dem Betriebs! obrer ab.
Aus diesen beiderseitigen Pflichten
ergibt sich der dem deutschen Ar
beitsrecht der Nachkriegszeit völlig
unbekannte Begriff der sozialen Ehre
und der Verantwortung aller Betriebs
angehörigen für die gewissenhafte
Erfüllung der ihnen jeweils obliegen

den Pflichten. Alle weiteren Be
stimmungen des Arbeitsordnungsge
setzes sind lediglich unmittelbare oder
mittelbare Auswirkungen dieser
Grundsätze.

Gründl'ctiar Wandel
Wie haben sich diese, einen voll

kommenen Umbruch der sittlichen
und der geistigen Haltung der deut
schen Arbeiterschalt erfordernden
Prinzipien in der Praxis des Arbeit»*
lebens durchgesetzt?’ Zunächst ist
der Gedanke der Betriebsgemein
schaft, der sozialen Ehre und der ge
genseitigen Verantwortung von Be-
triebsfuhrer und Gefolgschaft heute
zum allgemein anerkannten und be
herzigten Gemeingut im deutschen
Arbeitslebej» geworden. Hierzu mag'
neben der allgemeinen Erziehung zu
nationalsozialistischem Denken durch
die Partei und ihre Gliederungen nicht
wenig der wirtschaftliche und damit
der soziale Aufstieg des deutschen
Volkes seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler beigetragen haben.
Der deutsche Arbeiter hat erfahren,
wie sehr viel günstiger sich seine
materielle und ideelle Lage unter
der Vorherrschaft der nationalsoziali
stischen Ideologie gestaltet hat, und
hat deshalb schneller und gründli
cher, als manche erwartet hatten, sei
ne klassenkämpferischen Ziele und

marxistischen Theorien zu Gunsten
der euer» Gemeinschaftsprinzipien
preisgegeben.

überbetriebliche Aufgabe
Diese Preisgabe ist ihm durch eine

fortlaufende Verstärkung des Staats-
Schutzes im sozialen Bereich aller
dings wesentlich erleichtert worden.
Wahrend das Arbeitsordnungsgesetz
ursprünglich das Primat der betrieb»-
weisen Regelung der Arbeitsbedin
gungen proklamierte und eine über
betriebliche Ordnung durch den Sach
walter des Staates, den Reichstreu
liander der Arbeit nur für die Falle
vor sah, in denen „zum Schutze der
Beschäftigten einer Gruppe von Be
trieben die Festsetzung von Mindest-
bedingungen zur Regelung der Ar-
beitsvcrhaltnisse zwingend geboten
ist", ist schon seit Beginn des Vier*
jahrcsplanes im Herbst 1936 im Zuge
der wachsenden staatspolitischen Not
wendigkeiten, dann in noch ver
stärktem Masse seit der Aufrüstung
die Regelung der sozialen Frage in
den Betrieben immer mehr bis in die
Einzelheiten zu einer überbetriebli
chen Aufgabe geworden. Die Zahl
der von dem Reichstreuhänder der
Arbeit erlassenen rechtsverbindlichen
Tarifordnungen hat sich seit 1936 be
trächtlich vermehrt, ihr Geltungsbe
reich erheblich ausgedehnt. Es gibt
heute im Reich kaum noch einen Ge
werbezweig, in dem nicht wenigstens
eine Reichstarifordnung in Geltung

Lohnfttop - eine Notwendigkeif
Besonders deutlich zeigt sich die

zunehmende staatliche Regelung der
Arhcitsbeziehungen in der Lohnpoli
tik. Das Arbeilsordnungsgesetz kennt
lediglich die Festlegung von Mindest
bedingungen und bezeichnet deren
freiwillige betriebliche Überschreitung
ausdrücklich als möglich und wün
schenswert. Tatsächlich aber sind
diese, den Betriebstuhrern eingeraum-
ten lohnpolitischeil Befugnisse durch
die Lohnstop Verordnung sowie die
Lohnhochstordnung des Reichsarbeits
ministers bezw. der Reichstreuhänder
der Arbeit in den letzten Jahren weit
gehend beschnitten worden. In einer
Zeit weitreichender wirtschaftlicher
Umwälzung, wie sie der Krieg mit
sich brachte, konnte ein ungehemm
ter Lohnrun nach oben schon aus

Gründen der sozialen Gerechtigkeit,
aber auch aus allgemeinen innerpoli
tischen und — nicht zuletzt — aus
erzeugungspolitischen Gründen nicht
mehr geduldet werden. Nur eine in

jeder Beziehung von Staats wegen ge
steuerte Wirtschaft hat dem Reiche
jene Kontinuität und Stabilität der
Wirtschaft ermöglicht, um die es sei
ne Kriegsgegner beneiden.

UkeRdlgt Praxis
Einen weitgehenden Gestaltwandel

haben in der Praxis auch die Anord
nungen des Arbcitsordnungsgesetzes
über die Einsetzung von Vertrauens*
räten erlebt. Das AOG. vom 20. 1. 1934
schreibt eine einjährige Amtsdaucr
der aus betriebsweisen Wahlen her
vorgegangeneri Vertrauensraten vor.
Bereits im Jahre 1936 wurden indes
sen die Wahlen ausgesetzt und die
Amtsdaucr der Vertrauensrate zu
nächst auf ein Jahr verlängert. Ein
Gesetz vom I. 4. 1938 brachte dann
die Verlängerung der Amtsdauer
„bis auf weiteres .

Es hatte sich hcrausgestellt. dass
die Gefolgschaften der Mehrzahl der
Betriebe an einem raschen Wechsel
der Männer ihres Vertrauens keiner
lei Interesse hatten, vielmehr eine
gewisse Kontinuität der Betriebsver
tretung für alle Teile für das nütz
lichste hielten: Für den Betriebs-
fuhrer nicht minder wie für die Ge
folgschaft, für die Durchführung so
zialer Reformen nicht minder wie für
die erzeugungspolitischen Erforder
nisse des Unternehmens. Wer in die
Belange des Betriebes sich gewissen
haft und verantwortungsfreudig ein
gearbeitet hatte, soll auch die Ge
wissheit haben, auf eine weitere Zeit
der Bewährung die Führung massgeb
lich zu beraten und die Interessen der
Gefolgschaft zu vertreten. Es muss
abgewartet werden, ob der deutsche
Gesetzgeber hieraus auch formell die
Konsequenzen zieht und eine Ände
rung der einschlägigen Bestimmungen
des AOG. für erforderlich hält. Dass
die deutsche Staatsfuhrung auch im
sozialen Sektor die „Bewegung" über
das starre Formelrecht stellt, hat sie
mit der vorläufigen Aussetzung der
Vertrauensratswahlen jedenfalls be
wiesen.

Die erwähnten Beispiele aus dem
Gestaltwandel der deutschen Sozial
verfassung zeigen, wie sehr sich das
Reich von toten Buchstaben abge-
wandt hat, wo es sich um das leben
dige Leben handelt. Die volle An
passung der gesetzlichen Bindungen
an die organischen Gegebenheiten ist
wie in den sonstigen Bereichen der
politischen Neugestaltung auch in der
sozialen Neuordnung des deutschen
Volkes die ausschlaggebende Parole.

Geldschwemme in Schweden
Kontingentierung! - Selbsthilfe

schwedischer Banken
Stockholm, 24. November

Durch das ubermassige Gcldangc-
bot auf dem schwedischen Geld- und
Kapitalmarkt ergeben sich bereits
Rentabilitatsproblemc für die schwe
dischen Depositenbanken. Die Lage
ist zur Zeit die, dass die Passivzinsen
wesentlich über den Verzinsungssat-
zen der sich den Banken noch bie
tenden Aktivgeschalte liegen. In die
sem Zusammenhänge werden von den
Banken Forderungen auf eine Revi
sion der Verzinsunqssätze erhoben.
Vorläufig hat man zur Selbsthilfe ge
griffen. indem man für Depositen
einzahlungen bei den Banken eine
Höchstgrenze festgesetzt hat. Alte
Bankenkunden gemessen eine Vor*
zugsbohandlung.

Zum Verständnis der für die Ban
ken ungünstigen Verzinsungslage
muss berücksichtigt werden, dass zur
Zeit der Verzinsungssatz für Sparde
positen 3beträgt, wahrend die Ban
ken für Schatzwechsel nur !*/• Zin
sen erhalten. Nur ein geringer Teil
der Einlagebeträge der Banken kann
für Aktivgeschäfte verwendet werden,
die eine Verzinsung von 3,5 bis
5.5" « Zinsen einbringen. Die Banken
sind daher gezwungen, den grössten
Teil der von ihnen zu verzinsenden

Jedes Unternehmen wird dabei zwei
mal erfasst, nämlich von der farhli-
chen Gruppe und von der zuständigen
Kammer. Denn jedes Unternehmen
gehört ja einem bestimmten Wirt
schaftszweig und einem bestimmten
Wirtschaftsraum an. Die eine Säule
in der Organisation der Wirtschaft
wird also durch Reichsgruppen, de
ren Wirtschaftsgruppen. Fachgruppen.
Fachuntergruppen und fachlichbe/.irk-
liche Untergliederungen verkörpert,
die andere Säule, der regionale Zu
sammenschluss. durch die Industrie*
und Handelskammern und die Hand

werkskammern in der untersten
Stufe, die Wirtschaftskammern in der
mittleren Stufe und die Reichswirt
schaftskammer in der obersten Stufe.

In der Reichswirtschaftskammer
sind über die Rcichsqruppcn sämt
liche fachlichen Organisationen der
gewerblichen Wirtschaft und über
die Industrie- und Handelskammern

Einlagen auf Giro bei der Reichsbank
einzuzahlen, wofür sie überhaupt kei
ne Zinsen erhalten.

Es wird von den Banken zur Zeit
ei wogen, die ,/,*/,ige Verzinsung für
Scheckdepositen fallen zu lassen. Die
meisten schwedischen Banken lehnen
im Augenblick die Annahme von De
positen neuer Kunden ab.

Paris am europäischen
itiiekvcrsielicrun£spol beteiligt
Paris. Die Verhandlungen, die

seit längerer Zeit von den Vertretern
der deutschen und italienischen Ver
sicherungswirtschaft mit ihren fran
zösischen Kollegen geführt wurden. |
um eine Beteiligung der französischen
Versicherer an der auf deutsche Ini
tiative hin im Frühjahr 1941 ins Leben
gerufenen „Vereinigung zur Deckung
von Grossrisiken herbeizuführen,
sind jetzt abgeschlossen worden.

Es verlautet, dass die französische
Beteiligung 8000 RM für jede Feuer-
Versicherungsgesellschaft und 4000
RM für jede See- oder Unfallversi
cherungsgesellschaft beträgt, wobei
eine spätere Erhöhung der Beteiligung
in Aussicht genommen sei.

Die französische Beteiligung ist ein

und Wirtschaftskammern die regio
nalen Organisationen zusammenge
schlossen. Der Reichswirtschaftskam
mer fallt also die Aufgabe der ober
sten Repräsentation der wirtschaftli
chen Selbstverwaltung sowohl der
Staatsführung als auch der Wirtschaft
gegenüber zu. Ihr Beirat ist zugleich
das beratende Organ des Reichswirt
schaftsministers in allen die gewerb
liche Wirtschaft angehenden gesamt
wirtschaftlichen Fragen. Die Reichs-
Wirtschaftskammer nimmt Stellung zu
wirtschaftspolitischen Gesetzen. Sie
dient der Zusammenfassung und ge
meinschaftlichen Ausrichtung der Ar
beit ihrer Mitglieder. Sie ist Trägerin
staatlicher Hoheitsaufgaben und der
Seihst Verwaltungsaufgaben in der
Spitze. Die wirtschaftliche Selbstver-
waltungsorganisation ist nicht ein
Instrument der Interessenvertretung,
sondern sie ist Mittlerin zwischen
Staat und Wirtschaft.

Zeichen dafür, dass die französische
Versicherungswirtschaft die Notwen
digkeit einer kontinentaleuropäischen
Zusammenarbeit begriffen hat und be
reit ist, aus eigener Kraft die Aufga
ben zu lösen, die sonst der Staat zur
Deckung von grossen Sonderrisiken
hätte bewältigen müssen.

Entsprechende Verhandlungen mit
schweizerischen und schwedischen
Versicherungskreisen sind seitens der
deutschen und italienischen Versiche
rer noch im Gange. Man wird anneh
men können, dass auch diese Bespre
chungen zu einem Erfolg fuhren, so
dass eine geschlossene kontinental-
europäische Ruckversicherunqsqe-
meinschuft entsteht, die in der Lage
ist, nach dem Ausfall Englands jedes
Grossrisiko auf dem Kontinent zu
decken.

Irisi’hr Nationalunleihe
stark überzeichnet

Dublin. Die irische Nationalan
leihe ist in kürzester Zeit stark über
zeichnet worden.

I'innlamls Aiissrnhiintlrl beim
liiiliislric- ii. Iliuidelsiniiiisteriiiiii

Helsinki. Wie bereits berichtet,
hat die finnlandischc Regierung einen
Gesetzentwurf ausgearbeitet, demzu
folge die Ausscnhandclsangelegenhei-
ten, somit auch die Handclsvertrags-
vcrhanlungcn u. ä., vom Aussenmini-
stcrium an das Handels- und Industrie
ministerium übertragen werden sollen.
Gegen diesen Vorschlag protestiert
der Generalsyndikus des Zentrulvcr-
bandes der Finnlundisc hei» Holzver
edelungsindustrien Dr. J. ö. Soder-
hjelm in einem Artikel, den das Or
gan der Papier- und Holzwarenindu-
strie veröffentlicht. Er findet den
Vorschlag sehr unpraktisch und ge
eignet, die Abwicklung des Aussen-
handeis zu erschweren. Besonders
spricht er sich dagegen aus, dass der
Aussenhandelsverband als eine Zwi
schenhand zwischen der Geschäftswelt
und dem Ausland eingeschoben wer
den soll. Er erinnert daran, dass in
Dänemark und Schweden das Aussen-
Ministerium in seiner Hand die ganze
Ausscnhandelspolitik konzentriert hat.
Auch der Industrieverband, die Land-
Wirtschaftsorganisationen und die
meisten Vertreter der Importeure ha
llen gegen das Reformprojekt Stellung
genommen.

Kartoffelbau
in Estland

1942 erweiterte AnbauQlche
Reval. 24 November

Die wirtschaftliche Bedeutung des
Kartoffelbaues in Estland ist bemer
kenswert. Aus dem Bereich der
Pflanze ist die Kartoffel neben Brot
das wichtigste Nahrungsmittel der
Bevölkerung. Für viele Bauern ist
sie sogar die Haupteinnahmcquelle.

In Estland wurde die Kartoffel
etwa seit Mitte des 18. Jahrhunderts
von den Gutsbesitzern angebaut. An
fangs wurde sie in Gärten der Land
güter gezogen. Bald erkannte man
aber die Bedeutung der Kartoffel als
billiges Massennahrungsmittel und
Gewerbepflanze. Daraufhin ver-
grosserte sich die Anbaufläche der
Kartoffel ständig. Auf den Gütern
entstanden Spiritusbrennereien, neben
diesen standen die Stallungen für
Mastvieh, das aus der Brennerei reich
lich mit Futter versorgt werden konnte.
Bereits 1910/11 wurden in Estland
und Livland 120736800 Liter 40",
Alkohol gewonnen, ln den Kreisen
Nordestlands, Wierland. Harrien und
Jerwen, war die Kartoffel die Haupt-
einnahmequelie, während in den Krei
sen Südestlands mehr Flachs angebaut

Im Jahre 1938 bederkten die Kar
toffelfelder in Estland 78000 ha
7*/« des gesamten Ackerbodens. Der
Ernteertrag von einem Hektar betrug
127.9 Ouintal. die Gesamternte
9976200 Ouintal.

Da nun in den letzten Jahren in der
Landwirtschaft Estlands die Vieh- und
Schweinezucht die wichtigste Rolle
spielte, so wurde In den letzten zehn
Jahren der grösste Teil der Kartoffel
ernte. durchschnittlich 32.5", als Fut
ter verbraucht, 24 •/, dienten als
Speisekartoffel, 24,1 */, als Pflanzgut,
4.4'U der Spirituserzeugung, 1.5*/,
der Kartoffelmehlherstellung. Ausge
führt wurden 1.7*/,. Der Rest mit
9.1*.', war Schwundausfall. 1938 wur
den 19899 t. an Spiritus 239.6 t und
an Kartoffelmehl 1049.7 t ausaeführt.
Die Sortenversuchanstalt von JAqewa
hat sich bemüht, geeignete Kartoffel
sorten für Estland auszuwählen und
heranzuzuchten. Die Anstalt unter
der Leitung ihres Forschers Julius
Aamisepp hat befriedigende Ergeb
nisse erzielt.

Die Spiritusbrennereien in Estland
gehören jetzt den Genossenschaften,
die in einem Verband der Kartoffel
genossenschaften vereinigt sind. Der
Verband besitzt Spiritusreinigungs
fabriken in Waltu und in Wesenberg
(Rakwere). Die Bolschewisten hatten
die Fabrik in Waltu niedergebrannt.
Die Fabrik in Wesenberg aber ist in-

Infolge der bolschewistischen Agrar
misswirtschaft, des Krieges und der
Dürre des vergangenen Sommers ist
der Kartoffelertrag in diesem Jahre
geringer. Zur Sicherstellung der Wehr-
machts- und Bevölkerungsversorgung
ist ein Kartoffelverfütterungsverbot
ergangen. In den Spiritusfabriken
werden künftig nur noch durch Käl*e
beschädigte Kartoffel verarbeitet. D e
Kartoffelanbaufläche wird im Frühling
d. J. 1942 um 30*/, erweitert werden.
Die Bauern haben das entsprechende
Pflanzgut aufzuhewahren. Die Erwei
terung der Kartoffelanhaufläche macht
dem estnischen Bauer keine Schwierig
keiten. denn die Kartoffelanhaufläche
betrug schon 1911 83000 ha.

August Lass.

Keine unbegrenzte
Tariflohngarantie
Voraussetzungen für ausländische

Arbeiter
Berlin, 24. November

Erster Grundsatz für die Beschäfti
gung von Ausländern ist, dass sie
lohnmässig nicht besser, aber auch
nicht schlechter gestellt werden als
der vergleichbare deutsche Arbeiter.
Es ist also bei ausländischen Bauar
beitern grundsätzlich davon auszu
gehen, dass sie den Lohn der Bau
stelle und, soweit sie verheiratet
sind, das für auswärtige verheiratete
Arbeiter vorgesehene Trennungsgeld
von 1.— M bezw. 1.50 M erhalten.
Der Lohn der Baustelle ist zunächst
der Tariflohn; das ist der Lohn, der
für eine normale Arbeitsleistung gilt.
Ist in Verträgen dem ausländischen
Arbeiter der Tariflohn garantiert, so
kann diese Garantie hei zutreffender
Auslegung der Verträge nur dann
wirksam werden, wenn eine normale
Arbeitsleistung vorliegt. Ist ein aus
ländischer Arbeiter aus Gründen, die
in seiner Person liegen, zu einer nor
malen Arbeitsleistung in seinem Be
rufe nicht fähig oder steht Arbeitsun
lust einer solchen Arbeit im Wege,
so kann auch aus der Tariflohnsqa-
rantie kein Anspruch auf die Zahlung
des Tariflohnes hergcleitet werden.
Ein ausländischer Arbeiter, der trotz
offensichtlicher, auf Arbeitsunlust zu-
rückzufuhrender Minderleistung den
Tariflohn erhalt, würde besser ge
stellt sein als der deutsche Arbeiter,
der bei unterdurchschnittlicher Lei
stung eine entsprechende Lohnmin-
derung, die nach den bestehenden
Vorschriften an die Zustimmung des
Reichstreuhänders der Arbeit ge
knüpft ist, hinnehmen muss.
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Berliner «mllirhe Notierung
von I.eldMirten and Hnnknnlrn

Sovereign»
JO Fr -Stuck«
' .old-Dollar* 0 m m
Agyptucha I «gypt. Ni
IOUO--5 Doll. I Dollar

r u I Doll. I Dollar
Argentinische I Pap.-Peso
Australische | auatr Pfd
M<dk>ib(ha loo Belg«
Brasilianische | Milrei»
Brit Indisch* 100 Rupien
Bulgarische iou Lava
Dia., grosse |00 Kronen
Din. 10 Krön,
u. darunter

Engl . 10 £
u. darunter 1 engl. Pfd
Pinnische tOOhnnM

Franrosiache 100 Frrs.
I Io! lindlache 100 Gulden
Italienische,
grosse 100 Lira

Italienische.

Kanadische

N’ofw SO Kr.
e. darunter

Ruman lOUOu.
neue S00 Lai 100 Lai

Schwedische.
grosse 100 Kronen

Schwad. 50 Kr.
u. darunter

Srh weiter.
grosse 100 Free.

Schwelt.. 100
Pr u daruni 100 Pres.

Slow tk.20 Kr.
u. darunter 100 Kronen

Südafrik. Un. 1 aOdafr. Pfd
Türk Ische 1 tflrk Pfd.
Ungar .100 P.
u. darunter 100 PengA

Gerd Brrei
Notis f. I Stck. 20 38 20 48

mm» 16.18 1622
4 165 4.201
4 39 4.41

2 24 2 26

2.24 2.26

39 92 40 06
0.105 0.115

45 66 45 84

1 kanad Doll.

429
1.91

Berliner amtliche Devlaenkurac

Rio de Iahet io
Kopenhagen

Amsterdam

AfMB

48 21°

3 047

5.06 507

132 70

Stockholm
57 89
2 498

59 58

2 502

Den Kehr YrrrrrlmunRNkursr:
London 9 89 9.1

Paris ... . . 4 995 5t
Athen . . 2056 2.1

Melbourne . 7 912 7.1
Montreal 2 096 2.1

Auaw Artige IletlM-n:
Devise, Stockholm, 24. Nov.: Lon

don Geld 16 85 Ariel 16.95, Rr-ilm
167 50/168 50. Paris -/9.—. Brussel
—.67 50. Zürich 97 /97 60. Arn.ieidan.
—/22J.50. Kopenhagen 80 95/81 25. Oslo
»525 9565. Washington 415/420. Helsinki
3 75/38?' 22 05/22 25. Montreal

Devisen Oslo. 24 Nov . London. Geld —
Brief 17.75. Berlin 175'/. 170'/.. Paris —/
10 00. New York 415 440. Amsterdam —/
235. Zuruh 101'.i/101. IleUmgtois 8.70/
9 20. Antwerpen -/7IV». Stockholm 104 55/
105 10. Kopenhagen 84 80 85 40. Rom 22.20/
23 20. Prag —.

Devisen Kopenhagen. 24. Nov : London
20 90. New York 518. Berlin 207 45. Paris
11.75, Antwerpen 83 05. Zürich 120 35.
Rom 27 40. Amsterdam 275 45 Stockholm
123 45. Oslo 117 85, Helstnglors 10.62.

Devisen New York. 22. November (16
Uhr): London 4 02.5. Spanien 9 25. Paris
2 29. Schwelt 23 15. Stockholm 23 85.
Montreal-London 4 55.'/-. Montieal 88.75,
Buenos Aires, offi/irtl, Importgut, 29 78.
Buenos Aires Freier Kurs 23.92. Rio 5.14,
Schanghai 5 SO Nom.

Itefllitrr Effekten
(24. November)

Zu Beginn der neuen Woche boten
die Aktienmärkte wiederum ein sehr
ruhiges Bild. Die Werttchwankungcn
waren zumeist nur gering, wobei Ab
schläge uberwogen. Schwacher lagen
namentlich Versorgungswerte und
einzelne chemische Papiere und Elek-
troanteile.

Am Montanmarkt verloren Rheir^
stahl und Ver. Stahlwerke je '/«•/#.
Mannesmann lagen gut behauptet und
Buderus gewannen •/*•/*. Bei den
Braunkohlen wer len waren Verände
rungen von Belang nicht zu verzeich
nen. Auch Kaliaktien lagen ruhig,
wobei Kalichemie '/*•/• gewannen, ln
der achemischen Gruppe büsston Rüt-
gers 3*/# ein. Farben ermäßigten sich
um '/*•/• und notierten 190''*•/#. Am
Elektroaktienmarkl erhielten Lahroeyer

und die beiden Siemcnswerte eine
Strichnotiz. AEG verloren */t und
Gesfürel 2 */*. Bei den Versorgung*-
werten wurden Sohle«. Gat und Be
kula je um t. RWE um I*/« und EW
Vchlesien um 2*/# herabgesetzt Ka
bel- und Draht- sowie Autowerte ver
änderten sich kaum Bei den Maschi
nenbaufabriken gaben Schubert u
Salzer um 2'/«*/# nach Von Metall
werten gewannen Metallgetellschafr.
von Brauereiaktien Srhultheiss je */«• s.
In Bau* und Teitilwerten gingen die
Veränderungen nicht über •/»•/# hin
aus. Hervorzuheben sind noch Gebr.
Junghans und Dt. Linoleum mit je
— 1, A. G. für Verkehr mit —IV«.
Bank für Brauindustrie mit —1'/« und
Waldhof mit —!•/«•/*. Die Reirhsalt-
besitzanleihe wurde gestrichen. Va
luten blieben unverändert.

Bei anhaltender Geschäftsstille er
gaben sich an den Aktienmärkten im
Verlauf nur vereinzelt erwähnens
werte Veränderungen Ver. Stahl
werke hielten sich auf 14.5''«•/*, wah
rend Farben zwischen 196'/#*/* und
W/t*/* schwankten. Rcirhshankan-
teile zogen um */••/• am 132*'* an.
Rheinebraune gewannen '/,*/*. wäh
rend Gesfürel und Schultheiß um
*/»*/• und Rütgerswerke um I« ** «
zurückgingen.

Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte gut behauptet Ver
Stahlwerke schlossen mit 145*/«*/» und
Farben mit 196*ft*'». Gesfürel stiegen
gegen den Verlaufskurs um 1 •/•. Conti
Gummi wurden erstmals in */» des
berichtigten AK gehandelt und lagen
mit 157 rd. 2V«*/# hoher. Die Reichs-
besitzanleihe wurde mit 62'/**/. gegen
163 am Vortag notiert. Nachbörslich
fanden kaum noch Umsätze statt. Am
Geldmarkt wurde der Satz für Blanko-
tagesgeld mit !•/#—1 '/.*/* unverändert

Schlusskura*:

Accumulatoren . .

Berger Tiefbau . .
Brown Boveri . . .
Conti Gummi . . .
Daimler-Benz . .

Conti-Gas ....
Deutsches Erdöl . .
Deutsches Linoleum
Dtsch. Eisenhandel

El Licht und Kraf-

1. G. Farben . .
Feldmühle . .

24. II. 22 II.
- 372-

173.75 174 25

llolraiaaa . . .

Haiar. Laar . .
Mannesmann . .

Rheinstahl . . .
Rheinmetall-Rorsig

Salzdetfurth ! .
$< hultjieis, . . .
Siemen» HaKke
Stahl verein . . .
Wintershall . .

Zellsiotf Waldhol
Cunmerzhank . .
Deutsche Bank
Dresdener Bank

Obligation»*:
I C, Faiben 4'/»*'*
Stahlveiein 4' t*/«

F*»lv0ttln»llch»:
4' • Reichsschatze I9JB IV 102.20
4' » Reichsschatze 1940 VI 104.20

AnislprdriiiMT llffcktcn:

v 1939 106 75 106 90

Allgen, Kunstzijde
Lever Bros u. Unit

Komnkl Nederl.
Amsterdam Rubber

Züricher Efftilrn:

I G. Chemie. Basel
AIum Industne . .
Brown-Roten

New Yorker Klfrklrn:
(22. November)

Der Wochenschlussverkehr blieb
»ehr ruhig. Die Anfangskurse lagen
uneinheitlich und eher leicht ge
drückt, wobei Eisenhahnaktien im
Hinblick auf die Arbeitsschwierigkei
ten mit stärkeren Einbussen den Ton
angahen. Auch für die übrigen Grup
pen blieb das Interesse gering, so
dass Industriepapierc grösstenteils
vernachlässigt und Stahlaktien beson
ders schwach waren. Nur Versor
gungsanteile konnten sich ziemlich
durchweg behaupten. Die Börse
schloss uneinheitlich.

New Yorker Infekten:
Allied Chemical .... 149 149

Anaconda Copper 26'/, 26'/»
Bethlehem Steel SB’/» 58 75
General Motor» 37*/» 37 25
Intern Nickel 25*/• 25'/»
United Aircraft .39 25 39 —

U. S. Steel Corp. 52'/» 53'.
Woolworth Comp 26 75 27V»

7*/» Dawes Anleihe . . . 7— 7.—

Amerika ii Kr he kahettx ri« 1,1«
22 II. 20 II.

New York:
Baumwolle, loco ... 17 16 17 29
Zucker, Koni» 4 De«. . 2 67 Non» 2 67
Kupfer-Elektrolyt, lexo 12 —
7inn-Stfaita, loco . . . 52— 52 —
Zinn per 30 Tag* . . 52 - 52 —Blei, loco ..... 5 85 585
Zink, East M. Lou » I. 8.25 6 25
Winnipeg r

Weizen, Dez 74'/« 73 /*
Chicago:
Weizen. Dez . 114 50 -1207» 114'/* -25

Mai* .... 74 74 —
Notierungen New York In «ent» je Ih,

Chicago und Winnipeg Getreide in rrnt»
ja hushrl.

New Yorker Zinn Teimlne v 22 N c>-
v e m h e r. Tendenz: ruhig Per De
zember 51 90.

Londoner Zinn Nnliermg Ije long lonl
London, 24 No vrabgr: Standard-

»aware 257 50 1257 7 5 2/58). per drei
Monate 201 25 (259.75 260J.

Ilülirrr llirilllsliil frill fuhr
j im* l»riitvliliiiiil
| Stockholm Dl« Pros«- meidet,
das» der Kohlen- und Koksimport au»
Deutschland nach Schweden sich »n
den letzten Monaten wesentlich ge
steigert hat. Die Clearinglage hatte
sich infolge dieser erhöhten Lieferun
gen wesentlich zu Gunsten Deutsch
lands verschoben.

Neues s« hw««IKeh« s
lliiltent erfahren

Stockholm Nach einer Mel
dung aus Fachkreisen, wurde von dem
schwedischen Ingenieur A«el Ham-
marherg in Stockholm eine neue
Methode zur Herstellung von kohle-
freiem Eisen, rostfreiem Stahl und
eisenfreiem Apatit erfunden. Aller
Voraussicht nach werde das Verfah
ren nach der neuen Methode inner
halb von 1» Monaten angewendel wer
den können. Ein Teil der hierzu not
wendigen Mas» Innen soll aus Deutsch
land bezogen werden.

Ollveniil aus der Türkei
Bukarest. Nach den Meldun

gen, die aus den wichtigsten Oliven
anbaugehieten der Türkei vorliegen.
ist in diesem Jahr mit einer Oliven-
ölproduktion von 40 bis 41 Millio
nen Kilogramm zu rechnen Der In
landsverbraorh wird auf 12 hi» 15
Kilogramm geschätzt, sod'ss eine
beträchtliche Menge (ür die Ausfuhr
zur Verfügung stehen wird.

NACHSCHUB- UND GERÄTE-LAGER

des

LINIENCHEFS
der

ORGANISATION TODT
befindet sich

an der
ab Montag, den 24. November 1941

r

Salamander-Strasse Nr. 1

(ln .JUGLA“ — am Gelände der

Seidenfabrik: „RIGAS ALIDUMS“)

51188
Hauptnachschubbeauftragter

51766
Verwaltungsführer

"”T " .. r „ ™ Norddeutsch. G.s.ll.ch.ft f.r I MoSSetlSe A. PawloVtka
flPSttZ* „ »Ho.gr.ich. Auer, fÄQ Schödling« - Bekämpfung I Wol.er.von-Ptc.tenb.r
lV*bekdmfß* %?.»" FI*D- Christus* * c*. z.c. 9

Durchgasungs-Büro Allenstein. Adolf-Hitlerplatz 1 "
Postadresse: Allanstaln, Schlletsfach 215. Ruf 2719

Damen- u. Herrenfri-
*rur Pleskaurr Str. 16

V.*-/ Haar-, Augenbrauen-.
O Lippenhsrt-Färhen,

e&UOVUp Dauerwellen. Kopf.

Harald Chr. Hviid
Kopenhagen, Otlcrbroqade 3,
trüberer Inhaber der Handels - Aktien - Gesellschaft
N. CHR. H VII D, Riga,

wünscht Geschäftsverbindung
mIl Firmer» de» OsHnndc»,
die an einem Warenaustausch mit Dünemark
interessiert sind.
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Tänzerinnen
»tanzen« Modell

Tanzende Plastiken

Eine kleine Tanzpause im Bildhaueratelier

Die Berliner Bildhauerin Lore Friedrich-Gronau bei der Arbeit

Die Geschwister Hüptner betrachten ihre von Frau Friedrich-Gronau geschaffene
Porzellanplastik

a. Tänzerinnen .fitzen" nicht und..stehen" nicht, sondern ..tanzen" Modell
erklärt die Bildhuucrin Lore Friedrich-Gronau, die eine Reihe der bekanntesten
dculsihcn Turnerinnen modelliert hat.

„Ich will die Tänzerinnen nicht In einer Pose zeigen; sondern wirklichen
Tanz darslellen, eine Bewegung zur Pluntik tot men. die erkennen lässt, wie sie
begann und wie sie sich aullosen wird. Um aber eine solche Bewegung gestalten
zu können, die den C hu takle r des Tanzes und die Eigenart der Tänzerin erkennen
lasst, muss ich die Künstlerin tanzen sehen. Mein Atelier wird vorübergehend
zur Gutderobe, — denn auch das Kostüm ist lur die Plastik von grosser Bedeu
tung. Für Porzellun muss es anmutig und zierlich sein. Auch die Farben sind
hier wichtig, du ja die Porzellanliguren häutig bunt gewünscht werden. Bei der
Bronzcplustik kommt es dagegen mehr aul den Körper und die Bewegung an, —
und so gilt es zunächst einmal das geeignete Kostüm zu linden und dann wird
mein Arbeitsraum zur Buhne. Grammophonmusik, oder das Radio ersetzen das
Orchester.

Es geht manchmal gar nicht so schnell, bis die geeignete Bewegung gefun
den ist. Immer wieder proben wir. manchmal zeichne ich auch dabei, meist aber
lasse ich mir in der ersten ,.Sitzung" nur vortanzen. Dann beginne Ich aus dem
Gedai htnis meine Arbeit."

Berücksichtigt man noch, dass die Gesetze der Plastik anders als die des
Tanzes sind. — man braucht nur an die Statik zu denken — und dass eine Plastik
trotz aller Bewegung des tänzerischen Motivs eine gewisse Ruhe braucht, denn
eine Körperhaltung, die im Tanz besonders wirkungsvoll ist, kann In der Plastik,
beim längeren Betrachten dem Auge geradezu unerträglich werden, so wird es
verstündlii h. dass nur verhältnismassig wenige Bildhauer sich den Tanz als
Hauptmotiv gewählt haben.

Die Tänzerin und ihre Plastik Auln . H. Blcndeck - H. H.


